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können nicht berückſichligt werden. 


pfarrer Traub und die Schweiz. 


Was hat Pfarrer Traub mit der Schweiz 
und mit dem Beſuche des Kaiſers in der 
Schweiz zu tun? Das „Berliner Tageblatt“ 
hat es fertiggebracht, den Fall Traub in eine 

erbindung mit der ſchweizer Reiſe des Kaiſers 
zu bringen. Es meint nämlich, das deutſche 
Volk blicke nicht ohne ein Gefühl der Bitterkeit 
auf die freiheitliche Selbſtſicherheit. die ſich das 
ſchweizer Volk in einer langen Entwicklung 
ebenſo nach außen wie in ſeinen inneren Ein⸗ 
richtungen zu ſchaffen verſtanden habe. Das 

latt rühmt dann, daß die Toleranz in der 
Schweiz zur ſchönen Wirklichkeit geworden ſei 
und ihre ſegensreichen Wirkungen zeitige. In 
ihren Bergen könne wirklich jeder nach ſeiner 
Faſſon ſelig werden. Und nun noch ein kurzer 
Anſatz, und es iſt beim Falle Traub: die 
Dienſtentlaſſung eines Geiſtlichen wie des 
Dortmunder Pfarrers Traub wäre in der 
Schweiz nicht möglich. Nun, wir möchten ein⸗ 
mal einen katholiſchen Pfarrer in der Schweiz 
ſehen, der von ſeiner Kirche im Amte belaſſen 
würde, wenn er ſich ſoweit von den Lehren der 
Kirche entfernte und wider die kirchliche Ord⸗ 
nung verſtieße, wie es Pfarrer Traub gegen die 
Lehre und die Ordnung ſeiner Kirche getan 
hat. Wenn das „Berliner Tageblatt“ kein an⸗ 
deres Beiſpiel für die freiheitliche Selbſtſicher⸗ 
heit des ſchweizer Volkes anführen kann, wo⸗ 
vauf wir mit einem Gefühl der Bitterkeit zu 
blicken Arſache hätten, dann iſt es ſchon beſſer, 
es verzichte auf Vergleiche der deutſchen und 
der ſchweizeriſchen Einrichtungen. In der mo⸗ 
narchiſtiſch geſinnten Preſſe Deutſchlands har 
man es für taktvoll gehalten, ſolche Vergleiche 
anläßlich des Kaiſerbeſuchs zu unterlaſſen. 
Ein ſolches Taktgefühl iſt auf der anderen 
Seite nicht zu verlangen; aber wenn man ſchon 
mit Vergleichen kommt, dann ſoll man ſolche 
wählen, die den tatſächlichen Verhältniſſen 
entſprechen. Bei uns herrſcht nicht weniger 
Toleranz als in der Schweiz. Zur Toleranz ge⸗ 
hört aber auch, daß man ſich in die inneren Ver⸗ 
hältniſſe der Religionsgemeinſchaft nicht hin⸗ 
einmiſcht. Wir miſchen uns nicht in die inne⸗ 
ven Verhältniſſe der jüdiſchen Religions⸗ 
gemeinſchaft. Was würden wohl die Juden 
dazu jagen, wenn ſie von chriſtlicher Seite dazu 
gezwungen werden ſollten, einen Rabbiner in 
ihrer Synagoge weiter amtieren zu laſſen, der 
eine Lehre predigt, die mit der moſaiſchen 
nichts mehr gemein hat? Einem Rabbiner 
etwa, der rein chriſtliche oder mohammedaniſche 
Glaubensſätze verkündete. Es iſt das Recht 
jeder Religionsgemeinſchaft und der von ihnen 
eingeſetzten Autoritäten über die Reinheit 
ihrer Glaubenslehren zu wachen. Tole⸗ 
ranz üben heißt, ſich der Einmiſchung zu ent⸗ 
halten. Von Staats wegen die Geſtattung 
eines Miſchmaſchs oder doch einer Verwaſchung 
auf dieſem Gebiet erzwingen zu wollen, wäre 
keine Toleranz, ſondern das Gegenteil davon. 


et uns kann jeder, ebenſo wie in der 
Schweiz nach feiner Faſſon ſelig 
werden. Es leben hier Evangeliſche und 


Katholiken, Juden und Freireligiöſe nebenein⸗ 
ander, und es iſt niemand gezwungen, ſi 

wider ſeine überzeugung zu einem Glauben zu 
bekennen. Das gilt für das Individuum. Was 
aber das Amt anlangt, ſo iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß das Amt eines chriſtlichen Pfarrers 
ein Mann nicht bekleiden kann, der die Glau⸗ 
bensſätze der chriſtlichen Kirche negiert und 
Lehren verkündet, die mit denen der chriſtlichen 


Politiſche Tagesſchau. 


Nachklänge vom Kaiſerbeſuch in der Schweiz. 

Kaiſer Wilhelm hat auch für die 
Armen der Stadt Bern 5000 Franken ge⸗ 
ſpendet. — Der in Ragaz weilende ehe⸗ 
malige franzöſiſche Miniſterpräſident Frey⸗ 
cinet erklärte einem Mitarbeiter des 
„Temps“ bezüglich ſeines angeblichen „Inter⸗ 
views im „St. Gallener Tageblatt“ unter 
anderem, daß er über den Charakter des deut⸗ 
ſchen Kaiſers ſich nicht weiter ausgelaſſen 
und ſich darauf beſchränkt habe, zu ſagen, daß 
der Kaiſer aufrichtig von dem Wunſche beſeelt 
ſei, den Frieden zu erhalten, und daß er dieſen 
Glauben ſelbſt im Augenblick von Agadir nicht 
aufgegeben habe. 

Unter den Offizieren des Schützenbatail⸗ 
lons 6, das in Zürich als Ehrenkompagnie fun⸗ 
gierte und den Sicherheitsdienſt verſah, befand 
ſich ein bekannter Sozialiſt, der Rechtsanwalt 
Dr. Enderli. Bei der Fahrt des Kaiſers vom 
Bahnhof in Zürich nach der Villa Rietberg rit⸗ 
ten vor und hinter dem Wagen Guiden, der 
Wagen, in dem der Kaiſer ſaß, wurde durch 
zwei berittene Schützenoffiziere eskortiert, von 
denen der eine Dr. Enderli war; in der Villa 
Rietberg war er Wachtkommandant und er⸗ 
hielt als ſolcher eine goldene Buſennadel mit 
den Initialen des Kaiſers und Edelſteinen. 
Enderli hat dieſes Geſchenk angenommen. 


Aeber den Buchlauer Beſuch des Reichs⸗ 
ö Tanzlers 

beim Grafen Berchtold wird offiziös 
aus Wien gemeldet: 
ſuch des Reichskanzlers Dr. v. Bethmann 
Hellweg beim Grafen Berchtold in Buchlau 
hat den leitenden Staatsmännern der beiden 
verbündeten Mächte wiederholt zu eingehenden 
politiſchen Unterredungen Gelegenheit gegeben. 
Dabei wurden alle augenblicklich ſchwebenden 
Fragen der allgemeinen äußeren Politik, ins⸗ 
beſondere diejenigen des nahen Oſtens, be- 
ſprochen und die beiderſeitige volle Über⸗ 
einſtimmung über alle Punkte erneut feſtge— 
ſtellt. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Wie in Sſterreich-Ungarn, ſo be⸗ 
gleitet man auch in Berlin den Verlauf der 
Begegnung von Buchlau mit warmer Sym⸗ 
pathie und iſt auch bei uns überzeugt, daß 
die Bedeutung dieſes Ereigniſſes für die un⸗ 
veränderte Fortdauer des von beiderſeitigem 
Vertrauen getragenen Verhältniſſes zwiſchen 
den beiden verbündeten Mächten allenthalben 
nach Gebühr gewürdigt werden wird. 

Teilweiſe Ermäßigung der Futtermittelzölle? 

Die Reichsregierung ſoll, wie die „Allg. 
Fleiſcherztg.“ aus zuverlaſſiger Quelle erfährt, 
die Beſeitigung oder Ermäßigung des Zolls 
auf einzelne Futtermittel beabſichtigen, um die 
Aufzucht zu erleichtern. ; 

Das Fiasko der Maifeier. 

Der ſozialdemokratiſche Fabrik⸗ 
arbeiterverband, der an 200 000 Mit⸗ 
glieder zählt, wird nach der „Köln. Volksztg.“ 
in Zukunft die wegen der Maifeier ausgeſperr⸗ 
ten Verbandsmitglieder nicht mehr unter⸗ 
ſtützen. Ferner ſoll in einem Betriebe der 
„Weltfeiertag“ durch Arbeitsruhe nur dann ge⸗ 
feiert werden, wenn zwei Drittel der dort be⸗ 


ſchäfbigten organiſiert ſind und der Beſchluß in 


einer Betriebspverſammlung mit Dreiviertel⸗ 
mehrheit gefaßt wird; dabei müſſen zwei Drit⸗ 
tel der Werksangehörigen in der Verſamm⸗ 


Kirche in Widerſpruch ſtehen. Die Berufung lung anweſend ſein. Dieſe von Hamburg 
auf den Fall Traub zum Beweiſe dafür, daß die und Lübeck gemachten Vorſchläge wurden von 


ſchweizeriſchen Staatseinrichtungen 


ſopiel der Generalverſammlung in Dresden ange 


beſſer wären als die unſrigen, iſt alſo verfehlt. nommen. Damit würde praktiſch für den Fa⸗ 


as genannte Blatt zieht, wenn auch flüchtig. brikarbeiterverband die Maifeier 


abgsſchafft 


noch einen anderen Fall an, eine Duell⸗Affäre. ſein. 


Nun, Frankreich iſt Republik ſo gut wie die 
Schweiz, und in Frankreich kommen viel mehr 
Duelle vor als bei uns. Alſo auch dieſer Hin⸗ 
weis iſt ein Schlag ins Waſſer. —k. 


Trennung von Juſtiz und Verwaltung. 

Die bayeriſche Abgeordneten⸗ 
kammer hat mit großer Mehrheit ein Geſetz 
angenommen, das die letzte, in Bayern allein 
noch feſtgehaltene Verbindung zwiſchen Juſtiz 
und Verwaltung aufhebt und die bisher zum 


Der zweitägige Ber 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Verwaltungsdienſt gehörigen Amtsan⸗ 
waltſchaften der Juſtiz zuweiſt. Den 
äußeren Anlaß dazu gab die durch die Über⸗ 
wachung der Reichsverſicherung und Unfall⸗ 
geſetze erforderliche Mehrbelaſtung der Ver⸗ 
waltungsbehörden. 


Auszeichnungen zum Abſchluß der Wehrreform. 
Dem öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Stürgkh hat Kaiſer Franz Joſef das 
Großkreuz des St. Stephanordens verliehen. 
Wie aus Budapeſt verlautet, wird auch Mi⸗ 
niſterpräſident Lukacs aus Anlaß der parla⸗ 
mentariſchen Erledigung der Wehrreform das 
Großkreuz des St. Stephanordens erhalten. 


Die ſtaatliche Verſicherungsanſtalt 
in Italien. 

Das römiſche Amtsblatt veröffentlicht das 
Reglement über die Anwendung des Geſetzes 
betreffend die ſtaatliche Verſicherungsanſtalt. 
Das Geſetz tritt zum 1. Januar 1913 inkraft, 
an welchem Tage auch die Anſtalt ihre Tätig⸗ 
keit aufnimmt. 


Das Pariſer Echo der ſchweizer Kaiſerreiſe. 

Die Pariſer Preſſe betont bei der 
Wiedergabe der Berner Trinkſprüche die Sätze, 
die auf die Unabhängigkeit der Nachbarrepu⸗ 
blik Bezug haben und ſich in der Rede des 
Bundespräſidenten und der Antwort des 
Kaiſers finden. Man erinnert daran, daß im 
Mai d. J. eine analoge Kundgebung in einem 
Deutſchland benachbarten Staate erfolgte, 
nämlich in den Pariſer Trinkſprüchen anläß⸗ 
lich des Beſuches der Königin von Holland bei 
der Erwiderung des Präſidenten Fallières. Die 
Bedeutung der Kaiſertage in der Schweiz 
wurde, dem „Tag“ zufolge, von einem franzöſi⸗ 
ſchen Diplomaten wie folgt gekennzeichnet: 
„Die in dieſen Tagen erwieſene Tatſache, daß 
die öſtliche Schweiz, die den größeren Teil der 
Republik ausmacht, überwiegend dem deutſchen 
Einfluß ausgeſetzt iſt, iſt unleugbar und nun 
einmal nicht zu ändern. Alles, was wir Fran⸗ 
zoſen noch tun können, iſt durch eine vernünf⸗ 
tige Handelspolitik die Beziehungen zur weſt⸗ 
lichen Schweiz zu beſſern.“ 

Das Liller Lehrerſyndikat 


hat beſchloſſen, ſich gemäß miniſterieller An⸗ 
ordnung aufzulöſen. 


Reformen in der Behandlung der engliſchen 
Matroſen. 


Die am Sonntag veröffentlichte Denkſchrift 
der Admiralität iſt, ſoweit ſie die Disziplin in 
der Flotte behandelt, die erſte Frucht der An⸗ 
zufriedenheit der Matroſen, die ſo ſtark ge⸗ 
worden iſt, daß die Frage der Bemannung der 
Schiffe geradezu brennend wurde. Die Miß⸗ 
ſtimmung wurzelt in der Unzulänglichkeit des 
Soldes und der Härte der Strafbeſtimmungen. 
Die in Ausſicht genommene Reform ſetzt die 
Strafen für leichtere Vergehen herab. nimmt 
den jungen, unerfahrenen Offizieren das Be⸗ 
ſtrafungsrecht und erweitert die Urlaubszeit. 
Eine Erhöhung des Soldes ſoll folgen. 

Die Londoner Suffragetten 
drangen in das Schloß Balmoral, wo gegen⸗ 
wärtig der König und die Königin reſidieren, 
ein und veranſtalteten Demonſtrationen. 


Ein unmöglich gewordener ſpaniſcher 
Diplomat. 


Aus Madrid wird gemeldet: Der 
Miniſter des Außern Garcia Prieto erklärte 
einem Berichterſtatter, daß der ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris Perez Caballero nach 
Beendigung der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen ſeinen Poſten verlaſſen werde. 
Caballero war von einzelnen Pariſer 
Blättern überaus heftig angegriffen worden, 
weil er ſich an der Gründung eines ſpaniſchen 
Bankunternehmens beteiligt hatte, gegen das 
kürzlich von mehreren franzöſiſchen Zeich⸗ 
nern ein Strafantrag erſtattet worden war. 

Engliſcher Flottenbeſuch in Norwegen. 

Die erſte Kreuzerdiviſion der engliſchen 
Heimatflotte iſt auf ihrer bevorſtehenden 


Kreuzfahrt in den ſkandinaviſchen Gewäſſern 
am Montag zu einem mehrtägigen Beſuche in 
Drontheim eingetroffen. Von den Behörden 
ſind große Feſtlichkeiten zu Ehren der engliſchen 
Offiziere und Mannſchaften geplant. Das Ge⸗ 
ſchwader trifft am 13. in Chriſtiania ein und 
wird von dort nach einigen Tagen nach Kopen⸗ 
hagen gehen. 

Die meuteriſche Bewegung in der Schwarzmeer⸗ 

flotte. 

In einem Flottenbefehl drückt der 
ruſſiſche Marineminiſter ſein tiefes 
Bedauern über die Notwendigkeit der Verhän⸗ 
gung des Kriegszuſtandes über Sewaſtopol aus 
und betont, die ruſſiſche Flotte durchlebe einen 
hiſtoriſchen Moment. Der Wille des Kaiſers 
habe ſie zum neuen Leben gerufen, die Volks⸗ 
vertretung habe ihr Vertrauen geſchenkt und 
reichliche Mittel gegeben. Gegenüber Verrä⸗ 
tern und Pflichtvergeſſenen ſei kein Verzeihen 
möglich. Schmerzlich ſei es dem Kaiſer ge⸗ 
weſen, zu erfahren, daß in der ihm ſo teuren 
Flotte der Keim der Anordnung entſtanden 
ſei; doch ſei die Anſteckung nur in einige Schiffe 
gedrungen. Der Miniſter erklärt ſchließlich, er 
ſei glücklich, den gewiſſenhaft ihre Pflicht erfül⸗ 
lenden Mannſchaften den kaiſerlichen Dank 
übermitteln zu können. 


Die Borodinofeier 5 


iſt am Sonntag in Rußland überall durch 
Flaggen, Illuminieren, Truppenparaden uſw. 
feſtlich begangen worden. In mehreren 
Städten wurden auch Denkmäler zur Erinne⸗ 
rung an das Jahr 1812 enthüllt. — Im 
Kloſter zu Borodino fand am Sonntag 
als am Haupttag der Borodinofeier im Bei⸗ 
ſein der kaiſerlichen Familie feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, darauf eine Prozeſſion nach dem 
Borodino⸗Denkmal, in der der Kaiſer, ſeine 
Töchter und die Großfürſten zu Fuß ſchritten. 
Am Denkmal wurden Kränze niedergelegt, 
auch von den franzöſiſchen Deputationen. 
Nachdem der Kaiſer und die Großfürſten 
das Feld umritten hatten, zogen die Truppen 
im Parademarſch vorüber. Den anweſenden 
Gemeindevorſtehern gegenüber ſprach der 
Kaiſer die Hoffnung aus, die Bauern würden 
ihrem Kaiſer treu und gewiſſenhaft dienen, 
wie ihre Großväter, welche 1812 ihr Blut 
für ihr Vaterland vergoſſen hätten. — Die 
kaiſerliche Familie iſt am Montag 
in Moskau eingetroffen. i 


Falſche Meutereimeldung. 

Die Meldung polniſcher Blätter über eine 
Meuterei in Orany (Gouv. Wilna) 
beruht nach Meldung der Petersburger 
Telegraphen-Agentur auf müßiger Er⸗ 


findung. 
Kabinettskriſis in Serbien. 
In Serbien iſt bereits wieder eine 
Kabinettskriſis ausgebrochen. Das Kabinett 
hat am Sonntag Abend ſeine Demiſſion ge⸗ 


geben. 
Aus Perſien. 


Salar ed Dauleh iſt am 3. Sep 
tember mit 500 Mann in Kermanſchah 
eingezogen und, wie berichtet wird, von 
Mohammed Chan mit 1000 Mann begeiſtert 
begrüßt worden. 


Zur Lage in Marokko. 


Ein Telegramm des Oberſten Mangin 
von Sonntag meldet, daß eine Abteilung 
Gums unter dem Befehl des Majors Simon, 
nachdem ſie die ihr entgegentretenden feind⸗ 
lichen Abteilungen bei Sidi bu Kricha, 22 
Kilometer nördlich von Marrakeſch, zurück⸗ 
geſchlagen, am 7. September in der Nacht 
in den Palmenhainen von Marrakeſſch 
angekommen ſei. Mehrere Abgeſandte der 
treu gebliebenen Kaids machten die Mittei⸗ 
lung, daß eine allgemeine Bewegung gegen 
El Hiba fi zeigen würde, ſobald franzöfi⸗ 
ſche Truppen eintreffen würden. Die Abtei⸗ 
lung erreichte am 8. September 8 Uhr früh 
Dar el Machſen und fand unſere Landsleute 
befreit, dank der Unterſtützung des Kaids 


\ 


4 


El Glaui. — El Hiba hat vor der aus⸗ 
brechenden Gegenrevolution die Flucht er⸗ 
griffen, verfolgt von dem Gewehrfeuer der 
Franzoſen und der Bevölkerung. — General 
Lyautey begab ſich am Montag nach 
Mechra ben Abbu, um erforderlichenfalls auch 
die unter dem Befehle des Oberſten Goeydon 
ſtehende Truppenabteilung nach Marrakeſch 
zu entſenden. — Nach einer Meldung aus 
Tanger halte der Vertreter des Sultans 
die Abſicht, die Papiere des jüngſt wegen 
ſeiner franzoſenfeindlichen Umtriebe verhafte⸗ 
ten egyptiſchen Journaliſten Ri⸗ 
faat mit Beſchlag zu belegen. Doch wurde 
dies von der ſpaniſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
hindert mit der Begründung, daß die Woh⸗ 
nung Rifaats ſich im Hauſe eines ſpaniſchen 
Untertanen befinde. Die angeblich ſchwer 
kompromittierenden Papiere ſeien inzwiſchen 
in Sicherheit gebracht worden. Von den 
ſpaniſchen Blättern wird gegen die Verhaf⸗ 
tung Rifaats, der auch Lehrer an der ſpa⸗ 
. Schule war, Einſpruch er⸗ 
oben. 


Amerikaniſche Intervention in Mexiko? 

Aus Beverly (Maſſachuſetts) wird ge⸗ 
meldet: Nach Feſtſtellung von zuſtändiger 
Seite war eine Intervention in Mexiko nie⸗ 
mals wahrſcheinlicher als gegenwärtig. Taft 
wolle jedoch nicht handeln, bevor nicht eine 


Sondertagung des Kongreſſes ihm die Er⸗ 


mächtigung dazu erteilt habe. Die Lage in 
Südmexiko iſt höchſt beunruhigend. Man 
fürchtet, daß einzig die Landung amerikani⸗ 
ſcher Truppen in den Häfen des Golfs, die 
eine Intervention darſtellen würde, die be⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten löſen kann. 

Der deutſche Konſul in Ciudad 
Juarez Weber, über deſſen Verſchwinden 
auf einer Ermittelungsreiſe nach Montezuma 
beſorgniserregende Angaben in die Preſſe 
gelangt waren, iſt wohlbehalten 
wieder eingetroffen. Er befindet 
ſich zurzeit in Douglas im Gebiet der Ver⸗ 
einigten Staaten. i i 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September 1912. 
— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts v. Tirpitz iſt nach Verlin zurück⸗ 
gekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder 


übernommen. 
Vorſitz des Stadtrats 


— Unter dem 
Kaliſch beſchäftigte ſich Montag die Berliner 
Armendirektion wiederholt mit dem Antrage 
auf Zulaſſung von Damen als Mitglieder 
der Berliner Armendirektion. In der Ber⸗ 
liner Armendirektion ſind ſchon Damen mit 
Erfolg als Armenpflegerinnen tätig. Die 
Berliner Armendirektion hat heute dahin ent⸗ 
ſchieden, daß ſie keine Bedenken hat, Damen 
als Mitglieder der Direktion zuzulaſſen. 

— Bei dem Frühſtück heute Morgen im 
Effener Hof begrüßte Direktor Dr. Ehrens⸗ 
berger die ſchwediſchen Gäſte und wies au 
Schweden als das Land einer alten berühm⸗ 
ten Eiſeninduſtrie hin. Schwediſches Eiſen 
werde in allen Kulturſtaaten verarbeitet, da 
alles Qualitäteiſen auf ſchwediſchem Eiſen be⸗ 
ruhe. Schwediſcher Stahl ſei heute noch 
unübertroffen und in England ſei heute noch 
die Grundlage der Stahlerzeugung ſchwediſches 
Eiſen. Auch Alfred Krupp habe Jahrzehnte 
hindurch ſchwediſches Eiſen verarbeitet. Krupp 
ſei aber ſeit einigen Jahrzehnten unabhängig 
davon geworden, weil er ſich durch Vervoll⸗ 
kommnung des baſiſchen Verfahrens auf 
eigene Füße ſtellen konnte. Schweden ſei 
aber nicht blos durch ſein Eiſen berühmt, 
ſondern vor allem durch ſeine Erze, deren 
faſt unerſchöpfliche Mächtigkeit noch lange 
nicht feſtgeſtellt ſei. Vier Fünftel der durch 
Güte ausgezeichneten ſchwediſchen Erze kämen 
heute auf die Ausfuhr. Für Schweden be⸗ 
deuten ſeine Erzvorräte den unermeßlichen 
Reichtum. Unter dem heiteren Beifall der 
Tafelrunde fügte hier der Redner ein, daß 
man gelb vor Neid über dieſen Erzreichtum 
Schwedens werden könne; aber es ſei geſorgt, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 
Hier habe man einen Vorteil in der Stahl⸗ 
erzeugung durch die billige Kohle. Unſer 
Vorzug mit der billigen Kohle dürfte aber in 
abſehbarer Zeit in Frage geſtellt werden. 
Heute haben die Gäſte hier die Herſtellung 
des Stahls auf elektriſchem Wege ohne jede 
Zutat von Brennmaterial geſehen. In der 
Kruppſchen Gußſtahlfabrik ſeien bis heute 
ſchon 7000 Tonnen auf elektriſchem Wege 
erzeugt worden. Die Ofen des Kruppſchen 
Elektroſtahls ſeien ausſchließlich nach Zeich⸗ 
nungen von ſchwediſchen Ingenieuren herge⸗ 
ſtellt worden. Sollte nun die Zukunft auch 
die Möglichkeit bringen, Roheiſen auf elektri⸗ 
ſchem Wege zu erzeugen, dann dürfte für 
Schweden und die ſchwediſche Eiſeninduſtrie 
bei der „weißen Kohle“ dieſes Landes, bei 
ſeinen unerſchöpflichen und unermeßlichen 
Waſſerkräften zur Erzeugung von Elektrizität 
es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß eine Ver⸗ 
ſchiebung der Hauptſtätten der Eſſen⸗Induſtrie 
zugunſten Schwedens herbeigeführt werden 
könnte. Die deutſche Induſtrie würde das 
der ſchwediſchen Induſtrie nicht neiden. 


— 


— Der „Reichsanzeiger“ gibt einen Erlaß 
des bayeriſchen Minifteriums des Innern 
bekannt, durch den vom 10. September an 
die Einfuhr von Rindern und Ziegen aus 
den ſchweizeriſchen Kantonen Luzern, Unter⸗ 
walden, Uri und Zug nach und durch Bayern 
bedingungsweiſe wieder zugelaſſen wird. 

— Zu der Mitteilung, daß ein Haupt⸗ 
mann K. in Rybnik nach einem Beſchluſſe 
des Ehrenrats den Rechtsanwalt K. zum 
Zweikampfe herausgefordert habe, iſt zu be⸗ 
merken, daß ſie in dieſer Faſſung nicht richtig 
ſein kann. Der Ehrenrat, der nur vermitteln 
ſoll, kann gegebenenfalls lediglich erklären, 
daß er nicht in der Lage ſei, einen Ausgleich 
vorzuſchlagen. Zu einer Herausforderung 
zwingen, eine ſolche beſchließen oder auch nur 
vorſchlagen, darf er nicht. 

— Die Jubiläumsſtiftung zur Förderung 
des heimiſchen Bergbaues, die von den Verg⸗ 
bauvereinen Preußens und Lothringens an⸗ 
läßlich des 50 jährigen Beſtehens der könig⸗ 
lichen Bergakademie in Berlin mit einem 
Kapital von 100 000 Mark errichtet worden 
iſt, hat die landesherrliche Genehmigung er⸗ 
halten. Die Stiftung iſt dazu beſtimmt, 
preußiſchen und lothringiſchen, gegebenenfalls 
aber auch anderen, an der Berliner Berg- 
akademie ſtudierenden reichsdeutſchen Berg⸗ 
leuten Reiſebeihilfen, Preiſe und Zu⸗ 
wendungen für wiſſenſchaftliche Arbeiten zu 
gewähren. 

Hannover, 9. September. Die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei, Ortsverein Hannover⸗Linden, 
beſchloß, die Parteileitung zu erſuchen, dem 
Pfarrer Traub ſo ſchnell als möglich ein 
Landtagsmandat anzubieten. 

Hamburg, 7. September. Heute Vor⸗ 
mittag haben 250 deutſche Arzte mit der 
„Cincinnati“ Cuxhafen verlaſſen, um die be⸗ 
deutendſten Städte Nordamerikas und den 
internationalen Hygiene-Kongreß in Waſhing⸗ 
ton zu beſuchen. 


Heer und Flotte. 
Das neue Linienſchiff „Friedrich 
der Große.“ 

Das auf den Vulkanwerken in Hamburg 
erbaute Linienſchiff „Friedrich der Große“ 
fährt am 17. September nach Cuxhaven, um 
am Tage darauf ſeine Probefahrten 
auf der Nordſee aufzunehmen. Die Über: 
führung nach Wilhelmshaven erfolgt am 
21. September. 

Durch den Tod des Generals Mac 
Arthur, der in Milwaukee während 


einer Rede an die Veteranen des 24. Wis⸗ P 


conſin⸗Regiments, vom Herzſchlag getroffen 
tot zuſammenbrach, hat die nordameri⸗ 
kaniſche Armee einen ihrer beliebteſten 
und am meiſten verdienten Generale ver⸗ 
loren. Generalleutnant Mac Arthur hat den 
Bürgerkrieg (1861 bis 1864), mehrere India⸗ 
neraufſtände und den ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Krieg (1898) mitgemacht. 


Abnorme Witterung. 

In Weſt⸗ und Süddeutſchland hat in 
den letzten Tagen eine recht abnorme Witterung 
eingeſetzt, die ſchon bisher den Feldfrüchten großen 
Schaden beigebracht hat ſodaß man die ſchlimmſten 
Befürchtungen um die hereinzubringende Ernte 
hegt. Auf weite Strecken ſind in den Gärten die 
Feldfrüchte der Fäulnis verfallen. Im Markgräfler 
Land wurde das auf Sonntag angeſetzte Erntefeſt 
wieder abgeſagt, weil die naßkalte Witterung eine 
Erntehoffnung nach der anderen zerſtört. Auch im 
badiſchen Oberlande ſteht es ſehr ſchlimm mit den 
diesjährigen Ernteausſichten, und ſehr viel Schaden 
iſt bereits angerichtet worden, ſodaß hier, wenn ſich 
das Wetter nicht bald ändert und ein Witterungs⸗ 
umſchlag zum beſſeren eintritt, auf den größten Teil 
der Ernte verzichtet werden muß. Auch die badiſchen 
Manöver haben ſehr unter der ſchlechten Witterung 
zu leiden. Die geplanten Biwaks und Nachtübun⸗ 
gen ſind daher abbeſtellt worden, da es unmöglich 
iſt im Freien zu kampieren. Es mußten Notquar⸗ 
tiere bezogen werden, um unter den Soldaten den 
Ausbruch von Krankheiten zu verhüten. 

Im Schwarzwald herrſchte Sonntag eine 
merkwürdige Witterung: tagsüber gehen Gewitter 
nieder, nachts ſinkt die Temperatur unter den Ge⸗ 
frierpunkt hinab, heute früh bis auf —3 Grad. Es 
herrſcht Schneegeſtöber. 

Auf den Tiroler Bergen bei Innsbruck 
wehen Schneeſtürme. Der Neuſchnee reicht in Nord⸗ 
tirol weit in die Täler hinab. Auf dem Brenner⸗ 
paß tobte Sonntag früh ein Schneetreiben, ſodaß 
das Vieh von den Alpen einen Monat früher als 
in anderen Jahren abgetrieben werden mußte. 

Ganz Nordfrankreich hat ſeit Sonntag 
unter empfindlicher Kälte und ſtarkem Nordweſt⸗ 
wind zu leiden. Auch in Paris ſank die Temperatur 
ſehr tief und um 11 Uhr trat Schneefall ein. 

Ein Anwetter im Adriatiſchen Meere 
hatte viele Schiffsunfälle zur Folge. Bei Rimini 
ſank der Segler Nicola; vier Matroſen ertranken, 
der fünfte, ein Greis von 65 Jahren, rettete ſich 
durch dreiſtündiges Schwimmen. Bei Ravenna 
ſtrandeten ſieben Segler. 

Auch aus Portugal wird Froſt gemeldet, 


Durch den andauernden Nordweſtſturm wurde 


das ärmere Viertel von Tokio ſtark mitgenommen. 


Etwa 600 kleine Häuſer liegen in Trümmern. Der 
Orkan trieb das Meer in einige Stadtteile, die 
großen Schaden erlitten. Die Eiſenbahndämme ſind 
unterwaſchen. Ein Teil des Verkehrs wird um⸗ 
geleitet. Der Verkehr mit dem Süden Japans iſt 
ganz unterbrochen. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 9. September. (Die Hilfsarbeiterſtelle 
beim hieſigen Landratsamt) und Kreisausſchuß hat Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Rißmann, bisher in Kiel, übernommen. 

lz. Schwetz, 9. September. (Verſchiedenes.) Der 
Anglerklub veranſtaltete geſtern ein Preisangeln; etwa 
20 Angler begaben ſich mittelſt Motorbools an das 
jenfeitige Weſchſelufer. Die geangelten Fiſche wurden 
meiſtbietend verſteigert und brachten 9 Mark. Es ge⸗ 
langten 10 Preiſe zur Verteilung; Tiſchlermeiſter O. 
Schulz erhielt den erſten, Zollaſſiſtent Wittig den 
zweiten und Lehrer Ruch den dritten Preis. — Für 
die Landſchulen beginnen die Herbſtferien am 23. d. M., 
für die ſtädtiſchen Schulen am 2. Oktober. — In 
Wintersdorf verkaufte der Beſitzer Friedrich Huth ſein 
Grundſtück für 12 350 Mark an den Tiſchlermeiſter 
Alexander Lewandowski daſelbſt. — Der Rentier 
Eduard Abraham in Bromberg verkaufte ſein Grund⸗ 
ſtück in Schwekatowo an den Landbriefträger Otto Ba⸗ 
lau für 10 500 Mark. 

V. Graudenz, 9. September. (Die Handels⸗ 
kammer) nahm in ihrer letzten Sitzung auch Stellung 
zur Fleiſchteuerung, worüber Kaufmann Hirſch⸗ 
berg. Marienwerder das Referat hatte. Wie zu 
erwarten, begnügte ſich der Referent nicht mit 
den von der Kaufmanuſchaft Berlins vorgeſchlage⸗ 
nen Maßnahmen, die Teuerung durch Herabſetzung 
der Eiſenbahnfrachtſäe zu mildern, über welche 
die Eſſenbahndirektion Danzig um Meinungsäuße⸗ 
rung erſucht hatte; er forderte gleich eine Ande⸗ 
rung der ganzen Wirtſchaftspolitik, der Deutſchland erſt 
den großen Aufſchwung feines Wirtſchaftslebens zu 
danken hat. Die Handelskammer ſtimmte dem Refe⸗ 
renten zu. Nach dem Kaſſenabſchluß der Handelskammer 
für das Verwaltungsjahr 1911/12 betrugen die Ein⸗ 
nahmen 19638 Mark, die Ausgaben 18 199 Mark. 
Dem Schatzmeiſter Kaufmann Kiewe⸗Graudenz wurde 
Entlaſtung erteilt. Der Fonds für den Bau eines 
neuen Handelskammergebäudes, dem in nächſter Zeit 
nähergetreten werden ſoll, beläuft ſich auf 26 589 Mark. 

* Kreis Löbau, 9. September. (Beſitzwechſel.) 
Das 430 Morgen große Gut Wonno, Beſitzer Pul⸗ 
kowski, iſt für den Preis von 236 000 Mark in den 
Beſitz des Rentiers Hoſtmann-Thorn, durch Ver⸗ 
mittelung des Kaufmanns Hans Kindorff⸗Thorn, über⸗ 
gegangen. Die Beſitzung befand ſich ſeit Jahren in 
polniſchen Händen und die Parzellierung erfolgt durch 
die Bauernbank. 

Dt. Eylau, 9. September. (Verhaftung. 
Sedanfeier.) Eine aufſehenerregende Verhaftung 
wurde heute Nachmittag vorgenommen. Verhaftet 
wurden der Großviehhändler C. Knebel und ſein 
Sohn A,, die dringend verdächtig find, falſch geſpielt 
und betrogen zu haben. Für gewöhnlich iſt in der 
Wohnung des C. Knebel geſpielt worden; zum 
Spiel ſollen gezeichnete Karten benutzt worden ſein. 
Bei der vorgenommenen Hausſuchung ſind 86 Kar⸗ 
ten bp n worden, von denen 36 gezeichnet 
ſind. Die Gerupften find Herren aus der Stadt und 
der Umgegend; einzelne Herren haben 5—6000 Mk., 
andere bis 10 000 Mk. verloren. — Eine Sedan⸗ 
feier veranſtalteten geſtern Nachmittag die hieſigen 
oſtbeamten. Zu dieſer patriotiſchen Feier hatte 
Herr Poſtdirektor Schulz und ſeine Hattin alle Be⸗ 
amte und Unterbeamte mit ihren Familien einge⸗ 
laden. Um 2% Ahr wurde per Dampfer eine Fahrt 
nach Schalkendorf unternommen, Hier bewirtete 
Herr Schulz die Teilnehmer im Kirſchkaſchen Gaſt⸗ 
hauſe mit Kaffee und Kuchen und brachte während 
der Kaffeetafel den Kaiſertoaſt aus. Ein Tanz be⸗ 
ſchloß das ſchöne Feſt. f 

Marienwerder, 8. September. (Herr Hofbuch⸗ 
druckereibeſitzer Kanter) beging heute, wie ſchon 


mitgeteilt, ſein 50jähriges Berufsjubiläum. Trotz⸗ 


dem es bekannt geworden war, daß er ſich größeren 
Ovationen zu entziehen wünſchte, ging eine Fülle 
von Glückwünſchen, Adreſſen und Erinnerungs⸗ 
geſchenken ein. Zu den Gratulanten gehörten u. a. 
auch die ſtädtiſchen Behörden. i 


Bei den Manövern in Weſtpreußen, 
an denen bekanntlich auch der Kronprinz teil⸗ 
nimmt und die bei Hammerſtein ſtattfinden, 
hat die Leitung der verſtärkten 71. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade der Generalmajor Kruge. Am Freitag 
wurde die rote Partei von der blauen, auf der der 
Kronprinz ſtand, umzingelt, wurde geſchlagen und 
mußte ſich zurückziehen. Der Kronprinz ritt drei 
Attacken. Die Aufgabe für dieſen Manövertag war 
folgende: Die Linie Küddowfluß von Schneidemühl 
nach Landeck, von da am Zierfluß⸗Gr.⸗Zienſee, Gr.⸗ 
Ziethener See⸗Brahe bildet die Grenze zwiſchem der 
roten und blauen Armee. Der Küddowfluß iſt nur 
auf den Übergängen zu überſchreiten, die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Konitz⸗Hammerſtein iſt erſt im Bau be⸗ 
griffen. Blaue Truppen haben den Vormarſch nach 
Oſten, mit dem linken Flügel über Jaſtrow, an⸗ 
getreten; rote Truppentransporte fahren in Rich⸗ 
tung Vandsburg⸗Nakel. Ein rotes 17. Armeekorps, 


im Vormarſch von Oſten nach Weſten, marſchiert in 


zwei Diviſionen; die nördliche Diviſion von Zem⸗ 


pelburg nach Linde. Die rechte Seitendeckung it 8 


ſtark: 3% Inf.⸗Batl., 2 Eskadrons Huſaren, 1 Ab⸗ 
teilung Feldartillerie Nr. 36. Dann folgen einige 
Sicherheitsmaßregeln. Nach der faſt einſtündigen 
Kritik zogen die Trupen in die Biwaks, während 
der Kronprinz beim Gutsbeſitzer O. Hahlweg in 
Abbau Heinrichswalde Quartier bezog und dort bis 
zum Aufbruch der Brigade um etwa 1 Uhr verblieb. 
Verſchiedene Vereine und die Bevölkerung beab⸗ 
ſichtigten, dem Kronprinzen einen Fackelzug zu 
bringen, doch lehnte er dieſe Ovation auf eine An⸗ 
frage dankend, aber entſchieden ab. Überall wurde 
er mit hellem Jubel empfangen. Bis 3 Uhr revi- 
dierte dann der Kronprinz die Vorpoſtenkette. Die 
Biwaks zogen ſich über die Gegend von Schlochau⸗ 
Chriſtfelde⸗Barkenfelde⸗Heinrichswalde⸗Bärenwalde⸗ 
Domslaff⸗Breitenfelde bis Hammerſtein hin. 
Sonnabend früh kehrte der Kronprinz auf dem 
Nittergut Bärenwalde, das dem Generalkonſul 


durch den ein großer Teil der Ernte vernichtet iſt. Koch gehört, auf kurze Zeit ein und nahm hier mit 


dem dort einquartierten Generalmajor Kruge das 
Frühſtück ein. Vormittags gegen 11 Uhr fuhr er 


im Automobil nach dem Truppenübungsplaßz 
Hammerſtein zurück. In ſchneller Fahrt ſollte er 
diesmal doch nicht durch die Straßen der Stadt 
Hammerſtein eilen, denn eine große Menſchenmenge 
verſperrte ihm vor der Stadt bei der Gärtnerei 
Welz den Weg, ſodaß er ſehr langſam fahren mußte. 
Frl. Welz überreichte ihm einen Roſenſtrauß, den 
er dankend annahm; das gleiche taten noch drei 
andere junge Damen und hatten damit ebenfalls 
Glück. Erſt dann ging die Fahrt unter Hurrarufen 
der Bevölkerung eiliger weiter. In der Quartier⸗ 
Baracke nahm dann der Kronprinz ein Frühſtück 
ein. Nachmittags ſollte es auf die Hirſchpirſch nach 
der königl. Forſt Hammerſtein gehen, doch mußte 
dies wegen des ſchlechten Wetters aufgegeben wer⸗ 
den. Ganz allein ſah ſich dann der Kronprinz die 
Baulichkeiten auf dem Truppenübungsplatz an; im 
Stall 3 wurde er von den zahlreichen Bauhand⸗ 
werkern, Maurern und Zimmerleuten, geſtellt, wo⸗ 
bei ihm Frl. Klatt ebenfalls einen Blumenſtrauß 
überreichte. Auch hier erwiderte er den Leuten, 
die ihn ſehen wollten: „Na, denn ſeht ihn Euch 
man an!“ Bald jedoch wurde er weiteren Ovationen 
durch das eilig herankammende Auto entzogen. 
Abends ſpeiſte er mit den Offizieren im Kaſino. 

(WETTE nn TE ET ee en ER 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. September 1912. 

— (Todesfall.) Am Sonntag iſt in Weißen, 
fels, Provinz Sachſen, der königliche Amtsrat 
b Krech im Alter von 71 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er war eine längere Reihe von Jahren 
hindurch Pächter der Domäne Althauſen im Kreile 
Culm und hat im politiſchen Parteileben des Wahl⸗ 
kreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen eine führende Rolls 
geſpielt. Als Feldzugsteilnehmer von 1870/71 war 
er Ritter des eiſernen Kreuzes. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Stroh in El⸗ 
bing iſt verſtorben. — Der Amtsgerichtsrat Dr. 
Friedrich Kutſch in Tiegenhof iſt zum 1. Januar 
1913 mit Penſton in den Ruheſtand verſetzt. — Der 
Gerichtsaſſeſſor Heinrich Stroh in Elbing iſt unter 
Entlaſſung aus dem h vom 10. Septem⸗ 
ber d. Is. ab zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Land⸗ 
und Amtsgericht in Elbing zugelaſſen. — Der Re 
ferendar Walter Hinz aus Graudenz iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt worden. 8 

— (Perſonalien bei der königlichen 
Eiſenbahndirektion.) Verſetzt it Ober⸗ 
bahnhofsvorſteher Göthert von Danzig nach Küſtrin. 

— (Die weſtpreußiſche Handwerks 
kammer) hält am 16. d. Mts. vormittags 10% 
Ahr eine Vorſtandsſitzung in Danzig ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. Bewilligung von Bei⸗ 
hilfen: für das Lehrlingsweſen in Dirſchau, ür die 
Vergolderſchule der Buchbinder⸗Innung in Danzig, 
für den oſtdeutſchen Handwerks⸗Genoſſenſchafts⸗ 
Verband in Poſen, für den Ausbildungskurſus für 
Schornſteinfegermeiſter in Königsberg; Beſchluß⸗ 
faſſung über Abänderung: der Meiſterprüfungsord⸗ 
nung, der Geſellenprüfungsordnung. 

— (Weſtpr. Verein zur Prüfung und 
Züchtung von Gebrauchshunden 1 
Jagd.) Am Freitag und Sonnabend dieſer Woche 
1 7 in den freundlichſt zur Verfügung geſtellten 

evieren der Stadt Thorn eine Verbands 


Gebrauchshundprüfung ſtatt. Dem Preisrichter⸗ 


kollegium gehören auch die Herren Landrat Dr. 
e und königl. Oberförſter 1 80 0 
an; Leiter der Suche ſind die Herren Stadtforſtrat 
Loewe, Baumeiſter Kaun⸗Thorn und Kaufmann 
Endrucks⸗Danzig. Nennungen ſind 16 deutſch Kurz⸗ 
haar und 1 deutſch 1 e aus Thorn 
„Treff von der Weichſel“, Rüde, deutſch Kurzhaar, 
geworfen aus „Lotte von Trauteck“ von „Hektor von 
der Oſtgrenze“, Schulterhöhe 71 Zentimeter. Züchter 
Baumeiſter Kaun, Beſitzer Kaufmann Brook⸗Thorn, 
Dreſſur Förſter ae e Am 
Donnerstag Abend 7 Uhr findet eine Begrüßung 
der Gäſte im Artushof ſtatt. Am Freitag Morgen 
7 Uhr erfolgt vom Kriegerdenkmal aus, nach Unter» 
ſuchung der Hunde durch den Tierarzt, die Abfahrt 
ins Revier; abends 8 Uhr zwangloſes Beiſammen⸗ 
jein im Artushof. Am Sonnabend Bone cr 
rüfung; abends 8 Uhr Eſſen im Artushof (2 Dr 

Preisverteilung. — Am 12. Oktober dieſes Jahres 
findet eine e e in Barlo⸗ 
min ſtatt. 5 

— (Die reformierte Kreisſynode 
für Oft- und 2 get, ihre J hält Donners⸗ 
tag, den 26. September, ihre Jahresver ammlung 
in Inſterburg 1 Bericht über das kir liche und 
fittlihe Leben im Synodalkreiſe; die evangeliſchen 
Arbeiter⸗ und Volksvereine, ihre ee Be⸗ 
gründung und Riehen aß 10 5 Saal 1 05 

ugendpflege uſw. ſtehen auf der Tagesor 8 

air (81 9 2 Sonnabend⸗Nachmit⸗ 
tagsziehun der preuß. Klaſſen⸗ 
Iotterie) fiel ein Gewinn von 75 000 Mark auf 
Abteilung I Nr. 29 815 nach Königsber 9 i. Pr., 
der zweite Gewinn von 75 000 Mark auf Abteilung 
II Nr,. 29 815 nach Kolmar i. Poſen. 

— (Dererſte Hauptgewinn der 800 f. 
deutſchland⸗Lotterie) (60 000 Mark!) ut 
nach Königsberg gefallen. 


— (Schützenverein Thorn⸗Mocker.) 


Am Sonntag feierte die Gilde in ihrem Heim — 
deſſen Verwaltung infolge Krankheit des bisherigen 
nhabers Herr a ler übernommen hat — das 
edanfeſt in Verbindung mit dem Krönum aer 
wobei König Siedrung und die Exzellenzen Ritter 
Spindler und Wichert ihr getreues Volk feſtlich be⸗ 
wirteten. Beim Sa rachte der Vorſitzer der 
reder das Kaiſerhoch aus, währe err 
olizeiſekretär Bohn auf den FR und die 
Ritter, Herr Kaufmann Peting auf den Verein 
toaſteten. An das Mahl ſchloß ſich ein Preisſchießen, 
an dieſes der Tanz. 
— (Pfadfinderinnen ⸗Verein in der 
A e und Gewerdeſchule.) 
ie Pfadfinderinnen beabſichtigen, ihre Verſamm⸗ 
lungen, wie wir berichtigend wiederholen, künftig 
zweimal monatlich in der Gewerbeſchule abzu⸗ 
halten und kleinere oder größere Ausflüge zu 
machen. 5 
= (Vom Milchboykott.) Der Milch⸗ 
boykott iſt geſtern früh inkraft getreten und hat das 
Ergebnis gehabt, daß nur ein Drittel der ſonſt abs 
geſetzten Menge verkauft worden ilt. Bis 9 Uhr 
morgens ging der Verkauf ruhig vor ſich, dann aber 
kamen die Frauen auf die Straße, um den Verkauf 
zu verhindern. Sie umringten die Käufer, be⸗ 
drohten ſie, ſchütteten Straßenſtaub in deren leere 
Töpfe, goſſen die eingekaufte Milch aus und ſollen 
auch tätlich geworden ſein; der Kutſcher eines 
Wagens mußte ſeine Zuflucht unter dem Wagen 
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uchen. Dieſe Szenen ereigneten ſich beſonders in 
er Fiſcherei und der Culmer Vorſtadt. auch in 
Wacer, während auf der Jakobsvorſtadt, wo der 
age unter polizeilichem Schutze ſtand, weder 
utſcher noch Käufer im geringſten beläſtigt wurden. 
zagegen mußte man in der Altſtadt erleben, daß 
eine Frau, die in der Kloſterſtraße Milch kaufte — 
wie ſie erklärte ohne eine Ahnung von dem Boykott 
ze haben — von einer anderen mit einer Latte 
der den Rücken geſchlagen wurde. worauf die 


äterin die Flucht ergriff. Über die Maßnahmen Ch 


15 Molkereien ſteht ſicheres noch nicht feſt. Einige 

1 a geneigt fein, den Milchpreis herabzuſetzen, 

90 ere dagegen entſchloſſen, bei Wiederholung 
ger Szenen die Wagen nicht mehr fahren zu 
Men und den Milchpreis vor Eintritt aünſtigerer 
eit noch nicht herabzusetzen. 

— (Ferienſtrafkammer.) Den Vorſitz in 
der heutigen Sitzung führte Herr Landrichter 355 
rich als Beiſitzer fungierten die Herren Land⸗ 
nichter Heyne, Laſchke. Amdohr und Herr Amts⸗ 
alter Kor Die Anklage vertrat Herr Giants: 
ſtubaft Wellmann. Wegen einfachen Dieb⸗ 
Kahls in 2 Fällen und ſchweren Dieb- 
word s in 1 Falle war der Knecht Boleslaus Poli⸗ 

odda aus Gramtſchen, zurzeit in Unterſuchungs⸗ 
ift, angeklagt. run setiuht war ſein Stief⸗ 
ruder, der Schuhmachergeſelle Stanislaus Roz⸗ 
ind i. wegen Hehlerei. Da er ſich gegenwärtig 
n Sandhofen bei Mannheim aufhält, ſo war er 
auf ſeinen Antrag vom Erſcheinen zur Haupt⸗ 
vderhandlung entbunden. Poliwodda diente etwa 

Monate bei dem Beſitzer Ritter in Gramt chen. 
5 eſe Stellung benutzte er, um ſeinem Brotherrn 
erſchiedene Sachen zu ſtehlen. Zunächſt nahm er 
ein Paar Schnürſchuhe, die er ſeinem mitangeklagten 

ruder ſchenkte mit dem Vorgeben, ſie wären ihm 
ſich Ritter geſchenkt worden. Rozlawski beſohlte 
ch die Schuhe und iſt ſpäter ſogar mit den Schuhen 
angetan bei Ritter geweſen. Ein anderes mal 
chlich ſich der Erſtangeklagte in die Schlafſtube 
eines Brotherrn und entwendete aus einer an der 
3 and hängenden Hofe ein Portemonnaie mit etwa 
8 rk. Schließlich öffnete er noch einen auf dem 
oden ſtehenden verſchloſſenen Reiſekorb mit Ge⸗ 
wat und 90 daraus eine Uhrkette, eine Zigarren- 
Miche ein Paar Glaceehandſchuhe und ein Paar 

anftpettentnöpfe. Auch von dieſem Raube gab er 
einen Teil an den Zweitangeklagten ab. Der Erſt⸗ 
angeklagte iſt in vollem Umfange geſtändig, wäh⸗ 
rend Rozlawski jede Schuld beſtreitet. Der Gerichts 
hof hält bei letzterem auch die Hehlerei nicht für 
erwieſen, da ihm Poliwodda falſche Angaben ge⸗ 
macht hat. Der Erſtangeklagte wird zu 2 Monaken 
efängnis verurteilt, air] 14 Tage der Unter- 


‚u ungshaft in Anrechnung kommen. — Gleichfalls 


aus der Unterfuhungshaft vorgeführt wurde der 
Tiſchlergeſelle Roman Gorny aus Tremeſſen, um ſich 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu ver⸗ 
gnäworten, Ihm war zur Laſt gelegt, mit dem 
jährigen Schüler W. in Thorn unzüchtige Hand⸗ 
jungen vorgenommen zu haben. Die Verhand⸗ 
Wigen geſchahen un usſchluß der Offentlichkeit. 
ie bei der Urtetlsbegründung hervorgehoben 
Surde at der Gerichtshof keinen Zweifel an der 
8 uld des Angeklagten, da die Angaben des 
N lers jeinen Eltern gegenüber ganz beſtimmt 
guteten. Das Urteil lautete auf 9 Monate Ges 
angnis, wovon 1 Monat durch die erlittene Unter: 
Schungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der 
Wants anwalt Ta 1 Jahr 6 Monate beantragt. — 
gen fahr 068 55 Körperverletzung 
angeklagt waren der Maurermeiſter Julian Wykrzy⸗ 
yusti aus Podgorz und der Baugewerksmeiſter Udo 
h tete aus Brieſen. Als Sachverſtändige waren ges 
jeden die Herren Stadtbaurat Kleejeld-Thorn und 
er techniſche Auſſichtsbeamte Schneider aus Lang⸗ 
dr. Im Frühjahr wurden in Aſchenort von der 
uſtedelungskommiſſion verſchiedene Anſiedlerhöfe 
baut. Die Bauten waren der Firma Metzlau in 
5 olmar übertragen, die den Angeklagten Dietze mit 
er Ausführung betraute. Dieſer hatte die Zimme⸗ 
terarbeiten an ſeinen Mitangeklagten ykrzy⸗ 
owski vergeben. Beim Richten eines Stalles iſt 
nun der Zimmerer Wisniewski verunglückt, indem 
er, als er beim Verbinden der Sparren beſchäftigt 
Tar. q gütt,. mit dem Arm auf einen eijernen 
räger, der über den Umfaffungsmauern lag, auf 
lug, dann auf den Boden ſtürzte und ſich durch 
richte en auf Ziegeln erheblich am Kopfe ver⸗ 
legte. isniewski lag fieben Wochen krank und 
un auch heute den rechten Arm nicht völlig ge⸗ 
tauchen. Den Angeklagten iſt nun Fahrläſſigkeit 
zur Laſt gelegt, indem ſie, den Vorſchriften zuwider, 
8 unterlfeßen, die eiſernen Träger mit Brettern 
einzudecken. Wie ſich aus der Beweisaufnahme 
ergibt, trägt die an) an dem Unfall der 
Fimmergeſelle Jakob Müller, dem Wykrzykowski in 
einer bweſenheit die Verantwortung übertragen 
Rute Allerdings hatte Müller den Verſuch ge⸗ 
acht den Vorſchriften gerecht zu werden, indem er 
einen Arbeiter zu den | ickte, um die Bretter 
1 Eindecken zu holen. Leider konnte das Mate⸗ 
dak nicht ſofort geliefert werden. und die Leute, 
de nicht feiern wollten, erſuchten Müller. fie das 
Taten 1 ohne den Bretterbelag vornehmen zu 
nalen. Dieſer war ſchwach genug, dem Anſinnen 
fübbzugeben, Er beruft Na auf den auſſichts⸗ 
Absenden Bauführer der Anſiedelungskommiſſion, 
anten Herrn Walter, der zu ihm geſagt habe, die 
de eren Kolonnen richteten auch ohne Eindeckung. 
f t Staatsanwalt beantragt bei Dietze Frei⸗ 
wiechung, da dieſer annehmen konnte, die Leute 
ſbürden mit dem Richten ſolange warten, bis es 
m möglich fein würde, die Bretter zu ſchſcken. 
daders liege die Sache bei Wykrzykowski, der 12 
5 Tun und Treiben ſeiner Leute verantwortlich 
macht werden müſſe Er beantragte eine Geld⸗ 
dente von 25 Mark. Der Gerichtshof ſprach jedoch 
ſte Angeklagte frei. In direkter Beziehung 
9 hen beide zu dem Unfall nicht. Keiner hat An⸗ 
glückungen et oder unterlaſſen. die das Un: 
50 c herbeigeführt hätten Für das Verſchulden 
Scr ertreter können ſie ſtrafrechtlich nicht haftbar 
nacht werden. Es war nur noch die Frage zu 
jenen, ob fie es an der nötigen Aufſicht haben 
we en laſſen. Auch dieſe Frage mußte verneint 
at rden. Mokrzykomsti kannte ſeinen Polier Müller 
vn tüchtigen zuverläſſigen Menſchen. der auch ſchon 
auptändig Bauten ausgeführt hatte. Er durfte 
180 annehmen, daß er in ſeiner Abweſenheit es 
aug der nötigen Porſicht nicht werde fehlen laſſen, 
Da EU, & EN 10 der 8. = 0 Kosten 
x rechtfertige fi r Freiſpruch. ie Koſten 
Kg die Staatskaſſe. 


ae (Kindesmord) Wie die Leichenſchau, 
er geſtern Mittag ſtattfand, ergeben hat, iſt das 
5 Donnerstag im Wallgraben vor dem Brom: 
„ger Tor tot aufgefundene neugeborene Kind nicht 
Muse oren geweſen, ſondern durch Verſtopfen der 
9 55 öhle mit Papier erſtickt worden, nachdem es 
auf einen Schlag mit einem ſtumpfen Inſtrument 
Pa den Kopf betäubt war, Das dazu verwendete 
tuner, Reſte einer Nummer der „Culmſeer Zei⸗ 
unge, und mehr noch frühere Erfahrungen laſſen 


vermuten, daß die Leiche von auswärts hierher ge⸗ 
bracht iſt. 

— (Pollzeiliches.) Der Polizeibericht ver» 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Gewehrmündungs⸗ 
deckel (176. 8) und mehrere leere Säcke. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,18 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 40 Zentimeter geſtieg en. Bei 
walowice iſt der Strom von 3,70 Meter 
auf 3,33 Meler gefallen. 


* Podgorz, 9. September. (Verſchiedenes.) 
Lehrer Marquardt in Stewken iſt zum 1. Oktober nach 
Rudak berufen. Lehrer Haß in Rudak tritt an dieſem 
Tage zum Militär ein. — Herr Pfarrer Endemann 
teilt mit, daß in feinem neuen Heim in Bornhagen 
zwar ein Einbruchsdiebſtahl verübt, aber kein Geld, 
auch kein Kirchengeld erbeutet wurde. Dieſe Angabe 
habe ſich der Berichterſtatter in Bornhagen aus den 
Fingern geſogen. — Der Singverein machte am Sonn- 
tag einen Ausflug nach Rudak, Gaſthaus Wendland. 
Es wurde viel geſungen und ein Dutzend Enten aus⸗ 
gekegelt, abends getanzt. Um 10 Uhr traf die Sänger⸗ 
ſchar wieder in Badge ein. — Der Hauptmann der 
Feuerwehr Herr Bezirksſchornſteinfegermeiſter Penn und 
Steiger Pawlak nahmen an einem Brandmeiſterkurſus 
in Karthaus teil. — Einen gemeinen Scherz leiſtete ſich 
ein Arbeiter in einem hieſigen Betriebe. Während ſich 
ein Kollege an glühenden Kohlen, die auf einer Schaufel 
auf der Erde lagen, eine Zigarette anzündete, trat der 
unbeſonnene Menſch auf den Stiel der Schaufel, ſodaß 
die Kohlen dem Raucher ins Geſicht flogen und ihn er⸗ 
heblich verbrannten. Die Sache iſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben worden. — Der Schießverein Stewlen 
machte geſtern einen Ausflug nach Leibitſch. — In der 
Nacht zum Montag ſank das Thermometer auf 3 Grad 
unter Null. Einem Gärtner find verſchiedene Früchte 
erfroren. 


Chryſanthemum. 

Eine der ſchönſten Herbſtblumen, die unſere 
Gärten 10 iſt das in allen möglichen Farben und 
den verſchiedenſten Formen auftretende, aus dem 
öſtlichen Aſien zu uns gekommene Chryſanthemum, 
das der Georgine eine ſtarke Konkurrenz macht. 
Entgegen der allgemeinen Annahme iſt das Chry⸗ 
anthemum oder die Goldblume ((Chryſos = Gold, 
Unthos = Blume) nicht in Japan, jondern in 
China zuerſt kultiviert worden. Die erſte Kunde 
von derſelben rührt von Bregnius und zwar aus 
dem Jahre 1689 her. Zu dieſer Zeit wurden in Hol⸗ 
land bereits 6 Sorten dieſer Pflanze gezogen. Der 
moderne Name Chryſanthemum wurde der Pflanze 
erſt von Linné gegeben, welcher im Jahre 1753 ihr 
ſeine volle Aufmerkſamkeit dose Erſt jeit 1789 
wurde das echte chineſiſche Ehryſanthemum in dem 
Maße kultiviert, daß man dasſelbe als europäiſche 
Gartenpflanze bezeichnen konnte. Inzwiſchen haben 
150 in ganz Europa gebllofe Vereine gebildet, welche 
ſich die Kultur des Ehryſanthemum zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt haben. Eine ganze Reihe von Ausſtellungen 
folgten der erſten in Norwich im Jahre 1843. Au 
dieſe Weiſe 95 man es 195 ege gebracht, daß auch 
von dieſer herrlich blühenden nee über 
2000 Spielarten bekannt ſind. Mag daher auch die 
Issige Flora uns weniger durch ihren würzigen 

uft erfreuen, dem Auge bietet ſie durch ihre man⸗ 
nigfaltige Farbenpracht unvergleichlich ſchöne Reize 
und wohltuende Weide. P. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Auf das Eingeſandt betreffs der Milchteuerung 
möchte ich erwidern, daß gerade erörtert werden ſoll, 
wieſo es gekommen, daß die Milch ſeit 6 Jahren, alſo 
nach Gründung der Zentral⸗Molkerei, erheblich teurer 
geworden. Früher kannte man ein Teurerwerden der 
Milch nur, wenn dieſe tatſächlich knapp war, heute aber 
iſt keine Milchnot, denn man bekommt doch immer for 
viel man haben will; genau jo iſt es mit dem Fleiſch, 
denn wäre wirklich eine Fleiſchnot, ſo würde es nicht 
vorkommen, daß man bei feinem Einkauf oft „ange⸗ 
kommenes“, d. 9. etwas altes Fleiſch, bekommt. Alſo 
von zu knapp kann keine Rede fein. Tatſache aber iſt, 
daß die Betriebskoſten der Zentral⸗Molkerei groß find, 
denn der Unterhalt der vielen Wagen und Jungen 
koſtet Geld. Die Haupturſache aber, die vergeſſen 
worden, ſind die vielen Niederlagen. Die Ladenmieten 
ſchlucken erheblich viel Geld. Das iſt der Grund 
der Milchteuerung. Das kleine Publikum hat 
aber kein Intereſſe daran, daß die Zentral⸗Molkerei 
10—20 Niederlagen unterhält, für uns iſt die Haupt⸗ 
ſache, daß die Milch nicht dadurch teurer wird. Was 
die Unkoſten des Paſteuriſierens anbetrifft, dies hat ja 
jede andere Molkerei auch, und die geringen Koſten 
ſprechen nicht mit. 5 

Eine Stimme aus dem kleinen Publikum. 


Mannigfaltiges. a 

(Eine harmloſe Aufklärung) hat 
das Verſchwinden der drei jungen Mädchen 
aus Oberſchöneweide gefunden, die von einem 
Mädchenhändler verſchleppt ſein ſollten. Die 


drei Freundinnen hatten ſich aus ihren elter- 


lichen Wohnungen entfernt, um Stellungen 
als Dienſtboten anzunehmen. Der „berüchtigte 
Mädchenhändler“ v. d. Oſten hat ſich als ein 
junger Mann entpuppt, deſſen Bekanntſchaft 
das eine der Mädchen gelegentlich einer 
Stadtbahnfahrt machte. 

(Franz Léhar), der Vater der „Lu⸗ 
tigen Witwe, ſchreibt einem Münchener 
Blatt über ſeine Villa in Iſchl: „Die bedeu⸗ 
tende Anzahl der vorhandenen Muſikzimmer 
(die heilige Zahl ſieben) ermöglicht es mir, 
in einem Zimmer Klavier zu ſpielen, ohne 
daß ich dadurch in dem anderen beim Kom⸗ 
ponieren geſtört werde.“ Allerhand Hoch⸗ 
achtung vor ſolchem Akrobatentum! 


Neueſte Nachrichten. 

Der Landwirtſchaftsminiſter in Oſtpreußen. 

Königsberg, 10. September. Der 
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorle⸗ 
mer wird in der Zeit vom 15. bis 18. d. Mts. 
eine Beſichtigungsreiſe durch den Negierungs⸗ 
bezirk Königsberg unternehmen. 

Waſſergeſetzkommiſſion. 

Berlin, 10. September. In der Waſſer⸗ 

geſetzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes gab 


der Landwirtſchaftsminiſter eine längere Erklä⸗ 
rung ab, in der er die Punkte aufführte, in de⸗ 
nen die Regierung mit den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen erſter Leſung ſich nicht einverſtanden 
erklären könne. Die Kommiſſion beſchloß, in 
die Einzelerörterung der miniſteriellen Erklä⸗ 
rung einzutreten. Ferner wurde beſchloſſen, 
am 14. bis 16. September eine Rheinreiſe zu 
unternehmen, um einige Waſſeranlagen zu be⸗ 
ſichtigen. 

Hochwaſſer in Mittel⸗ und Süddeutſchland. 

Eſſen, 9. September. Ruhr, Lenne und 
Lippe führen ſtarkes Hochwaſſer und überfluten 
weite Strecken. Das Waſſer ſteigt weiter. 

Karlsruhe, 9. September. Sämtliche 
Schwarzwaldflüſſe führen abnormes Hoch⸗ 
waſſer, das in die Wohnhäuſer und Ställe ein⸗ 
dringt und die Feldfrüchte fortſchwemmt. Zahl⸗ 
reiche Dammbrüche haben ſich ereignet. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt gefährdet. Überall find 
die Erntedankfeſte abgeſagt worden. 

Hirſchberg i. Schl., 9. September. 


Heute Nacht trat im Hochgebirge erheblicher 


Schneefall ein. Das Hochgebirge iſt ſtellenweiſ 
von Schnee bedeckt. N 
Brand auf der Ausſtellung. 

Dünkirchen, 10. September. Geſtern 
Abend brach in der Ausſtellung ein Brand aus, 
der u. a. die große Bierhalle einäſcherte, die mit 
einer von der Brüſſeler Ausſtellung herrühren⸗ 
den Kuppel gekrönt war. Sehr ſtark litt der 
braſilianiſche Pavillon durch die Feuersbrunſt. 

Bluttat. 

Forbach (Lothringen), 10. September. 
Als der Gaſtwirt Kiefer geſtern Abend in ſei⸗ 
nem Lokal einen Streit zwiſchen italieniſchen 
Arbeitern ſchlichten wollte, wandten ſich die 
Italiener gegen ihn. In der Not griff er zum 
Revolver und gab 5 Schüſſe ab, durch die zwei 
Italiener getötet, zwei lebensgefährlich und 
einer leicht verletzt wurde. Kiefer wurde ver⸗ 


haftet. 
Jaroflaw Brchlicky F. 

Prag, 9. September. Der bedeutendſte 
Dichter des tſchechiſchen Volkes Jaroflaw Vrch⸗ 
lily, iſt heute nach langem Leiden, 60 Jahre 
alt, geſtorben. 

f Konterbande. 

Sfax, 10. September. Ein franzöfiſches 
Wachtſchiff beſchlagnahmte den Dampfer „Lai⸗ 
ra“, der unter engliſcher Flagge mit franzöſi⸗ 
ſcher Mannſchaft ſegelt. Dem Dampfer, der 25 
Tonnen Patronen, Gewehre und Kavallerie⸗ 
piſtolen an Vord hatte, wurde von einem italie⸗ 
niſchen Torpedoboot aufgelauert, doch konnte 
dieſes das Schiff nicht wegnehmen, weil es ſich 
in tuneſiſchen Gewäſſern befand. 

N Schiffsunfall. 

Stockholm, 10. September, Geſtern ſtieß 
am Hafeneingang der deutſche Dampfer 
„Alexandra“ aus Stettin mit dem ſchwediſchen 
Dampfer „Nya“ aus Upſala zuſammen. Der 
ſchwediſche Dampfer wurde ſtark beſchädigt, ſo⸗ 
daß er auf Grund geſetzt werden mußte, und 
ſieben Mann der Beſatzung wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Beſchädigungen der „Alexandra“ find 
nur leichter Art. 

Vortrag Amundſens. 

Ehriſtiania, 10. September. Amund⸗ 
ſen hielt geſtern Abend in der Geographiſchen 
Geſellſchaft in Gegenwart des Königspaares, 
der Mitglieder der Regierung und des diplo⸗ 
matiſchen Korps ſowie einer glänzenden Ver⸗ 
ſammlung ſeinen erſten Vortrag. Im Ganzen 
waren 2000 Perſonen anweſend. In zweiſtün⸗ 
digem Vortrag gab Amundſen in großen Zügen 
eine Schilderung von dem Verlauf der Expedi⸗ 
tion, mit Veranſchaulichung durch Lichtbilder 
und lebende Bilder. Zum Schluß verlas er ein 
Schreiben des Oberlehrers Alexander. der die 
von Amundſen am Südpol gemachten Beobach⸗ 
tungen beſtätigt. Nach dem Vortrag reiſte 
Amundſen nach Bergen, um auch dort einen 
Vortrag zu halten. 

Überſchwemmungskataſtrophe in China. 

Schanghai, 9. September. Schanghai 
Daily News veröffentlicht einen Brief aus Wo⸗ 
entſchue, wonach dort ein von Wolkenbrüchen 
begleiteter Taifun ungeheure Überſchwemmun⸗ 
gen angerichtet hat. Die Stadt Tſingtien und 
zahlreiche andere kleine Städte ſollen zerſtört 
ſein. Die Zahl der Amgekommenen beläuft ſich 
nach chineſiſchen Schätzungen auf 40⸗ bis 50 000 


Perſonen. 
Luftſchiffahrt. 

Chicago, 10. September. Der Flieger 
Vedrines wurde als Gewinner des Gordon 
Bennet⸗Preiſes erklärt. Er iſt der einzige 
Franzoſe, der ſich an dem Wettbewerb betei⸗ 
ligte. 

London, 10. September. In der Nähe 
von Oxford iſt heute früh infolge Exploſion des 
Motor ein Flugzeug abgeſtürzt, wobei der 
Flieger getötet wurde. Nach anderer Meldung 
find zwei Perſonen, darunter ein Offizier töd⸗ 
lich verunglückt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 10. September 1912. 

Wetter: trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 5 

per September — Oktober 210 Mk. bez. 

per Oktober — November 209';, Br., 209 Gd. 


per November — Dezember 208½ Br., 208 Gd. 
hochbunt 761 Gr. 214 Mk. bez. 
bunt 713—750 Gr., 190—200 Mk. bez. 
rot 692766 Gr. 165—204 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Ser, 
inländiſch 691—750 Gr. 172—175 Mk. bez. 
Negulierungspreis 174 Mt. F 
per September—Ditober 174 Mk. bez. 

Oktober November 172½ Mk. bez. 
per November — Dezember 171% Mk. bez. 
per Januar — Februar 171¼ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 
inländ, groß 662—680 Gr., 172—208 Mk. bez. 
tranfito 665—680 Gr., 148—180 Mk. bez. 
ohne Gewicht 125—143 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 168—189 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz; ſtetig. 
per Oktober — Dezember 10,02 ½ Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,30 Mk. beg. 
Noggen- 10,75—10,50 Mk. bez. 8 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börjenbericht. 


10. Sept. 9. Sept. 
Tendenz der Fondsbörse: ——— NE 


Oſterreichiſche Banknoten 84,80 | 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe « «| 216.20 216,20 
Deutſche Neihsanleihe 31, % . „. 89.— 89.— 
Deutſche Reſchsanleihe 3% „ 78,75 | 78,75 
Preußiſche Konſols 3½ſ%/ . 89,— 89.— 
Preußische Konſols 3% Uh 78,05 78,70 
Thorner Se Nm ee 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . » — 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 101,70 | 101,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ / » . » 90,50 90,50 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 97,40 97,50 


/ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 5 
Weſtpreußliſche Pfandbriefe 3% .. 77,75 77,80 


Ruſſiſche Staatsreute 4% V6 — — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 .| 90,99 90,99 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,50 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 90,60 90,10 
Hamburg ⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktlen . 161,— — 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 127,70 128,.— 
Deutſche Bank⸗Aktlen 257,80 57,.— 
Diskont⸗Kommandit-⸗Antelle . 188,40 188,25 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Aklien 118,25 117,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 124,40 | 124,40 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Aklien 267,20 | 267,40 
Aumetz Briederlktin . . 0» 192,— | 192,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen . 137,— | 137,20 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen „ . 178,60 | 178,70 
Geſell. für elefir. Unternehmen⸗Aktien 175,75 | 175,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . „| 195,25 | 197,— 
Laurahillte⸗Aklilen 179,19 179.— 
Phönlx Bergwerks⸗Attien 278,25 277,59 
Mheinſtahl⸗ Aktien 176,50 177, 
Weizen loko in New yore. 103%, [104.— 
5 September. ee ee 215,— 214,50 
„ Oktober „% „ % 212,28 210,75 
„ Dezember . 211,75 | 210,50 
% e le arte 2132| 2A 
Roggen September 176,50 | 176,25 
DOlſoben . 4125,25 175,.— 
„ Dezember .. . 174,25 | 175,— 
7 Role Rate ne . 1 177,— | 174,75 


Bankdisk. 41/,%,, Lombardzinsfuß 5¾ %, Privatdist, 4% 9% 


Die Berliner Börſe war geſtern zu Beginn feſt. 
Kanada und Merldionaux wurden namentlich höher bezahlt. 
Als jedoch im weiteren Verlaufe Realiſationsluſt eintrat, 
gaben die Kurſe auf den meiſten Gebieten nach. Der Privat⸗ 
diskont ſtieg um / v. Der Schluß der Börſe war ſchwach. 

Danzig, 10. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 70 inländiſche, 42 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 710 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 10. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
67 inländiſche, 356 ruſſ. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 9. September. Handelskammer-⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 210 Mk., do, bunter und rot mind, 128 
Pfd. holl wiegend, brande und bezugfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 199 
Mk., do. mind, 120 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 
— Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 179 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogg. 
feſter, Neu⸗Roggen mindeſtens 123 Ye) holl. wiegend, 
gut geſund, 169 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund hoff. 
wiegend, gut geſund, 164 Mk., do. mindeſtens 117/18 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, — Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 170—191 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mt., Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 165—177 Mk., zum Konſum 
173—130 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 10. September. 
Auftrieb: 7 Ochſen, 65 Bullen, 85 Färſen und Kühe, 
148 Kälber, 395 Schafe und 1231 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — te, e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—49 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts — Mk., d) vollfl. jüngere 44—47 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 40—43 Mk., 
ch gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll. 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 48—59 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
42—46 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—40 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färfen —29 Mk., D gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Daft 
— Mk., b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
60—63 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 54—58 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 45—53 Mk.; Scha ie 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40—41 ME, 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 36—38 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—28 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchaſge — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 87—70 ME, 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgeicht 64—67 Mk., c) voll 
fleiſchige über 2 Zir. Lebendgewicht 61—64 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 58—62 Mt, e) gering 
entwickelte Schweine für 52—59 Mk., .) Sauen 61—65 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel lebhaft, gute Ware fehlte. Kälberhandel 
ruhig. Schafhandel mittelmäßig. Der Schweinemarkt war 
in fetter Ware lebhaft, geringe wurde vernachläſſigt. 


m m me 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 10. e . 7 Uhr. 13 85 
Lufttemperatur: + rad Celſ. BE 
Beten bewölkt. Wind: Süd⸗Weſt. a 6 
Barometerſtand: 760 mm. 4 ; 
Bom 9. morgens bis 10. morgens hödfte Temperatur: 
+ 15 Grad. Celſ., niedrigſte + 4 Grad Celf. : 


Waflerflände der Aidfel, Brahe und Netze. 


Zakroczunn . 
Brahe bel Bromberg Nebel 5 
Netze bei Czarnikau 


11. Sepibr.: Sonnenaufgang 5.28 Uhr, 
Sen 6.24 Uhr, 
Mondaufgang 5.30 Uhr, 
Monduntergang 6.39 Uhr. 


tand des ers am Pegel 
der IkTagf m Tag] m 
Weichſel Thorn 10.] 1,18] 9. 0,28 
awichoſt en „4 2 are et ER 
Arihau su Teene 10. 2,77] 9! 2,69 
Ehwalowie . . » 3,33] 8. 3,70 


3 


im Alter von 71 Jahren. 


Sonntag abends 9 Uhr entjchlief ſanft nach kurzer Krankheit 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 


der königliche Amtsrat 


Heinrich Krech, 


Ritter des eiſernen Kreuzes, 


Weißenfels a. S., Roonſtr. 8, den 8. September 1912. 


Julie Krech, geb. Pasewaldt, 

Hugo Krech, Hauptmann und Kompagniechef 
im Infant.⸗Reg. von Stülpnagel Nr. 48, 

Lisbeth Strübing, geb. Frech, 

Max Krech, Oberleutnant der Landwehr, 

Heinrich Krech, Rechtsanwalt und Notar, 

Rose Weber, geb. Krech, 

Gertrud Krech, Lehrerin, j 

Günther Krech, Oberleutnant zur See, 


12. September: 


Adalbert Krech, 

rege Krech, geb. Rartzhery, 
1. 

Erna Krech, geb. Hirschberger, 


Otto Strübing, Rittergutsbeſiſter, 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 


Vierteljahr 1912 


beginnt am 


donnerstag den 12. d. Nis. 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Perſonen offen zu halten. 

Die Waſſermeſſerableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 10. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Straßen⸗ und Baufluchtlinien⸗ 
plan für den Teil der Brom⸗ 
bergerſtraße vom Eeckgrundſtücke 
Paſtorſtraße (Nr. 16) bis zur 
Talſtraße, wodurch beiderſeits Vor⸗ 
gärten vorgeſehen worden ſind, iſt, 
nachdem Einſprüche auf die „Bekannte 
machung vom 26. Juli d. Is, nicht 
eingegangen ſind, durch Magiſtrats⸗ 
beſchluß vom 5. September d. Is. 
förmlich feſtgeſtellt worden. 

Dieſes wird gemäß $ 8 des Ge⸗ 
ſetzes vom 2. Juli 1875 bekannt ge⸗ 
macht mit dem Bemerken, daß der 
Plan in unſerem Landmeſſer⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer (53) 4 Wochen hindurch zu 
jedermanns Einſicht offen liegen wird. 

Thorn den 7. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Am 
Sonnabend den 30. September, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Zawada, Bahnſtation 
Tokaren: 


2 Nähmaſchinen 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verſteigern. 
Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Juli — September 


etrage 
ung gene, 


US, 
oss guest 


Pelkuſer Roggen, . Abſagt, 


per 1 
per un 210 


Petkuſer onen 2 2 Abſaat, 


per 100 
per Eine 190 M. 
in neuen Säcken a 1 M. ab Station 
Boguſchau gegen Nachnahme. 
Sragermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht). 


Sämtliche Saaten vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannt. 


Müller, 


Kitinan bei Boguſchau, Wpr. 


Original Kittuaner Eypweizen 
ausverkauft. 


Bilioes Sahwelefutter 


Molken, 


pro Liter Blennig, 


hat ſtets abzugeben 


Weichſel⸗ Butterei. 


Helene Krech, geb. Gloxin, 
Wolfgang Weber, Landesbaurat, 
Luise Krech, geb Kohrt 

und 6 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr von der Fried⸗ 
hofskapelle in Weißenfels a. S. aus ftatt. 


Kanzel]. Bildungsanitalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
ebendaſelbſt: 
Schreibmaſchinen⸗ und 
er Stenographie Unterricht: 5 


erteilt 


Wu. B. Zimmermann, geb. Ernest, 


Coppernikusſtraße a pt. 
Chiffrebriefe. 


Auf Anzeigen mit Augeboterſuchen 
liegen in der Geſchäftsſtelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe: 

100, 145, 150 J. D., 12. 60, 717, 
A. B. 150, B. 76, FE, A E 
2. A. 8. 100, A, Z. K., B. 
12 B. N., C. X., 
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5 W. H. 30, X. A, 
2. 100, Z. 150, Z. W. 4. 

Es wird um Abholung der Briefe 
während der Geſchäftsſtunden unter Vor⸗ 
zeigung des Auslieferungsſcheins erſucht 


Geſchäftsſtelle „Die Preſſe'. 
1 Refleklanten zur Nachricht, 


daß die Zwangsverſteigerung 
des Reſtaurations Grnndſtückes, 
Thorn, Alte Jahobsvorſtadt, Band 1, 
Blatt 22, Weinbergſtraße 40, am 


17. September, vormittags 10 Uhr, 


beim hieſigen Amtsgericht, Zimmer 22, 
ſtattfindet. 


Bin verzogen von 32, z 5 Er. 


Breiteſtraße 32, 3 


Daſelbſt iſt ein möbl. Binumer 25 
Schlafkabinett für einen eventl. auch zwei 
Herren von ſofort zu vermieten. 


Robert Jacobi, 
Polſterer und Dekorateur. 


Die am Donnerstag den 
5. September 1912 tagende W 
Volksverſammlung erſucht 

laut ihres Beſchluſſes 5 


alle Hausfrauen 


9010 ergebenſt, von ie ab 


ſo lange kaufen zu wollen, 
bis dieſelbe billiger wird. 


5 Ortsverein 
19:2. Thorn. 


Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſi⸗ t, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd Lilienmilch-Seife 
d Stück 50 Pf., ferner macht der 

Zada⸗ Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Leeiz, Hugo Claass, Anker -Drögerle, 
Adoli Majer, M. Zaralkiewicz, Paul 
Weber, Allrel Weber, Anders & 
Co., Rats-Anotheke; Löwen-Apoth.; 
Aunen-Apotheke; 
in Mocker: Schwau-Apotheke; 
in Rehden: Alller-Apotheke; 

in Schönsee: Hirsch-Apotheke, 

ine geb. Dame wünſcht Filiale zu 
übernehmen, ganz gleich w. Branche, 

von gleich oder ſpäter. Ang. u. K. Z. 
1912 a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 

Dame möchte fürs Geſchäft 

Kerbichnigereien 


anfertigen. Anerbieien unter S. K. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1—2 Milchkühe 


werden auf Futter verlangt. Nähere 
Adreſſe gibt Treppoſcher Weg 7. 


von Sehenichshunen zur Jagd. 


13. September: 
5 vormittags. 


arzt und Abfahrt ins Revier. 


: Gebrauchshundpräfung bei Thorn am 13. und 4. September 1912. 
Gemeldet 17 Hunde. 


Von 7 Uhr abends ab n und Begrüßung der 
Gäſte und Teilnehmer im Artushof in Thorn. 

Treffpunkt am Kriegerdenkmal vor dem Thorner Hof um 7 Uhr 
Daſelbſt Unterſuchung der Hunde durch den Tier⸗ 


Abends von 8 Uhr ab zwangloſes 


Beiſammenſein im Artushof. 


14. Sepiember: 
Eſſen im Artushof. 


7 Uhr vormittags Treffpunkt wie am 13., von da Abfahrt ins 
Revier, Fortſetzung der Prüfung. 
Während des Eſſens Preisbekanntgabe und 
Preisverteilung. Anzug beliebig. 


Abends 8 Uhr gemeinſames 
Preis des trockenen Gedeckes 


2 M. Anmeldungen zum Eſſen am erſten Tage beim Wirt des 


Artushofes. 


An beiden Tagen Frühſtück im Revier. 


Fischer & 


1 


Nickel 


Stettin Danzig Tilsit. 


Treibriemen. 


Weſſpyr. Verein zur Prüfung und Züchtung! Feiertage wegen 


bleibt mein Geſchäſt 


Donnerstag den 12. und 
Freitag den 15. d. Js. 


eſchloſſen. 
I. Salomon jun., Breiteſtr. 26. 


Landbrot, 
Tafelobſt, 
Geflügel 


empfiehlt 


Hausfcauen⸗ Verein. 
Damen: und Kinderhüte 


werden ſauber u. billig moderniſiert. Fer⸗ 

tige Hüte u. Zutaten ſind zur Auswahl. 
Fr. Tobolski, Bacheſtr. 16. 

Mir zahlen eventuell 


Erfinder. 1900 Mark 


u. b. 40 Proz. v. Reingew. bei Ant, e. 
gewinndr. Erſindung oder Idee. 
Patent⸗Zeutrale, Caſſel, Hi 118. 


75 Mark 


pro Woche können Sie leicht verdienen 
durch angenehme leichte Tätigkeit. Mel⸗ 
dungen bei Herrn Gross, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 22, part., abends 6—8 Uhr. 

W̃ möchte mir das Zigarren⸗ 
er machen lernen? Bedingungen 


und Adreſſen unter E. V. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſichtigung 


federn bin ich in der 


Marabutbeſatz 


elſere Buchhalterin, lange Jahre mit 

Buchf. und Kaſſe beſchäfligt, ſucht v. 

K 10. oder ſpäter Stellung. Ang. u. T. 

a mit guter Hand 

k. Jules Mädchen ſchrift, der deutſchen 

und volniſchen Sprache nos: wünſcht 

gleichwo Beſchäftigung. Ang. u. L. M. 

777 a. ‚die nen der. ‚Breffe", 
* — er: 


p Stelennngebote 


> licjtige a2 
Unifoemſchneider 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt fof. ein 


Fr. Zielinski, 
Mellienſtr. 112. 


Tiſchler, 
rechtſauberer Polierer, 
und Beizer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Gebrüder Tews, 
Möbelfabrik. 


Einen Ziichlergejellen 


ür Reparalurarbeiten verlangt 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Maurer 


ſtellt ſofort ein 2 
W. Rinow. 


@32 gen a 
Füngeren Verkäufer 
oder Verkäuferin 
für Kantine geſucht. Angebote mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station u. 
B. Z. 7, poſtlagernd Thorn 1, erb. 


1 Schuhmachergeſellen 


ſucht von ſofort 
Albert Meyer, Leibilſcherſtt. 34. Leibilſcherſtr. 34. 


Fiuhlleuke 


Anfuhr von Steinſchotter 
ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Vangeſchäft. 
Buchhalterin, 


mit Kontorarbeiten vertraut, wird per 
1. 10. 1912 geſucht. Angeb. mit Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſprüchen unter B. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 N 7 
Eine jüngere Buchhalterin, 
auch Anfängerin, zum ſofortigen 
Eintriit gefudt. 

Fr. Zlelinski, Mellienſtraße 112. 


zur 


Was bringt die Wintermode 1912 13 in Hutputz: 
Straußfedern! Etraußfederngeſtedle! 


Von Donnerstag den 12. bis Sonnabend den 14. Septbr., 
— täglich großer — 


Straußfedern⸗Verkauf 


im Saale des Etabliſſements Schützenhaus, Thorn, 
Schloßſtraße. 

Die Ausſtellung iſt geöffnet von vormittags 9 Uhr bis abends 8 Uhr ununterbrochen. 
ohne Kaufzwang gern geſtattet 
Infolge Alber e Abſchluſſes in nur echten ſüdafrikaniſchen Strauß⸗ 
Lage, BE allerbeſte Qualitäten ganz beſonders preiswert 
zu verkaufen. Jeder Dame iſt an dieſen Tagen Gelegenheit geboten, trotz all der teuren Zeiten 
ſich eine ſo viel begehrte Straußfeder kaufen zu können. 
. ſchöne, echte afrikanische Exemplare von 20 Pf. bis 75 M., auf Wunſch bis 

0 M. per Stück, ſowie Phantaſie⸗Geſtecke und Flügel in den Gerien- Preislagen 35 Pf., 
50 f. 100 Pf., 150 Pf. und 200 Pf. zum Verkauf. 
Federn infolge einer techniſchen Behandlung allergrößte Widerſtandsfähigkeit gegen ſeuchte 
und naſſe Witterungseinflüffe befigen und die Damen den Vorteil haben, bei der großen 
Menge von Federn das Richtige wählen zu dürfen. 


Boas 


Jing Verkäufer 


Stolas 


Flolſfe 


e ill 


per 1. Oktober d. Is. gej 
Anerbieten mit Zeugnisabſ er 
und Gehaltsanſprüchen. 


„Phönix“, Vohrheſelſchaft, 
Brieſen Weſtpr. 


Il aujecn 


poln. ſprechend, kann ſich melden bei 
Gustav Grundmann. 


Eine Nähterin 


wird hate ch t bei 


. Scharf, Breileſtraße 5. 
uche 


Tochſnnen⸗ Stützen, Stuben⸗ 

mädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. Empfehle gute 
Köchin per 1. 10., die Glanzplätten und 
Nähen verſteht. Josef Heisig, ge⸗ 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerſtraße 23. 


Frauen 


zur e verlangt 
L. Bock. Sägewerk. 


Ordentl. Mädchen oder Kuabe 


zum Milchaustragen kann ſich fof. melden 
bei bei Frau Klem Klempahn, Schillerſtr. 30. Schillerſtr. 30. 


Kräftige Arbeiterin, 


20: bis 30jährig, von ſofort auf 7 
bei 1,60 pro Tag geſucht. 


dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5 7. 


Junge Mädchen 


finden guten, bürgerlichen Mittags 
liſch Eliſabethſtraße 9, 1. 


Ordentl. Laufmädchen 


geſucht. P. Hartmann Nachi., Breiteſtr. 2. 


Aufwartemädchen 


von fofort geſucht. Eliſabelhſtr. 9, 1. 


zur J. Stelle (goldſicher) per 1. Oktober 
d. Is. geſucht. Gefl. Ang. u. D. R. 17 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


zum 1. Oktober d. Is. auf 40 Morgen 
Weizenboden, Thorner Kreis, zur 1. 1 


geſucht. Gefl. Angeb. unter N. F 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Es gelangen ein großer Poſten 


Winterblumen. 


An Gualität und Preiswürdigkeit unerreicht. 
Ich lade die geehrte Einwohnerſchaft von Thorn und Umgegend zum Kauf höflichſt ein 
und verſäume daher niemand, die günſtige Gelegenheit zu benutzen und die Ausſtellung zu beſuchen. 


Sen A.R. Richter, 4 9 5 i. Er 


7000 Mark 


| Militärſachen 


Ich mache darauf aufmerkſam, daß diefe ; 


auf ſichere Hypo⸗ 
hek zu vergeben. 
Angebote unter W. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Brefle. . der „Preſſe“. 


2000 Mark 


zur Zedierung einer Hypothek auf ein 
RE? geſucht. Gefl. Ang. unter 
R. 20 an die Geſch. der „Preſſe“. 


22— 25 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 70 000 Mk. Stadt- 
gelder geſucht Angebote unter J. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
5737. E  ERTETEERN: 92 


Wir kaufen: 
Althlti, Alziın, Altzink it. 


zu höchſten a 


Spiller & Co., 


Mellienſtraße 79. 


Gebr., gut erhaltene Standuhr 
zu taufen geſucht. Ang. u. M. 81 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kleines gutgehendes Geſchäft, 
für 2 Damen paſſend, zu kaufen oder 
pachten geſucht. Ang. u. L. M. E. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Suche ein gut erhaltenes 


flonzöſiſches oder amerik. Billard 


zu Hl Angebote erbitte unter S. 3 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſchiedene gebr. Möbel 
eee 


zu kaufen geſucht \ 


Spriherornudiüd 


(an zwei Straßen ul zu verkaufen. 
Von wem, fagt die Geſchäftsſtelle der 
„Brefie”. 


Zöpfe. 


Großer Poſten lange 1270 Stück 1,25 M. 
Haar⸗ Manufaktur, Heiligegeiftftraße 12. 
zu verkaufen. 
Wo, ſagt die 


Halt! 
Die billigit 8 
R 2 O P fe 


beſteht noch immer in der Cu l me r⸗ 
ir aße 24 bei B. Araczewski. 


Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 
Halt! 


Habe! 5 junge Kühe 


Franz Dolatowski, 
Oitllolſchin. 


Deutſch⸗Gvangeliſcher 


Frauen ⸗Bund, 
Ortsgruppe Thorn. 


Welcher Edeldenkende leiht dem Ver⸗ 
ein für die enen ein 
noch 5 erhaltenes 


: Klavier. 


Kleine Sure und Leanne 
würden vergütet werden. Anerbieten 
unter O. Th. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Ein elegantes 


Kabriolett 


und ein Tale 


Kutſch geſchirre 


zu verkaufen. 
J. Luxenberg⸗ 
Hohenſalza. 


Nußbaum⸗ Büfett, 


1 egen it Porlièren. ; x Ben 
zc. wegen Umzuges zu verka 
Talſiraße 25, 1 Tr., rechts. 


12 ſehr ſchöne ſprungfähige 
Hollünder⸗Bullen 


verkauft 
Königl. Domäne Thorn. Papau. 
Fortzugshalber 


Möbel u. Damenmantel 
zu verkaufen. Wald ſtraße 33, pt. 


Zu verlaufen: _. 
Nüchenbüfelt, aer bah uhr (Frei 
Caan 4. Dileler, ae Lindenſtr. 18. 

Gute 


Herbſtäpfel, 


Zentner 10 nt, wa 
feinjte Sorten 


Bien. ned nl, 


verkauft gegen Nachnahme 
Gutsgäriner Solis, 
Dom. Kruſchwitz, Prov. Posen. 


ine Küchengarnitur 


ſteht billig zum Verkauf. 
Melliennraße 112, pt., Iinks. 


esucht 


wei gut möblierte Zimmer 
1 115 deln Stadttheater ab 20. Septbr. 
oder 1. Oktober. Angebote an 15 
Frau Bünger, Bielefeld. 
Derlinghauferftraße 14. 


Möblierte Wola 


2 Simmer und mädchen ut 
(eventl. 3 Zimmer), bevorzugt mit ei 
und Gaskocher, zum 20. September mit 
Schauſpielerin geſucht. Angebote die 
Preisangabe unter „Düren“ an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Raum, 10— 12 Meter 1 


der eotl. fih herricht. läßt, mitgebenrännuch⸗ 
nur Zentrum dauernd zu mieten gehe 15 
gleichb. ob part. oder 1. Et. Ange fie“. 
S. & Co. an die Geſch. der „N 
Ciegant möbliertes imm ene 
mit beſonderem Eingang, guter 9 100 
Penſion, vom 1. 10. an einem Herre 
vermieten. Araberſtr. 4 1 
Zwei möblierte Zimmer 
find von ſofort zu vermieten, in Det 
des Theaters und der Gewerbeſchule. 
Grabenſtraße 
bl. Zim, mit auch ohne Wen], D- 
M 1. 10. zu germ. S 25, 3: 


— Laden = 


2 8 5 vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 


vom 1. fe eee 101. 
In unſerem Neubau 
Mellienſtraße 2830 


find noch 2 hochherrſchaftliche 


J bezw. 7⸗Zinmerwohuungel 


zu 125 
__Skowronek & D 


Freundliche Wohnung, 


1. Et, von 3 Zim, Küche u. Zu 1 au 
verm. J. Skalski, Hebe 

3⸗Zimmer⸗ Wohnung, ar 
Mauerſiraße 10, am Junkerhof, f 
340 ME. vom 1. 10. zu vermielen: 9, 3. 
Oskar Winkler, Gerechteſtr 1 


Verſetzungshalber, Haſtnubohn 


3 Zimmer, Kabinett, ſofort od 
zu vermieten. iel ne 


3. Etage, 3 Simmer, 


m 
Küche, Entree, Badeſlube, Balkon, DO 


t u e fragen 
1. Oktober zu Baal 151 lierraß e 7, 


Eine kleine Wohn nung, 


behör, 
1 Zimmer, gr. helle Küche u d Zu en 
12 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfrag 


Bäckerſtraße 47 Pl 


Pferdeſtälle und Bere, 
yu vorm. Mb. Geese 
Dame 


ra 
ſucht diskrete Aufnahme bei eine 
ſtehenden Frau. Angebote unter O. 
hauptpoitlagernd Bromberg: 

Ein hellbrauner, echter 


Dackel 


abhanden gelomment Anna Er 


20. 
Belohnung eileſtraße 
Hierzu zwei ae 


1515 


Thorn, Mittwoch den II. September 1912. 


50. Jahrg. 


Derdingungsweien. 

Der preußiſche Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten hat, wie ſchon mitgeteilt. an die nach⸗ 
geordneten Behörden einen Erlaß gerichtet, in 
dem die allgemeinen Beſtimmungen, betr. die 
Vergebungen und Lieferungen teils ungeſchärft, 
teils erläutert und teils ergänzt werden. Der 
Erlaß trägt verſchiedenen Wünſchen, die na⸗ 
mentlich aus Handwerkerkreiſen heraus geltend 
gemacht worden find, in dankenswerter Weile 

echnung und kann deshalb einer guten Auf⸗ 
nahme gewärtig ſein. Es wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß bei Erlaß der neuen Faſſung der 
erwähnten allgemeinen Beſtimmungen, die 
Ende 1905 herauskam, der Gedanke leitend 
war, Licht und Schatten zwiſchen der Verwal⸗ 
tung und den Anternehmern nach Billigkeit zu 
verteilen und im Sinne einer geſunden Mittel⸗ 
ſbandspolitik tunlichſt auch den Intereſſen der 
kleineren Unternehmer und namentlich auch 
des Handwerkerſtandes Rechnung zu tragen. 
Der Miniſter ſtellt feſt, daß ſich dieſe Beſtim⸗ 
mungen bewährt haben. Soweit ihm von den 
Intereſſenten einzelne Fälle vorgetragen 
worden ſeien, in denen tatſächlich Verſtöße 
vorgekommen, ſeien die erforderlichen Weiſun⸗ 
gen ergangen. Beſchwerden wegen des bei einer 

erdingung geübten Verfahrens könnten von 
en Intereſſenten ungeſcheut vorgebracht 
werden. Der Miniſter weiſt die Behörden aus⸗ 
drücklich darauf hin, daß den Intereſſenten 
ſpätere Nachteile aus der Tatſache der Be⸗ 
ſchwerdeführung nicht entſtehen dürfen. Der 
neue Erlaß weiſt ferner auf die große Bedeu⸗ 
tung hin, die einer ſorgfältigen Ausarbeitung 
er Verdingungsunterlagen zukommt. Eine 
ſolche Ausarbeitung gebiete nicht nur das 
Intereſſe der Verwaltung, ſondern auch die 
Rückſicht auf die Anternehmer, nicht zum we⸗ 
nigſten dabei auch die Rückſicht auf die Hand⸗ 
werker. In einem weiteren Punkte des Er⸗ 
laſſes wird darauf hingewieſen, daß von den 
Intereſſenten des Mittelſtandes auf eine 
möglichſt weitgehende Zerlegung der Aus⸗ 
ſchreibungen der größte Wert gelegt werde. Es 
werden deshalb die bezüglichen ſchon beſtehen⸗ 
en Beſtimmungen eingeſchärft, mit dem Be⸗ 
merken, von den einzelnen Gewerbetreibenden 
müſſe dann aber auch erwartet werden, daß ſie 
danach ſtreben, ihre Leiſtung der Geſamtaus⸗ 
ührung anzupaſſen und daß namentlich bei 
uten die einzelnen Bauhandwerker nach 
Maßgabe der Anordnungen der Verwaltung 
auf ein Zuſammenwirken mit den übrigen beı 
dem Bau beſchäftigten Handwerkern bedacht 
ſind. Eine Neuerung bringt der Erlaß hinſicht⸗ 
lich der Zuziehung außerhalb der Verwaltung 
ſtehender Sachverſtändiger bei der Vorberei⸗ 
tung der Verdingungen. Die in den allgemei⸗ 
nen Beſtimmungen zunächſt nur wegen der 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruck verboten.) 


5 (52. Fortſetzung.) 

fene ſehr ſchön find ſie,“ erwiderte die glück⸗ 
A ige Jadwiga und ſchmiegte ſich feſter in den 

rm des Geliebten hinein. 
BE ging die Tür auf und es kam jemand 
erein. Gott weiß, wer's war. Jadwiga konnte 
nicht recht klug daraus werden, denn das Ge⸗ 
12 5 in dem ſie mit dem Geliebten ſaß, war 
N Aber ſie hörte ganz deutlich ſchlei⸗ 
f ende Fußtritte, auch drang erworrenes Ge⸗ 
murmel und halberſticktes Rufen an ihr Ohr. 
5 15 alles ängſtigte ſie ganz unſäglich, zumal 
auch noch Gawrilo verſchwunden war. Sie 
ächzte, ſtöhnte, röchelte und brach endlich in 
autes Schreien aus. 

„Hilfe! Hilfe!“ 

„Sie erwachte, ohne zu willen, ob fie oder ein 
anderer geſchrien habe. 
5 „Ach, ſolch ein Traum!“ dachte ſie ſchlaftrun⸗ 
x „Er fing jo verheißungsvoll an und endete 
2 bös. Ob Gawrilo mir wohl wirklich ein 
feuerfarbenes Band ſchenken wird? — Ja, 
am die Karuſcha nicht ſo ſehr im Sinn 

„Hilfe! Hilfe!“ röchelte es. 

10 N fuhr Jadwiga, völlig munter ge⸗ 
Torden, empor. „Ja, Herrin, ja! Was gibt's? 
Ich komme ſchon.“ Und fie ſtürzte bebend vor 
urcht vorwärts, weiter in das Zimmer hinein. 
1 abei ſtrauchelte ſie über einen im Wege 
ehenden Gegenſtand, fiel, raffte ſich wieder 
auf hörte wie jemand an ihr vorüber⸗ und 
kan ausbuſchte und ſtand endlich vor Mamin⸗ 
5 5 Bett. Sie taſtete mit den Händen darin 
it her. Es war leer. „All ihr Heiligen, was 
91 1 ſtammelte ſie entſetzt und machte 


Aufſtellung der Verdingungsanſchläge für Bau⸗ 
ten gegebene Vorſchrift wird nämlich dahin 
erweitert, daß auch im übrigen bei Vorberei⸗ 
tung von Verdingungen — namentlich auch für 
handwerksmäßige Arbeiten — die Zuziehung 
außerhalb der Verwaltung ſtehender Sachver⸗ 
ſtändiger, ſoweit ſolche nach den Umjtänden des 
einzelnen Falles zweckmäßig oder geboten er⸗ 
ſcheint, angeordnet wird. Selbſtverſtändlich 
ſollen nur durchaus unparteiiſche Perſönlich⸗ 
keiten als Sachverſtändige befragt werden. 
Was die Entſcheidung über den Zuſchlag an⸗ 
langt, ſo wird u. a. eingeſchärft, daß auch ſolche 
Angebote nicht berückſichtigt werden ſollen, die 
eine im offenbaren Mißverſtändnis zu der 
Leiſtung oder Lieferung ſtehende Preisforde⸗ 
rung enthalten, ſodaß nach dem geforderten 
Preiſe an und für ſich eine tüchtige Ausfüh⸗ 
rung nicht erwartet werden kann. Ausdrücklich 
wird hervorgehoben, daß die manchmal ge⸗ 
hörte Behauptung, die den Zuſchlag erteilenden 
Behörden ſeien an den Kreis der drei abſolut 
Mindeſtfordernden gebunden, auf Mißver⸗ 
ſtändnis beruht. Der Miniſter erwartet, daß 
die ihm unterſtellten Behörden die Vorſchrift 
über den Zuſchlag in richtigem Sinne anwen⸗ 
den und „daß ſie namentlich bei der Vergebung 
von handwerksmäßig auszuführenden Arbeiten 
des vorſtehend hervorgehobenen Grundſatzes 
eingedenk ſein werden, daß einer tüchtigen Ar⸗ 
beit auch ein entſprechender Lohn werden ſoll.“ 
—k. 


zur Fleiſchteuerung. 


In der „Woche“ führt Staatsminiſter a. D. 
von Podbielski über die „Teuerung vom 
Standpunkte des Produzenten“ u. a. folgendes aus: 
„Heute lieſt man in vielen Zeitungen: das Pfund 
Schweinefleiſch koſtet am Berliner Viehhof 85 Pf., 
der höchſte je dageweſene Preis. Wer iſt daran 
ſchuld? Der böſe Produzent, der böſe Agrarier, der 
als Wegelagerer dem harmloſen Städtebewohner 
das Letzte nehmen will. Wie ganz anders ſieht es 
tatſächlich im wirtſchaftlichen Leben aus! Die Er⸗ 
zeugniſſe der Landwirtſchaft ſind, ſei es Körnerbau, 
ſei es Viehzucht, das Produkt der Handarbeit. 
Steigende Löhne müſſen naturgemäß auch 
höhere Produktionskoſten bedingen. Hat denn der 
Arbeiter in der Stadt allein das Recht auf an⸗ 
ſteigende Löhne, und ſoll der Landarbeiter mit er⸗ 
heblich geringeren Löhnen zufrieden ſein? Das 
trifft nicht zu. Der ſteigende Lohn der Arbeiter⸗ 
bevölkerung in den Städten bedingt auch ein Stei⸗ 
gen der Löhne in der Landwirtſchaft und damit eine 
Vermehrung der Produktionskoſten ... Vielfach 
iſt auch in der ſtädtiſchen Bevölkerung die Meinung 
verbreitet, daß die Landwirte durch Truſtbildungen 
einen Einfluß auf die Preiſe zu üben vermöchten. 
Das iſt aber völlig ausgeſchloſſen. Allein das offene 
Marktangebot und die Nachfrage ſind die einzigen 
Grundlagen für den Verkauf landwirtſchaftlicher 
Produkte. Heute iſt man entrüſtet in den Städten 
über die hohen Fleiſchpreiſe, und man vergißt, daß 
im vorigen Jahre die Kartoffeln vier⸗ 
mal ſo teuer waren wie jetzt. Man vergißt, daß 
die Tonne Roggen im vorigen Jahre einen 
— —— ——— . —é 


Preis von 190 Mark erzielte, während ſie in 
dieſem Jahre für 20 Mark weniger, alſo 
für 170 Mark, käuflich iſt. Freilich ſieht man das 
der Semmel des ſtädtiſchen Bäckers nicht an, 5 
folgt dieſen Preisſchwankungen nicht. Sie wurde 
bei einem Roggenpreis von 190 Mark ſehr klein 
und iſt ſo klein geblieben und wird ſo klein bleiben, 
obwohl der Roggen erheblich billiger geworden iſt. 
Bedauerlich gelten iſt, daß der Konſument zwar 
deutlich die Zeiten der Teuerung merkt, daß aber 
der Händler ſich nicht für verpflichtet 
hält, bei günſtigeren Einkaufsver⸗ 
hältniſſen mit dem Preiſe der Ware 
herunterzugehen. Schlechte Ernten erhöhen 
die Preiſe der Nahrungsmittel, gute Ernten pflegen 


ie nicht zu erniedrigen .. . . Auch jetzt wieder er⸗ 
renzen, laßt 


pen 


ſchallt der Ruf: Offnet die 
fremdes Vieh, laßt Gefrierfleiſch für die darbende 
Bevölkerung der Städte ein. Wenn wir zunächſt die 
Einfuhr von lebendem Vieh ins Auge ſaſſen 
ſo liegt zweifellos die Gefahr ſehr nahe, daß die 
wertvollen Beſtände unſeres nationalen Beſitzes an 
lebendem Vieh durch die ziemlich ſicher erfolgenden 
Infektionen von Krankheiten, die das eingeführte 


Vieh mitbringt, gefährdet werden. Aber auch derb 


Abſatz des produzierten Viehes kann leicht in Frage 
geſtellt werden, wenn die nationale Pe nur 
mit Schaden betrieben werden kann. Wenn der 
Landwirt einſieht, daß die Produktion des Viehes 
ihn mehr kostet, als er auf dem Markt erzielen 
kann, bezw. daß ihm kein Verdienſt bleibt, ſo wird 
er die Viehzucht immer mehr und mehr einſtellen. 
Wir gebrauchen aber unbedingt die heimiſche Vieh⸗ 
zucht für unſere Armee, wir können im Falle eines 
Krieges nicht darauf rechnen, daß uns aus dem Aus⸗ 
land Vieh für die Ernährung unſerer Soldaten zu⸗ 
geführt wird. Wir müſſen die Sicherheit haben, aus 
unſeren Beſtänden die Feldarmee ernähren zu kön⸗ 
nen .... Hält es der Bewohner der Städte für 
möglich, daß ein Landwirt auf die Dauer die Vieh⸗ 
zucht in ausreichendem Maße betreiben wird, wenn 
fie nicht wenigſtens einen beſcheidenen Gewinn in 
Ausſicht ſtellt? Der einflußreichſte Miniſter der 
Landwirtſchaft wird auf die Dauer mit den ſchönſten 
Reden und mit den wohlwollendſten Erlaſſen nie⸗ 
mals einen Betriebszweig in der Landwirtſchaft zu 
erhalten vermögen, der die Einnahmen des Land⸗ 
wirtes nicht mehrt, ſondern vermindert... Wie 
ſteht es nun mit dem vielgerühmten Gefrier⸗ 
fleiſch? Ich will hier nicht ſtreiten über den Wert 
oder Unwert, ich will nur feſtſtellen, daß auch in 
England die Verwendung des Gefrierfleiſches ei⸗ 
gentlich nur an den Küſtenpunkten möglich iſt, wo 
der Konſum direkt von den Gefrierräumen der 
Schiffe aus erfolgt. Gefrierfleiſch geſtattet niemals 
das Ausliegen oder Aufbewahren außerhalb der Ge⸗ 
frierräume. Es muß unbedingt ſofort in den Koch⸗ 
topf wandern; denn die Erfahrung hat gelehrt, daß 
Gefrierfleiſch, wenn es einmal wieder aufgetaut 
iſt, in erſtaunlich ſchneller Zeit der Verderbnis an⸗ 
heimfällt. Damit iſt aber die e des Ge⸗ 
frierfleiſches an den Orten, die lange Eiſenbahn⸗ 
transporte nötig machen, und die geeigneter Ge⸗ 
frierhäuſer ermangeln, von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen. Es käme alſo lediglich für einige Küften- 
orte und große Städte inbetracht, die außergewöhn⸗ 
lich günſtige Verkehrsverhältniſſe zur Küste haben. 
Das Fazit meiner Betrachtungen De aljo: nicht 
allein Erhaltung unſeres jetzigen iehbeſtandes, 
ſondern denkbar ſeine weiteſtgehende Ver⸗ 
mehrung, damit er den beiden berechtigten For⸗ 
derungen des Staates, ſicherer Ernährung der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung und e n der Ver⸗ 
pflegung der Armee im Kriege, in vollſtem Maße 
entſpricht. Oft haben wir Landwirte ſchon hervor⸗ 


Ihr Blick irrte verſtört in die Runde. Da 
ſah fie denn Maminka hingeſtreckt und völlig 
unbeweglich neben der mitten im Zimmer 
ſtehenden eiſernen Geldtruhe liegen. daneben 
eine kleine erloſchene Laterne ſowie den Schlüſ⸗ 
ſel zu dem Kaſten, den die Herrin tagsüber 
ſtets in der Taſche, nachts aber unter ihrem 
Kopfkiſſen zu verbergen pflegte. 

Einen Augenblick ſtand Jadwiga wie er⸗ 
ſtarrt, dann ſtürzte ſie hinaus und ſchrie die 
Mägde wach, die am anderen Ende des Hauſes 
im Anbau ſchliefen. 

„Sie iſt tot, ſie iſt tot!“ kreiſchte ſie unauf⸗ 
hörlich. 

Aber Maminka war nicht tot. Als ſie von 
der Mamſell und den Mädchen in das Bett ge⸗ 
legt worden war, ſchlug ſie die Augen auf und 
begann kläglich zu ächzen. 

„Pfui, die Geizige! Sie iſt gewiß über dem 
Zählen ihrer Schätze ohnmächtig geworden!“ 
flüſterte die blonde Karuſcha. 1 

Die anderen waren derſelben Meinung, bis 
Jadwiga, allmählich ruhiger werdend, berich⸗ 
tete, daß ein Dieb im Zimmer geweſen ſei. Sie 
habe ihn hinauslaufen hören. 

„Ein Dieb! Ein Dieb! Vielleicht gar ein 
Mörder!“ zeterten die Mädchen ängſtlich durch⸗ 
einander. „Wer's nur geweſen ſein mag? Am 
Ende gar einer von den Gutsleuten? Oder 
ſollte gar Pawel Pawlowitſch noch einmal 
heimlich zurückgekehrt ſein, um die Herrin zu 
beſtehlen, wie er die junge Frau beſtohlen 
9.82“ 

Man rief angſterfüllt nach den Kutſchern, 
den Knechten, dem Inſpektor, und bald war das 
ganze Gut auf den Beinen und auf der Suche 
nach dem Eindringling. 8 

Maminka, blaue Flecke am Hals, die zer⸗ 
riſſene Nachthaube im Nacken, das ſpärliche 
weiße Haar zerzaujt, lag noch immer, unfähig 
zu ſprechen, in den Kiſſen. 


Nachdem Haus, Hof und Garten vergeblich 
durchforſcht waren, beſann ſich Sſilin, daß es 
nun wohl am zweckmäßigſten ſei, zum Arzt und 
zur Polizei zu ſchicken. Zwei Wagen wurden 
beſpannt und raſſelten davon; als ſie zurück⸗ 
kehrten, begann es eben zu tagen, und Ma⸗ 
minka hatte bereits die Sprache wiedererlangt. 

„Die Anna hat mich ſo zugerichtet,“ war das 
erſte, was ſie ſagte, und dann erzählte ſie in ab⸗ 
riſſenen, halb verworrenen Sätzen, daß die 
junge Frau nachts bei ihr eingedrungen ſei, ſich 
des Schlüſſels zur Truhe bemächtigt, und als 
Maminka darüber erwacht ſei, mit ihr auf Le⸗ 
ben und Tod gerungen habe. 

„Alſo die war's, die! Ah, das Satansweib, 
die Verworfene!“ 

Die Dienſtleute, die Frau Anna bisher in 
der Aufregung garnicht vermißt hatten, mach⸗ 
ten ſich nun auf die Suche nach ihr. 

„Wer ſie findet, Brüder, der gebe ihr's 
ordentlich!“ rief der ſchwarze Karol. „Sie hat 
uns lange genug geſchunden. Jetzt hat die 
Stunde der Rache geſchlagen.“ 

Durch die Worte angefeuert, ſuchte jeder 
mit verdoppeltem Eifer, allein vergeblich. — — 

Am anderen Tage fand ein Hirt Frau 
Annas dunklen Schal an dem zwei Werſt von 
Dombrowo vorüberrauſchenden Fluſſe. Das 
„Kätzchen“ ſelbſt blieb verſchwunden und ebenſo 
Spomenow. 

Nun war Maminka, wie ſie es immer er⸗ 
ſehnt hatte, Alleinherſcherin auf Dombrowo, 
aber ſie empfand keine Freude darüber, denn 
ſeit jener Schreckensnacht war ihr Gemüt ver⸗ 
düſtert und ihre Geiſteskraft geſchwächt. 

Sſilin und die anderen Bedienſteten merk⸗ 
ten das bald und zogen den größtmöglichen 
Nutzen davon. — 3 

Maminka ſaß tagaus, tagein in ihrem 
Schlafzimmer, das ſie aus Furcht, beſtohlen zu 
werden, nie mehr verließ, und dachte ferner⸗ 


gehoben, daß die Verteuerung des Fleiſches weſent⸗ 
lich auch dadurch begründet iſt, daß zuviel 
Zwiſchenhände an der Heranſchaffung des 
lebenden Viehes wie an der Ausſchlachtung beteiligt 
find, Ich will gern zugeben, daß ein direkter Ver⸗ 
kehr zwiſchen dem Produzenten und Konſumenten 
mir unmöglich erſcheint. Wohl aber ſollte es mög⸗ 
lich ſein, eine ganze Reihe von Vermitt⸗ 
lern, die mit dem Landboten, der dem Vorkäufer 
die ſchlachtreife Ware auf den verſchiedenen Ge⸗ 
höften nachweiſt, beginnt und bei dem Sen 
käufer endet, der vielfach niemals ein Schlächter 
war, ſondern nur das Fleiſch als eine Ware be⸗ 
trachtet, die er in einem günſtig gelegenen Laden 
ſeiner Kundſchaft anpreiſt, auszuſchalten. Sind 
denn die oft mit einem fabelhaften Luxus ausge⸗ 
ſtatteten Verkaufsräume der Schlächterläden, ſind 
denn die hohen Mieten, die die Herren Hausbeſttzer 
für ihre Läden einheimſen, nicht auch weſentliche 
Faktoren, um den Preis des Fleiſches zu erhöhen? 
2* * 
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Der Stadtrat von Karlsruhe beſchloß, de 
ſtädtiſchen Seefiſchmarkt wieder zu eröffnen, ferner 
ei der Reichsregierung unter Berufung auf die 
Eingabe des Vorſtandes des deutſchen Städtetages 
vom September 1911 dahin vorſtellig zu werden, 
daß den in dieſer Eingabe ausgeſprochenen 
Wünſchen (Erleichterung der Einfuhr von lebendem 
Vieh aus den Nachbarländern, Ermöglichung der 
Einfuhr von gefrorenem und gekühltem Fleiſch, ins⸗ 
beſondere aus Argentinien, Förderung der Einfuhr 
von Vieh und Fleiſch aus deutſchen Kolonien, zeit⸗ 
weile Ermäßigung oder Aufhebung der Eiafuhr⸗ 
zölle für Futtermittel und lebendes Vieh) nunmehr 
Rechnung getragen werde — In Aſchaffen⸗ 
burg hat der Magiſtrat beſchloſſen, an den 
Bundesrat eine Eingabe zu richten auf Einberufung 
des Reichstages zur Beratung von Maßnahmen 
gegen die herrſchende Fleiſchteuerung. Ebenſo be⸗ 
ſchloß der Magiſtrat, die Gründung einer Mäſterei⸗ 
Genoſſenſchaft nach dem Muſter jener von Neu⸗Alm 
in die Wege zu leiten. 

Der Fleiſch⸗ und Wurſtboykott in 
Stuttgart iſt am Donnerstag Abend in einer 
gemeinſamen Sitzung der vereinigten Gewerkſchaften 
und der ſozialdemokratiſchen Rathausfraktion 
Stuttgarts als nächſte Maßnahme gegen die Teue⸗ 
rung beſchloſſen worden. Die Verſammlung beauf⸗ 
tragte in einer gefaßten RNeſolution ferner die be⸗ 
teiligten Körperſchaften, ſofort alle geeigneten 
Schritte zu tun, um durch Demonſtrationen die 
Reichsregierung zur Anderung dieſer mißlichen 
Teuerungsverhältniſſe zu zwingen. Der Boykott 
tritt ſofort inkraft. Wie die „Schwäb. 10 0 5 
mitteilt, hat die Suttgarter Meßzgerinnung der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Parteileitung mitgeteilt. daß ſie 
nicht in der Lage ſei, die Fleiſchpreiſe herabzuſetzen. 


Heer und Flotte. 


Ein neues amerikaniſches 
Schlachtſchiff. | 
Das Marinedepartement in Waſhington 
gibt die Abſicht bekannt, ein Schlachtſchiff 
zu bauen, das ein Deplazement von 30 000 
Tonnen haben ſoll. Es ſoll den Namen 
„Pennſylvania“ erhalten und iſt das einzige 
Schlachtſchiff, das in der letzten Seſſion des 
Kongreſſes bewilligt worden iſt. 


liegender Zeiten. Was heute geſchah und mor⸗ 
gen geſchehen ſollte, das kümmerte ſie nicht 
mehr, und ſprach man ihr davon, ſo hatte ſie es 
in der nächſten Stunde ſchon wieder vergeſſen. 
Sie lebte nur noch in der Vergangenheit. 

Bald tauchte Dumblynen vor ihr auf, der 
glühende Ofen in dem eiskalten Stübchen, auf 
dem Otto lag, bald jah fie Onkel Luks, dem 
Tode entgegen, vom Hofe wanken, dann wieder 
erinnerte ſie ſich der Enkel und Enkelinnen, de⸗ 
nen ſie ſo eifrig jede Freude vergällt hatte. 

Und all dieſe Bilder ängſtigten und quälten 
fie unabläſſig. 
„Kolja wurde Soldat. Wo iſt er? — — 
Und Sonja?“ — Ihr Blick irrte verzweifelt 
umher. — f 

Um das Herrenhaus von Dombrowo tob⸗ 
ten die Herbſtſtürme, ſie wühlten auch die 
Waſſer des Ozeans auf, in denen Sonja Waſſil⸗ 
jewna, die Schulreiterin, vor ſo und ſo viel 
Jahren auf der Überfahrt nach Amerika mit 
Hunderten von anderen Menſchen den Tod ge⸗ 
funden hatte. Nur dort, wo Kolja weilte, 
blühten Sommerblumen. 

XXIII. 

Im folgenden Frühling kehrte Nikolai heim. 

Maminka erkannte den von der Sonne ge⸗ 
bräunten, kräftigen Mann nicht, den ſie, 
mochte er ihr auch immer wieder ſagen, wer er 
ſei, bald Otto, bald Alexei und nur ſehr ſelten 
Kolja nannte. 
V» Ach, Maruſchka,“ klagte Nikolai ſeiner ehe⸗ 
maligen Wärterin, „es iſt wirklich ganz ſo ge⸗ 
kommen, wie ich vorausgeſagt habe. Die Ge⸗ 
bäude auf Dombrowo gleichen Ruinen, Ställe 
und Scheunen ſind nahezu leer, und ſchaue ich 
in die große eiſerne Geldtruhe, ſo ſehe ich nicht 
viel mehr als den Boden. Es iſt alles zuende. 
Dombrowo gehört nicht mehr der Großmutter, 
ſondern dem Feinſtein. In drei Tagen geht's 
fort, nach Dumblynen.“ 


rare 


. 


will mir keiner auch nur eine 


holt ſie ſich ganz gewiß den Tod. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
3 Die Friedensverhandlungen. 


Gegenüber den von vielen Blättern wieder 
gebrachten Ankündigungen einer angeblichen 
Verſtändigung über den Friedensſchluß, iſt die 
„Agenzia Stefani“ zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß alle dieſe Meldungen jeder Grund⸗ 
lage entbehren und als bedauerliche Machen⸗ 
ſchaften angeſehen werden müſſen. 

Die Konſtantinopeler Blätter veröffent⸗ 
lichen ein Telegramm der Notabeln von Tripo⸗ 
lis, datiert aus Ben Gardane, in dem erklärt 
wird, daß der Widerſtand der Araber nicht eine 
Folge der Ermutigung ſeitens des Komitees 
ſei. Die Notabeln werfen dem Komitee vor, 
Tripolis ohne Verteidigung gelaſſen zu haben, 
und verlangen über die Friedensverhandlun⸗ 
gen unterrichtet zu werden, deſſen Bedingungen 
nur tripolitaniſche Notabeln würdigen könn⸗ 
ten, anderenfalls würden ſie ſich dem Frieden 
nicht unterwerfen. 

. Neue Kämpfe in Tripolis. 

Aus Zuara wird vom Sonntag gemeldet: 
Als heute Morgen ein halbes Bataillon Ka⸗ 
vallerie und das 6. erythräiſche Bataillon die 
Gegend jenſeits der Oaſe Regdaline auskund⸗ 
ſchafteten, trafen ſie auf ſtarke feindliche Trup⸗ 
penmaſſen. Sie griffen ſie an, zerſtreuten ſie 
und brachten ihnen empfindliche Verluſte bei. 
Es wurden ſechs Gefangene gemacht. 

Das türkiſche Kriegsminiſterium gibt be⸗ 
kannt, daß am 30. Auguſt auf der Straße Mis⸗ 
rata⸗Kſar Ahmed ein Kampf ſtattgefunden 
habe, in deſſen Verlauf die Türken und Araber 
555 8 ſtrategiſche Pofition Zerruh beſetzt 


Die „Agenzia Stefani“ erklärt die Mittei⸗ 
kung des türkiſchen Kriegsminiſteriums, daß 
die Türken und Araber am 30. Auguſt die 
Stellung der Italiener bei Zerruh in der Nähe 
von Miſurato genommen hätten, für vollſtän⸗ 
dig falſch. Die Italiener haben vielmehr die 
Araber und Türken am 30. Auguſt in die 
Flucht geſchlagen und ihnen einen Verluſt von 
etwa hundert Toten und Verwundeten beige⸗ 
bracht. Die Stellung bei Zerruh iſt nach wie 
vor in den Händen der italieniſchen Truppen. 
222. ͥͤ ... Tk... — — 


dur Lage auf dem Balkan. 
Su Vorſchläge des Grafen Berchtold. 

te das Reuterſche Bureau erfährt, find die 
letzten Vorſchläge des Grafen Berchtold en 
die Balkanprovinzen des türkiſchen Neihes von 
Staatsſekretär Grey geprüft worden und haben 
einen ſehr günſtigen Eindruck auf ihn gemacht. 
Mit . er 15 begonnenen 
über die 


Anregung d 
Berchtold führt das Maeggele 


Grafen 


Bei der bulgariſchen Regierung 
hat die Pforte wegen Verhinderung der Bildung 
von bulgariſchen Banden Schritte unternommen. 
Weitere Bandenkämpfe. 


Aus Tikweſch bei Saloniki ſowie aus Kratovo 
und Palanka wird das Erſcheinen von bulgariſchen 


Die fromme Maruſchka kreuzigte ſich. „Nun 
denn, wie Gott es will!“ ſagte ſie ergeben. „Ge⸗ 
ſtatteſt du, ſo ziehe auch ich dorthin.“ 

„Komm nur,“ willigte er ein. „Ich werde 
fleißige Hände gebrauchen können.“ — — — 

Drei Tage ſpäter brachte ein Wägelchen 
Maminka, Nikolai und Maruſchla nach dem 
neuen Heim hinüber. Auch dort war alles 
dem Verfall nahe und es mangelte an Leuten, 
Vieh und Arbeitsgerät. 

Nikolai grub die Zähne in die Lippe, als er 
ſein Erbe muſterte, aber er ſchwieg und begann 
bald eine fieberhafte Tätigkeit zu entfalten. 
Herr und Knecht zugleich, ſchaffte er rüſtig von 
früh bis ſpät und keine Arbeit war ihm zu 
gering. 

Maruſchka ging ihm tüchtig in Feld und 
Hof zur Hand und beſorgte auch noch die Küche, 
während Maminka in der Stube am Fenſter 
ſaß und über den zuſammengeſunkenen Zaun 
hinweg auf die moorigen Wieſen blickte, die 
den neuen Wohnſitz umgaben. 

„Vor allem müßte ein ordentliches Wohn⸗ 
haus aufgeführt werden,“ ſagte Nikolai bei⸗ 
nahe jeden Tag zu Maruſchka, wenn er ſich 
müde und matt abends zum Tee niederſetzte. 
„Aber woher das Holz dazu nehmen? Ich habe 
ſchon mit dieſem und jenem geſprochen, doch 
Kopeke vor⸗ 
ſtrecken. Muß die Großmutter aber Herbſt und 
Winter über in dieſem feuchten Loche ſitzen, ſo 
Auch du 
könnteſt leicht krank werden, Maruſchka.“ 

„Ach ich! Was iſt denn an mir gelegen!“ 
1 Maruſchka. „Auf dich kommt es an, da 
iſt's.“ 

„Pah! Mir werden Wind und Wetter 
nichts anhaben,“ prahlte Nikolai. „Oder 
glaubſt du etwa, ich hätte während meiner Mi⸗ 
litärzeit unter ſeidenen Decken geſchlafen? Ah, 
was du wohl denkſt! Wir lagen nicht ſelten auf 
bloßer Erde, auf faulendem Stroh, ſage ich dir, 


eſpräche der L 


Banden gemeldet. In Potſchana haben die Banden 
den Sohn eines reichen Muſelmanen entführt und 
getötet. 

Neuer türkiſch⸗bulgariſcher Grenzzwiſchenfall. 

Am Sonntag wurden zwei von ihrem Pa⸗ 
trouillengang zurückkehrende Anteroffiziere des bul⸗ 
gariſchen Grenzpoſtens Karatepe (Kreis 
Peſchtſchera) von türkiſchen Soldaten des gleich⸗ 
namigen an Poſtens aus dem Hinterhalt ge⸗ 
tötet. Der Leichnam eines der beiden Getöteten iſt 
noch nicht aufgefunden worden. Wie man an⸗ 
nimmt, wurde er auf türkiſches Territorium ge⸗ 
ſchafft. Die en hat den Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel Sarafow beauftragt, nr Schritte 
zu unternehmen. damit Kämpfe an der Grenze nicht 
mehr vorkommen, und zu verlangen, es ſolle der 
dringende Auftrag erteilt werden, daß nach der 
Leiche des getöteten Unteroffiziers Nachforſchungen 
angeſtellt und die Täter einer exemplariſchen Be⸗ 
ſtrafung zugeführt werden. 

Serbiſches Ausfuhrverbot. 
Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht einen 
königlichen Erlaß, betreffend ein Ausfuhrverbot 
für Weizen, Hafer und andere Futterartikel von 
heute ab bis zum 14. November. 
ur Lage in Albanien. 

Der Wali von Koſſovo iſt nach Konſtantinopel 
berufen worden, um mit dem Kabinett über die 
Lage in Albanien zu beraten. 

Zum Präſidenten des Kriegsgerichts von 
Kotſchana it Ferid Schükri Paſcha ernannt worden. 
Er hat ſtrenge Anweiſungen erhalten, weil das Er⸗ 
gebnis der erſten Anterſuchung nicht befriedigend 


war. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke bei Karaſuli wurde ein 
türkiſcher Soldat, der eine Höllenmaſchine bei ſich 
hatte, von einer Wache tödlich verwundet. Es han⸗ 
delt ſich um einen Armenier, der Deſerteur und 
Mitglied einer bulgariſchen Bande ſein ſoll. 

ie Maliſſoren ſollen einen neuerlichen Angriff 
auf Durazzo verſucht haben. Nach einer Zeitungs⸗ 
meldung iſt eine ſerbiſche Bande in der Kafa 
Venidze aufgetaucht. a 

Wie „Tanin“ erfährt, hat Ibrahim Paſcha die 
Ermächtigung erhalten, gegebenenfalls gegen Iſſa 
Boletinatz vorzugehen. 

Wie der , 1 
tinopel gemeldet wird, hat der Miniſterrat am 
Sonntag beſchloſſen, die den Albaneſen zugeſagten 
eg im ganzen Reiche durchzu⸗ 
führen. 

Abſetzung e e Beamten. 

Die Regierung beginnt im Beamtenſtande große 
Veränderungen vorzunehmen. Die Abſetzungen von 
Walis dauern fort; nunmehr werden aber auch 
Gouverneure und Vizegouverneure abgeſetzt. Die 
liberale il verlangt die fable zun weil ihr 
von den bisherigen Beamten Gefahr für die Wahlen 
droht. Das Miniſterium des Innern ordnete die 
raſche Ausarbeitung von neuen Wahlliſten und die 
Anullierung der durch die jungtürkiſche Regierung 
vorgenommenen willkürlichen Wahlkreiseinteilung 
an. Der Albanerchef von Kalkandelen, eat 
Paſcha, der als gemäßigt gilt, iſt zum Muteſſarif 
von Prizrend ernannt worden. 

Der armeniſche Patriar 
forderte in einer Unterredung mit dem Großweſir 
wirkſameren Schutz für die Armenier und drohte 
mit der Schließung der Patriarchats, wenn die 
age der Armenier nicht verbeſſert würde. Er be⸗ 
klagte ſich beſonders wegen der jüngſt erfolgten Er⸗ 
mordung dreier Armenier in Tiflis. Der Wali von 
Wan iſt infolge der Schritte des Patriarchen ab⸗ 
geſetzt und der Militärkommandant von Wan be⸗ 
auftragt worden, die Mörder der Armenier zu ver⸗ 
haften. Außer beim Großweſir unternahm der ar⸗ 
meniſche Patriarch us Schritte beim Juſtiz⸗ und 
Kriegsminiſter, ſowie beim Scheich ül Islam. Er 
erhielt von allen Seiten die Zuſicherung daß ge⸗ 
nügende Maßnahmen zur Wahrung der Ruhe ge⸗ 
trafen würden. — In mehreren armeniſchen Pro⸗ 
teſtverſammlungen wird gefordert, daß die 
Schuldigen beſtraft und die Familien der Opfer 
ſchadlos gehallen werden. 
Aus Samos. 

Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Bruix“ und das 
engliſche Kriegsſchiff „Medea“ kreuzen abwechſelnd 
in den Gewäſſern von Samos, um eine etwaige 


und dabei goß es in Strömen auf uns herab 
und der Wind ſauſte.“ 

„Schrecklich, ſchrecklich!“ ſeufzte Maruſchba. 

„Nun, was willſt du? Sind deinem Fal⸗ 
ken etwa die Schwingen geknickt bei den Stür⸗ 
men da draußen?“ verſuchte Nikolai zu 
ſcherzen. — — — 

Es wurde Sommer. 

Nikolai hatte das Wohngebäude und den 
Zaun, ſo gut es eben gehen wollte, ausgebeſſert, 
ſein Stückchen Land beſtellt und arbeitete nun 
fleißig im Torfbruch, um Brennmaterial für 
Dumblynen und zum Verkauf zu gewinnen. 

Er lebte abgeſchloſſen von aller Welt, emſig 
bemüht, ſich emporzuringen, all ſein Denken 
einzig auf ſeine Arbeit gerichtet. 

Nur zuweilen, gleichſam wie im Traum, 
kam ihm Martha Iwanowna, die ſtolze Schöne, 
in den Sinn, und gleichzeitig erinnerte er ſich 
dann auch ſtets ihrer ſanfteren, duldſameren 
Doppelgängerin. 

„Was wohl aus den beiden geworden ſein 
mag?“ fragte er ſich. „Die eine hat ſich gewiß 
lange reich vermählt, und die andere — —?“ 

Ja, darauf fand er nie eine Antwort. — 

Aber Nikolai irrte ſich. Lydia Petrownas 
Tochter war noch nicht verheiratet. Sie war 
reich, ſchön, von Freiern förmlich belagert und 
deshalb ſehr anſpruchsvoll. Erſt in dieſem 
Sommer entſchloß ſie ſich, eine Wahl zu treffen, 
und dieſe fiel auf den Fürſten Paſchkoff, einen 
ebenſo ſtattlichen wie leichtlebigen Garde⸗ 
offizier. 

Safonoff, Martha Iwanownas Onkel, ver⸗ 
anſtaltete zu Ehren der Verlobten ein Wald⸗ 
feſt. Die Vorbereitungen zu demſelben waren 
ſo großartige, daß weit und breit jedermann 
das Ereignis beſprach. Auch Maruſchka wurde 
dieſe Neuigkeit hinterbracht. Der „Bandjude“ 
Itzig, der Nähutenſilien und andere nützliche 
Dinge im Kaſten, bei ihr auf Dumblynen vor⸗ 
ſprach, wußte davon zu erzählen. 

(Schluß folgt.) 


euen Freien Preſſe“ aus Konſtan⸗ F 


Landung von kretiſchen Banden zu verhindern. Die 


Beziehungen des Fürſten von 
ſind geſpannt. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 4. September. 
lobigung) 
Maurer Hermann Wedlich von 2 dafür aus, daß 
er am 30. Juni den Schüler 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens im 
Drewenzfluß gerettet hat. 

(Polizeihund „Ro⸗ 


amos zum Senat 


Dt. Krone, 5. September. 
land“) hat ſich dieſer Tage von einer ſchlechten Seite 
geneigt Ex hat die 14jährige Tochter Martina des 

rbeiters Leo Wieck auf dem Felde in der Jaſtrower 
Vorſtadt angefallen und derart zugerichtet, daß fie 
in ärztliche Behandlung genommen werden mußte. 
Das Kind hat zwei ſchwere Bißwunden in dem 
Muskel des rechten Armes und ſtarke Kratzwunden 
auf dem Rücken davongetragen; außerdem hat der 
Hund dem Kinde die Kleider zerfetzt. 

Stuhm, 6. September. (Ein Raubmordverſuch) 
wurde in der Nacht zum Donnerstag an dem un⸗ 
verheirateten 7 Johann Nowack in Stra⸗ 
szewo verübt. N. ſtand um 1 Uhr auf, um feine 
Pferde zu füttern. Dex Hofhund bellte nach der 
Richtung der Scheune hin. N. legte dem Bellen 
keine Bedeutung bei, ſondern ging wieder zu Bett. 
Er mochte 10 Minuten geſchlafen haben, da fühlte 
er in der Dunkelheit, wie einer auf ſeinen Beinen 
kniete und dieſe band. Als er ſeine Schweſter um 
Hilfe anrief, gab ihm ein zweiter Mann einen 
Stoß vor die 


zu erkennen. Durch irgend ein Geräuſch oder wahr⸗ 
fer durch die immer mehr einbrechende 
Morgendämmerung unſicher geworden, verließen die 
Unbekannten das Haus, ohne das im Hauſe vor⸗ 
handene Geld mitzunehmen. Am Morgen ſtellte 
Nowack ſeinen 99 85 Perkuhn zur Rede und 
ſagte ihm auf den Kopf zu, daß er nachts von ihm 
überfallen worden ſei. Dann ließ er telephoniſch 
einen Gendarm mit dem Polizeihund herbeirufen. 
Der Hund verfolgte eine Spur > dem Perkuhn⸗ 
ſchen Hauſe. Perkuhn wurde verhaftet und dem 
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. 

Naſtenburg, 7. September. (Ein intereſſantes 
Gemälde.) Ein Ölgemälde aus der ehemaligen 
St. Katharinen⸗Kapelle in Raſtenburg, die als 
eine der älteſten Kirchen Preußens galt, befindet 
ich im Raſtenburger katholiſchen Pfarrhauſe. Das 

id it eine Raffaelſche Kopie, angefertigt im 
18. Jahrhundert, und ſtellt die ſchöne Gärtnerin mit 
dem Jeſus⸗ und Johannesknaben dar. Bei dem 
Abbruch der Kapelle im Jahre 1820 erwarb es eine 
Dame mit der ſelbſt geſtellten Beſtimmung, daß es 
dem et Geiſtlichen der katholiſchen Gemeinde in 
Raſten urg geſchenkt werden ſolle. Das iſt auch gef 
ſchehen. Jener Geiſtliche nahm das Gemälde bei 
9 Wegzug von Raſtenburg nach ſeinem neuen 

ohnort mit und ließ es ſpäter auffriſchen. Jetzt 
iſt es wieder in den Beſitz der Raſtenburger katho⸗ 
liſchen Pfarrei gelangt. 

Gumbinnen, 7. September. (Elch⸗Standbild.) 
Durch das Elch⸗Standbild iſt Gumbinnen um eine 
Sehenswürdigkeit reicher geworden. Nach ſeiner 
probeweiſen Aufſtellung auf dem Magazinplatz 
wurde der Platz vor dem unt unweit des 
Dammes als am beſten geeignet für dos Stand⸗ 
bild gewählt. Das Denkmal iſt von imponterender 
Größe, der aus Bronze gegoſſene Elch allein hat 
eine Höhe von 2,17 Meter und eine Länge, den 
Kopf ee von 2,78 Meter; dazu kommt der 
etwa 2 Meter hohe Sockel. 2 

Tilſit, 7. September. (Herber Verluſt.) Eine 
Brieftaſche mit 20000 Mark hat auf dem letzten 
Pferdemarkt ein auswärtiger Händler verloren. 

r Argenau, 9. September. (Verſchledenes.) Der 
Bau des Alters- und Invalidenheims iſt dem Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Lentz übertragen. Mit den Ar⸗ 
beiten iſt bereits begonnen worden, da das Gebäude 
noch vor Eintritt des Winters unter Dach gebracht 
werden ſoll. — Eine Arbeiterfrau wurde auf der Lipier 
Chauſſee von elner Radfahrerin überfahren und mußte 
ins Krankenhaus geſchafft werden. — Das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit feierte der Landbrieſträger a. D. 
Konrad und Frau. — Die hieſige Lehrermuſikver⸗ 
einigung, deren Leiter Herr Lehrer O. Lemke⸗Schadlo⸗ 
witz iſt, hatte ihre Freunde zu einem gemütlichen Abend 
eingeladen. An das mit großem Beifall aufgenommene 
Konzert ſchloß ſich ein Ball. 

d Strelno, 9. September. (Beſitzwechſel.) Der 
Kaufmann Kopetſch von hier hat die Gaſtwirtſchaft von 
Trüb in Woyein für 55000 Mark erworben. 


Poſen, 5. September. (Schwere Unfälle.) Vor 
dem Hauptpoſtamt wurde geſtern Abend die 5 Jahre 
alte Gerda Ah, Tochter des Kaufmanns Iſidor Aſch, 
Krämerſtraße 19/20, von einem Rollwagen über⸗ 
fahren. Das Kind wurde nach dem Stadtkranken⸗ 
haus gebracht, wo es bald nach der Einlieferung 
ſtarbe Den Kutſcher des Rollwagens ſoll keine 


Schuld treffen. — Ein entſetzlicher Unglücksfall er⸗ 


eignete ſich heute Morgen gegen 8 Uhr in der 
Ziegelei Naramowice. Dort ſprang ein auf Rollen 
laufendes Transportſeil aus unbekannter Arſache 
ab. Es bildete ſich eine Schlinge, von welcher der 
Arbeiter Stanislaus Kinne erfaßt wurde. Als ſich 
der Ziegelmeiſter umſah, erblickte er zu ſeinem 
Schrecken, wie der Rumpf des Kinne von der Trans⸗ 
portvorrichtung fortgezogen wurde, während der 
Kopf vollſtändig abgetrennt war und am Boden lag. 
Der auf ſo furchtbare Weiſe zu Tode Gekommene 
war 26 Jahre alt und verheiratet. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. September. 1907 7 Oberſt 
Stang, ehemaliger norwegiſcher Kriegsminiſter. 1906 
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braune 
ſchweig. 1906 7 Profeſſor Dr. Hermann Cohn, bes 
rühmler Augenarzt. 1904 Abfahrt der ruſſiſchen Oſt⸗ 
ſeeflotte von Kronſtadt. 1903 + A. Rolta, bekannter 
italieniſcher Genremaler. 1901 Zuſammenkunft des 
deutſchen und ruſſiſchen Kaiſers auf der Rhede von 


{ (Eine öffentliche Be⸗ 
ſpricht der Regierungspräſident dem 


runo Richter mit 


Danzig. 1865 + Chriſtophe de Lamoriclére, franzöſi⸗ 
ſcher General, im Jahre 1860 Oberbefehlshaber der 
päpſtlichen Armee. 1822 * Olga, Königin von Württem⸗ 
berg. 1723 * Johann Bernhard Baſedow zu Ham⸗ 
burg, berühmter Pädagog. 1709 Sieg der Sſterreicher 
und Engländer über die Franzoſen bei Malplaquet, 
Melac, der Verwüſter der Pfalz, fällt. 1697 Prinz 
Eugen von Savoyen vernichtet die Türken bei Zenta. 
1 Vicomte de Turenne zu Sedan, Verwüfſter der 
alz. ; 


Thorn, 10. September 1912. 

— Aufrufanalleehbemaligen Vier⸗ 
zehner.) Das Infanterie-Negiment Graf Schwerin 
(3. pomm.) Nr. 14 begeht am 29. Juni 1913 in Brom⸗ 
berg die Feſer feines 100 jährigen Beſtehens und hat 
bereits aue feine ehemaligen Angehörigen zur Teil⸗ 
nahme eingeladen. Um ein bleibendes Zeichen der An⸗ 
hänglichkeit der alten 14er an ihren Truppenteil zu 
ſchaffen, hat der Regimentsverein in Berlin beſchloſſen, 
bei den alten Regimentskameraden eine allgemeine 
Sammlung zu veranſtalten. Der Ertrag ſoll bei der 
Feier dem Regiment als „Jubiläumsſtiftung der eher 
maligen Angehörigen“ mit der Bitte überreicht werden, 
die Zinſen alljährlich zum beſten der Unteroffiziere und 
Maunſchaften zu verwenden. Der Stiftungsurkunde 
wird ein Verzeichnis der Geber — ohne Aufführung 
der Einzelbeiträge — beigefügt werden. Auch der 
klelnſte Betrag iſt willkommen. Gaben werden an die 
Mitteldeulſche Kreditbank, Depoſitenkaſſe E, in Char 
lottenburg unter der Bezeichnung „Ehemal. 14er“ er⸗ 
beten. Anmeldungen des perſönlichen Erſcheinens zur 
Jubiläumsfeier ſind ſchon jetzt an das Geſchäfts zimmer 
des Regiments unter Angabe der genauen Abdreſſe, der 
Dienſtzeit und der Kompagnie, bei der die Dienftzelt 
abgeleiſtet wurde, zu richlen. 


— (Der 5. preußiſche Hebammen⸗ 
Fe fand unter dem Vorſitz von 
Frau Schinkel ⸗Frantfurt a. am 28. und 


29. Auguſt im Gewerbehauſe in Danzig Hens 
Außer den v rſchiedenen Ehrengäſten waren Dele⸗ 
gierte von 3 Vereinen erſchienen, aus Weſtpreußen 
die Vereine Marienburg, Roſenberg, Elbing, 
Marienwerder und een 32 Vereine wurden 
durch die Vorſitzer der 1 deutſcher 
Hebammen und des preußiſchen Verbandes ver⸗ 
treten; außerdem nahmen daran teil 66 Hebammen. 
Die Tagesordnung war eine reichhaltige und wurde 
dur Hebung der Standesintereſſen, zum Wohle für 
Mutter und Kind, Ruine ine gemeinſame 
Mittagstafel, woran die Ehrengäſte teilnahmen, 
vereinigte die Beſucher. Obermedizinalrat Dr. Sol⸗ 
brich betonte in ſeinem Toast, daß Preußen auf 
eine Hebammen jtolz fein könne. Ber Verband 
andte an die Kaiſerin ein Huldigungstelegramm. 
m Schluß der Verſammlung traf die Antwort 
darauf ein. 
— (Allgemeiner deutſcher Automobile 
Klub.) Der Gau 8, umfaſſend Weſtpreußen, Oſt⸗ 
preußen und Pommern, veranſtaltet am Sonntag den 
9. d. Mis. eine Non⸗ſtop⸗Fahrt ab Danzig über eine 
Strecke von 170 Kilometer, wozu ein Wanderpreis der 
Stadt Danzig, ein Komnick⸗Ehrenpreis und ſieben andere 
Preiſe, insgeſamt im Werte von 1140 Mark geſtiftet 
ſind. Der Start erfolgt morgens 7 Uhr vom Heumarkt 
aus. Mittags 3 Uhr findet ein Eſſen im Danziger 
Hof, abends im Kurhaus Glettkau ſtalt. Teilnehmer⸗ 
karten zu 7 Mark ſind bis zum 18. d. Mts. zu löſen. 
— Der Plan zur Begründung von 
Heimſtätten für ateinſtehende 
Frauen) hat jetzt ea Geſtalt angenommen. 
s war im April dieſes a zur Förderung 
dieſer Angelegenheit in Berlin ein Arbeits- 
ausſchuß gebildet worden, der in verſchiedenen 
Sitzungen und Beſprechungen mit Sachverſtändigen 
die zunächſt zu berückſichtigenden Fragen ſoweit er⸗ 
ledigt hat, daß er ſeine Vorſchläge und Pläne nun⸗ 


mehr einem größeren Kreiſe zur Begutachtung und 


Beſchlußfaſſung vorlegen will. Er ladet deshalb 
Vertreter von Vereinen und Einzelpersonen, die ſich 
für die Sache intereſſieren, zu einer Verſammlung 
ein, die am Montag den 16. d. Mts., nachmittags 
5 ar im Peſtalozzi⸗Fröbelhaus 2, Berlin W., 
a0 äuſerſtraße 20, een ſoll. Dem Arbeits⸗ 
ausſchuß gehören Vertreter des Verbandes für 
für Kid ftliche Frauenbildung, des Verbandes 
für Kindergärtnerinnen, des Wohlfahrtsverbandes 
deutſcher N und Lehrerinnen und andere an. 

— (Thorner Lehrerverein.) In der 
September⸗Sitzung konnte der Vorſitzer mitteilen, daß 
die Herren Rektor Loehrke⸗Podgorz, Lehrer Brunk⸗ 
Gurske und Lehrer Genſch⸗Roßgarten dem Vereine bei⸗ 
getreten ſind, wodurch die Zahl der Mitglieder des 
Vereins auf 111 geſtiegen it. Dem Verein ift eine 
Einladung zur 22. Hauptverſammlung deutſcher Boden⸗ 
reformer in Poſen vom 5. bis 7. Oktober zugegangen. 
Herr Mittelſchullehrer Paul hielt einen Vortrag über 
„Friedrich der Große und Weſtpreußen“, an den ſich 
eine längere Ausſprache knüpfte. Die Verſammlung ge⸗ 
nehmigte, daß der Herrenabend zu Ehren der Jubilare 
auf den 19. Oktober verlegt wird. Die nächſte Vereins⸗ 
figung findet am 26. Oktober ſtatt. 

— (Stenographenverein Stolze ⸗ 
Schrey.) Die Monatsverſammlung des Steno⸗ 
graphenvereins Stolze⸗Schrey findet am Mittwoch den 
11. d. Mts. im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
Zur Tagesordnung ſtehen mancherlei geſchäftliche Mite 
tellungen, auch Beſchlußfaſſung über das Stiftungsfeſt. 
Die Übungszirkel arbeiten Dienstags und Freitags. 
Den debattenſchriftlichen Kurſus wird Herr Lehrer 
Brauer noch dieſen Monat eröffnen. Weitere Mel⸗ 
dungen für den Anfängerkurſus nimmt der Vorſitzer, 
Lyzeallehrer Kerber, Talſtraße 26, entgegen. Die 
Sitzung am Mittwoch beginnt um 8 ½ Uhr abends. 
Gäſte, insbeſondere Schriftgenoſſen, ſind willkommen. 

— (Der Militäranwärterverein) hält 
am Mittwoch, abends 8 Uhr, im Schützenhaus ſeine 
Monatsverſammlung ab. Nähere Auskunft ergeben 
die Bundeszeitung und Verbandsmitteilung vom 1. 9. 
Nach der Sitzung find Nichtmitglieder (Militäranwärter) 
und Familienmitglieder herzlich willkommen. 

— (Die Heilsarmee) veranſtaltet am Freitag 
Abend um 8 Uhr im Schützenhaus einen Lichtbilder⸗ 
abend über General Booth und ſein Lebenswerk unter 
den Armen und Gefallenen. Die Leiter der Heils⸗ 
armee von Oſt⸗ und Weſlpreußen, Major Tebbe und 
Frau aus Königsberg werden die Vorträge halten. 


SOHLE Pilze. 

Der ee uguft hat bewirkt, daß die 
Pilze in beſonders üppiger Fülle ee oſſen 
find, und die Nachrichten über Pilzvergiftungen 
häufen ſich in dieſem Fab in einer merge 


e⸗ 
ahnung am Platze 
m 


ſcheiden ſich aber doch weſentlich von den eßbaren ſa⸗ 
(1 
dem die Blätter bei jenen meiſt gerippt, bei dieſen 


aber eng geſchloſſen find durch den widerli 
90 { 3 n widerlichen Ge⸗ 
peu ſie von ſich geben, ſobald man einen zer⸗ 
355 10 auch dürch den Saft während der Ge- 
u er ‚ebdaren ein würzig⸗aromatiſcher it. In 
1180 haften Fällen lege man ohne ſich auf weitere 
den Aichergen einzulaſſen, die geſammelten Pilze 
ihne iederkäuern vor. Giftige Pilze werden von 
1 = nicht berührt, dagegen die eßbaren mit Be⸗ 
tel ester, Das vielfach im Volke gebräuchliche 
a „eine Zwiebel oder einen ſilbernen Löffel 
Be ochen zwilhen die Pilze zu legen, die 
er 3 ne ſollen, wenn Giftpilze darunter find, 
1930 vollſtändig und iſt daher ganz und gar wert⸗ 

g. 


S —— 
Die freie Luft als Förderer des 
Haarwuchſes. 


f u (Rachdruck verboten.) 
Neulich brachte eine Berliner Zeitung eine kurze 


fable. daß Sir Erneſt Shackleton, der Südpolar⸗ 
fahrer, aufgrund ſeiner Beobachtungen in den Po⸗ 
1 in der Kälte einen Beförderer des 
Ser e erkannt habe. „Je mehr wir uns dem 
ei näherten“, ſoll der Forſcher gejagt haben, 
25 a 1 wuchs allerdings unſer Haar, aber 
1 dichter und ſtärker“. Dieſer Bericht kann 
ſege en überreichen, der mit den biologiſchen Ge⸗ 
5 n vertraut iſt, unter denen eines der erſten das 
Per Anpaſſung und Übung iſt. Jeder Jäger und 
= händler kennt den großen Anterſchied zwiſchen 
2 Sommer⸗ und Winterpelz der Tiere, jeder 
Adnan weiß, daß zur Winterzeit Pferd und 
9 — ein dichteres Haarkleid bekommen, als ſie in 
= warmen Jahreszeiten tragen, und wenn auch 
eim Menſchen dieſe Verhältniſſe nicht allein maß⸗ 
gebend find, fo find fie doch gewiß auch bei ihm nicht 
ohne größere Bedeutung. Das Kopfhaar, wir 
11 0 nur von dieſem, hat zweifellos auch die 
ufgabe des Wärmeſchutzes für die Kopfhaut, und 
115 ſowohl der Erhaltung der Wärme in der 
A als ihrer Abwehr in der Hitze, und wo nicht 
Ale 5 u mütge Kleidung das Haar dieſer 
Ae e enthoben wird, wo es unmittelbar dem 
5 ausgeſetzt wird, dort wird ſeine ſtarke Ent⸗ 
uf 1 5 die Regel ſein. Daher iſt auch der 
f 5 Wollkopf des Negers kein Zufall, das Haar 
1 tzt ihn vor den glühenden Sonnenſtrahlen, und 
o der Europäer kaum durch den Tropenhelm die 
den zu ſtarker Sonnenbeſtrahlung verhütet. 
5 der Neger ſorglos mit unbekleidetem Kopfe. 
0 les Organ, welchen Körperteil wir nicht üben, 
er verkümmert, und wenn wir beim Aufenthalt im 
Freien durch ſchütenden Filzhut jeden Windhauch 


von unſerer Kopfhaut, dem Nährboden der Haare. 


fernhalten, ſo muß auch die Ernährung der Kopf⸗ 
haut mehr und mehr leiden, ihr fehlt jeder Antrieb, 
5 zu kräftigen und abzuhärten und die Folge iſt 
er allmähliche Schwund der aus ihr entſpringen⸗ 
a Haare. Dieſelbe Wirkung hat aber auch die 
8 Inanſpruchnahme des Friſeurs. Das 
„nen der Haare ſchadet nur dem Haare ſelbſt, 
185 ſeiner Wurzel; aber das feſte Zuſammen⸗ 
eben der Haare mit Pomade und Ol belegt die 
Kopfhaut mit einem Panzer und läßt keinen er⸗ 
iiöenben Windhauch heran, der die Hautaus⸗ 
1 "ungen fortnimmt und Lebensreize hinzuträgt. 
nfere Frauen verdanken ihren reichen Haarſchmuck 
nicht zum wenigſten dem Umſtand, daß bei ihnen 
3 Hut mehr ein Putzſtück iſt, das meiſtens aus 
eichten Stoffen gefertigt auf den Haaren ſchwebt 
und ſelten als Kleidungsſtück im eigentlichen Sinne 
den Kopf bedeckt, ſodaß Wind und Wetter am 
Haarboden und Kopfhaut können, und es iſt außer⸗ 
ordentlich zu bedauern, daß die neueſte Mode in 
dieſem verſtändigen Verhalten eine Anderung ge⸗ 
bracht hat Soll: die Herrſchaft des Topfhutes und 
ähnlicher lange dauern, ſollte lange durch aufge⸗ 
leckte Locken von den Haarwurzeln des Hinterfopfes 
der wohltätige Einfluß des Klimas ferngehalten 
werden, dann wird der Haarausfall auch bei den 
Frauen ein ſtärkerer werden und dann wird die 
ſpäte Reue nicht mehr das der Mode geopferte 
Haar, welches jede Frau mit Recht als eine Zierde 
betrachten kann, aber auch als ſolche halten ſoll, 
zurückbringen. Denn wo in dem geſchwächten, ver⸗ 
weichlichten Haarboden der Kopfhaut die Haar⸗ 
wurzeln verkümmert oder geſchwunden find, läßt 
kein Haarwaſſer der Welt neue erſtehen, und jo 
wertvoll ein richtiges Haarwaſſer in Verbindung 
mit Reinlichkeit, am beſten ein milder Franzbrannt⸗ 
wein mit einigen Zufägen, zu einer verſtändigen 
Pflege der Haare und ihres Nährbodens ft, To 
wenig vermag es neuen Haarwuchs zu geben, wenn 
aufdringliche Reklame auch noch ſo ſehr das Gegen⸗ 
teil behauptet. Der Mann aber möge zur Erhaltung 
ſeines Haares recht oft auf der Straße außer bei 
ſtarken Sonnenbeſtrahlungen in den Sommer⸗ 
monaten den Hut in der Hand tragen und deſſen 
Stoff ſo durchläſſig und leicht wie möglich wählen. 
it dem Hute in der Hand kommt man auch hier 
am beſten fort, und ſo wird ſich auch aus geſund⸗ 
heitlichen Rückſichten nicht der Beitritt zu jener Liga 
empfehlen, welche das Abnehmen des Hutes beim 
Grüßen abſchaffen will. Dr. B. 


— —— — — — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Aus Anlaß der diesjährigen großen 
erliner Kunſtausſtellung iſt die 
große goldene Medaille für Kunſt 
verliehen worden den Malern Prof. Hans 
Looſchen⸗Berlin, Karl Larſſon⸗Sundborn 
(Schweden) und dem Maler und Radierer 
Frank Brangwyn⸗London, die goldene 
edaille für Kunſt dem Bildhauer Eber⸗ 
hard Encke⸗Berlin, Radierer Prof. Heinrich 
Wolff⸗Königsberg Pr., Bildhauer Prof. Ernft 
eger⸗Berlin, Architekten Prof. Hermann 
Villing⸗Karlsruhe und Maler Alfred Mohr⸗ 
butter⸗Berlin. 
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| Die russische _ Armee setzte sich zusammen aus ders 
Z Westarimee o 70% 250 Mann 7 


1. Napoleon. 


Die französische Armes setzte sich zusammen: 
70.000 kann Badener 


2. Alexander I., Kaiſer von Rußland. 
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3. Friedrich Wilhelm III., König von 


Ne ae) 
hi Mate 8 


Preußen. 4. Die Marſchroute der Großen Armee. 5. Anſicht von Moskau mit dem Kreml. 


Zum 100jährigen Gedächtnis des 


Vor hundert Jahren zogen zu dieſer Jah⸗ 
reszeit die Truppen Napoleons auf Moskau zu. 
Das gewaltige Heer des Korſen beſtand, wie 
aus unſerer graphiſchen Darſtellung hervor⸗ 
geht, nur zu einem Viertel aus Franzoſen. 
Unter den Hilfstruppen der von Napoleon un⸗ 
terjochten Staaten befanden ſich ſehr viele 
Deutſche. Der bei Jena gedemütigte Preußen⸗ 
könig Friedrich Wilhelm III. hatte auch 20 000 
Mann unter General York entſendet. Das 
ganze Heer traf am 7. September 1812 bei Bo⸗ 
rodino an der Moskwa auf die ſchwächere ruſſi⸗ 
ſche Armee und ſchlug ſie in blutigem Ringen. 


Rückzuges der Großen Armee. 


Am 14. September traf Napoleon in Moskau 
ein und ſchlug ſeinen Wohnſitz in dem Kreml, 
dem alten Zarenſchloſſe, auf. Schon in der 
Nacht nach dem Einzuge entſtand der berühmte 
Brand von Moskau. Am 16. September mußte 


Napoleon den brennenden Kreml räumen. Am 3 


20. September erloſch der Brand. Die Franzo⸗ 
ſen blieben dann noch einen Monat in der zer⸗ 
ſtörten Stadt und traten erſt am 19. Oktober 
den Rückzug an, der mit der gräßlichen Kata⸗ 
ſtrophe an der Berefina und der völligen Ver⸗ 
nichtung der großen Armee endete. 
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Luftſchiffahrt. 

N Das Luftſchiff „3. 3“ 
iſt Montag um 12 Uhr 15 Min. in Metz 
zur Fahrt nach Gotha bezw. zur Teil⸗ 
nahme an den Kaiſermanövern 
mit elf Mann Beſatzung aufgeſtiegen. Die 
Fahrt geht über Frankfurt a. M. — Nach⸗ 
mittags 6 Uhr 20 Min. iſt der „Z. 3“ an 
der Luftſchiffhalle in Gotha glatt gelandet. 

Gelandete Ballons. 

Am Sonntag Nachmittag landete in der 
Nähe von Laniſch bei Breslau der 
Ballon „Hewaldt“ aus Berlin, der am 
Bormittag in Bitterfeld aufgeſtie⸗ 
gen war. Die Landung erfolgte ſehr glatt. 
Ebenfalls Sonntag Nachmittag gegen einhalb 
vier Uhr landete in den Wieſen zwiſchen 
Fehebeutel und Niederſtreit bei Striegau 
der Ballon „Fiedler“ mit dem Führer 
Kaufmann Müller aus Bielefeld und 
2 Paſſagieren. Der Ballon war vormittags 
in Bitterfeld aufgeſtiegen und 
wollte wegen Mangels an Ballaſt nieder⸗ 
gehen. Bei der Landung drückte eine Böe 
den Ballon heftig zu Boden, wobei Müller 
ſich den rechten Fuß verſtauchte. Auch die 
Paſſagiere wurden leicht verletzt. 2 
Eröffnung einer Militärflieger⸗ 

ſchule. 0 

In Buenos Aires iſt 

liegerſchule eröffnet worden. 


Mannigfaltiges. 


(Verunglückt.) Am Montag Vormit⸗ 
tag um 8 ½ Uhr wurde der Speditionsgehilfe 
Freiſe in Beuthen, Oberſchleſ., beim unbefugten 
Überſchreiten der Gleiſe vom Zuge Nr. 8515 
erfaßt und zur Seite geſchleudert. Er erlitt 
eine ſchwere Kopfwunde und einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch. 

(Erſchoſſen) wurde Sonntag Nacht 
in Düſſeldorf die Ehefrau Portwig aus 
Werſten von dem Arbeiter Wirtz auf der 
Straße. Wirtz wollte den Schuß auf den 
Bruder der Frau abgeben. Er traf außer⸗ 
dem einen unbeteiligten Mann, der ſchwer 
verletzt wurde. Der Täter wurde verhaftet, 


eine Militär⸗ 


(Fiſchvergiftung.) Bei einem der 
Bankette in Wien zu Ehren des deutſchen 
Juriſtentages erkrankte eine Anzahl von Teil⸗ 
nehmern an Fiſchvergiftung. Drei Staats⸗ 
anwälte, die ſich unter den Erkrankten be⸗ 
fanden, haben die Strafanzeige gegen den 
Wirt erſtattet. 


(Plötzlicher Tod eines franzö⸗ 
ſiſchen Generals.) Aus Chalonsfur 
Saone wird vom Montag gemeldet: General 
Entz, der Kommandeur der Brigade Macon, 
wurde heute Morgen, als er zu Pferde das 
Manöver leitete, vom Herzſchlage getroffen 
und ſtarb ſofort. 


(Tabakſchmuggler.) Wie aus Lille 
gemeldet wird, ſuchten Schmuggler in Wattre⸗ 
los mit einem Automobil in raſender Fahrt 
die franzöſiſche Grenze zu überſchreiten. Sie 
wurden jedoch von einem quer ſtehenden 
Frachtwagen aufgehalten und ließen, als die 
Zollbeamken herbeieilten, das Automobil, das 
1500 Kilogramm Tabak enthielt, im Stich. 


(Von einemtollen Hunde ges 
bifjen) wurden nach einer Blättermeldung 
aus Caſablanca dort die beiden franzöſiſchen 
Offiziersflieger. Sie ſind mit einem Poſt⸗ 
dampfer nach Algier abgereiſt, um ſich in 
der dortigen Paſteur⸗Anſtalt behandeln zu 
laſſen. In Marokko gibt es infolgedeſſen 

zurzeit keinen einzigen Militärflieger mehr. 


Gedankenſpllitter. 


Denn das Erworbene, wär's mit einem Tropfen 
Schweiß auch nur erworben, iſt uns mehr als das Ge⸗ 
fundene wert. H. v. Kleiſt. 

Es iſt der Fehler des Jünglings, ſich immer für 
glücklicher oder unglücklicher zu halten, als er a 

eſſing. 


Magdeburg, 7. September. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
au Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brokraffinade 1 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig 
— ̃ ̃ — . — 

Hamburg, 9. September. Müböl ruhig, berzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Septbr. 21 Gd., per Sept.) Okt. 21¼ Gd., 
per Oktobr. Nopbr. 21 Gd., Wetter: Regen. g 


0,80-—1,00 Mk. das Paar. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 10. September. 


Weizen 100 Kilo 20 20,80 


Nong een 2 16,50 | 17,40 
Gerſte 9 eo „4 „„ 17 16,.— 19,— 
Ofen alte Te tere 5 17,— 17,90 
Stroh (Richt ) 7 5.— —.— 
C 8 1 5,50 6.— 
ocherbſen 22.— | 24,— 
Aoktoffen end dee 50 Klo] 3— | 3,50 
Bobs ar tieren 4 „ 
Nager 2¼ Kiloſ —— —.— 
Rindfleiſch von der Keule . . 1 Kilo] 1,80 2,40 
Bauchflelſch h.... Er 1 1.601,70 
Kalbfleisch une e 17 1,69 2,20 
Schmweinefleilh. . h... 7 1.80 2— 
Hammelflelſch hh 75 1.80 2,— 
Geräucherter Spee 5 | 240 
Schmalz 8 ” . 
Butter e see 7 2—| 3,— 
U ee KL We 280 
ebe ne AerAeer run 2 2,40 6,— 
Aale „„ „ „ „„ „ 1 Kilo] 20 — 
Breſſen — 2 ” 1,— 1,20 
Schleie e 5 2,.— | 240 
Hechte . 2 160 | 2,— 
Kare 3 1,60 | 1,89 
TE N ee 5 1.— 1,40 
gene a se Re 5 22 — 
TCC 8 „5 
Bi 3 1.— | 120 
BURbers une ee ce 5 —20 | —A0 
GSeettne: u: 8 * 1 
Alden: 8 1 — — 
Di a binetrei het v ee 
Milch... II Liter — 18 —— 
o .car di cr v — 17 | —,22 
SFC 0 ee 3 2 210 | =,— 
DENASULTEKED Tagen EN „ | —.35 | —,38 


Der Markt war gut beichidt, 

Es koſteten: Kohlrabi 0,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Bi. der Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
filie — Pf. das Pack. Tomaten 20 Pf. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig — Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf., 
Gurken 0,30 — 4,00 Mk. d. Mol. Schoten — Pf. d. Pfd. 
Grüne Bohnen 15—20 Pf. das Pfd. Wachsbohnen 20—25 Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10— 25 Pf. das 
Pfund. Kirſchen — Pf. das Pfd. Pflaumen 15—20 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Pfd. Blau⸗ 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 5—20 Pf. d. Näpfchen. Puten 
—.— Mk. d. Sick. Gänſe 3,50—6,50 Mk, das Stück. Enten 
3.506,90 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stuck. Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar. Tauben 
Rebhühner —,— Mk. d. Stck. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. September 1912. 


Name 55 3 S 3 8 |Witterungs 
2 5 8 8 5 
der 3 JEESI2E2|8 SE 2a verlauf 
[Es | 8 b 4 
2 19 ER 24 Stunden, 


2, Inachts Nied. 
2, A nachts Nied. 
2,4 Nied. i. Sch.“) 
2, nachm. Nied. 
6,4 Nied. i. Sch. 

Olmeiſt bewölkt 


Borkum 759,3 NRW wolkig 11 
Hamburg 757,0 WS W' halb bed.“ 9 
Swinemünde 753,3 SW heiter 10 
Neufahrwaſſer 759,5 S heiter 10 
Memel 758,0 SSW ͤ wolkig 13 

759, W halb bed. 8 


erlin 758,3 56W I|bedertt 8 2, 4 nachm. Nied. 
Dresden 757,2 WN W Regen 92,4 nachm. Nied. 
Breslan 761,5 SSW bedeckt 9 12,4 nachts Nied. 
Bromberg 760,9 SW bbedeckt 6 Oſmeiſt bewölkt 
Metz 760,7 WNW Regen 13) 12,4 nachts Nied. 

rankfurt, M. 769,4 SW Regen 10) 20, anhalt. Nied. 

arlsruhe 764,0 WS WRegen 11 31, 4 anhalt. Nied. 
München 764,1 W Regen 10) 31, nachts Nied. 
Paris 754,0 WN W'ö bedeckt 14 0 — 
Bliſſingen 753,3 NRW halb bed. 11 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 257,8 N Dunſt 9 0,4 sieml. heiter 
Stockholm 763,5 SW wolkig 12} 2,4 vorw. heiter 
Haparanda 757,7 N halb bed. 10 12,4 vorm. Nied. 
Archangel — — — — — — 
Petersburg 753,5 SSW bedeckt 14] 12,4 vorm. Nied. 
Warſchau 757,70 SS Regen 8 00Wetterleucht. 
Wien 758,9 NRW wolkig 12 20,4 vorw. heiter 
Non 765,8 NO wolkenl. 11 Olvorw. heiter 
Hermannſtadt 764,0 — wolkig 9 — vorm. Nied. 
Belgrad 763,1 — hhalb bed. 10 Oſmeiſt bewölkt 
Biarritz 767,7 OS woltenl. 15 0[Wetterleucht. 
Nizza — — — — 1 — bporw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 5 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Worausſichtliche Witterung für Mittwoch den 11. September 
Wolkig und zeitweiſe Regen. 


ZZ — . ([.. 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 7. Saptember 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. Sergeant im Fußartl.⸗ 
Regt. 11 Erich Ribbe, T. 3. unehel. Tochter. 4. Proviant ⸗ 
amtsarbeiter Albrecht Milewski, S. 5. Bauarbeiter Guſtav 
Jabs, S. 6. unehel. T. 7. Arbeiter Max Szilakowski, T. 
8. Stellmachermeiſter Johann Schatkowski, S. 9. Maurer⸗ 
geſelle Johann Markfewicz, T. 10. Poſtſchaffner Anton 
Müller, S. 11. Tapeziergehilfe Fritz Lewandowski, © 
12. Arbeiter Wladislaus Rutkowski, T. 13. Stellmacher⸗ 
geſelle Johann Frakiewicz, T. 14, Arbeiter Alexander Czol⸗ 
gowski, S. 15. Mechaniker Michael Piszorra, T. 16. Bäcker⸗ 
geſelle Anton Fat, S. 17. Kataſterzeichner⸗Anwärter Otto 
Kimm, T. 18. re ler Franz Sube, S. 19. Reſtau⸗ 

tz. 


rateur Wilhelm N 

Aufgebote: 1. königl. Oberlehrer Emil Berlin⸗Poſen und 
Elwira Himmer. 2. Friſeur Paul Kriſtopeit und Margarete 
5 3. Hilfsſchaffner Hugo han Waltomsti und 

iga Liedtke. 4. Eiſenbahnſchaffner Johann Pallowski und 
Helene Schmigotzki. 5. Kaufmann Max Michaelſon⸗Oberſchöne⸗ 
weide und Gertrud Salomon. 6. Arbeiter Johann Bandurski 
und Franziska Szubrych⸗Glauchau. 7. Unterzahlmeiſter im 
weſtpr. Trainbatl. 17 Karl Liudenberg⸗Danzig⸗Langfuhr und 
Klara Born⸗Alteiche. 8. königl. Regierungsbaumeiſter Wilhelm 
Frankenberg und Friederike Schreiber⸗Cöthen. 9. Oberfeuer⸗ 
werker Friedrich Schüßler und Auguſte Schillat⸗Jüterbog. 
10. Vizefeldwebel Johann Porſch - Balderhaar und Erna 
Tuſchy⸗Kottow. 11. Oberfenerwerker Hermann Kowallek⸗ 
Swinemünde und Frieda Brodda⸗Thorn⸗Mocker. 12. Schneider 
XZaverius Lewandowski und Konſtatia Soponsti⸗Siemon. 
13. königl. Kataſterlandmeſſer Friedrich Brock ⸗ Marienwerder 
und Margarete Wachsmuth ⸗Tilſit. 14. Rentier Karl Gehrke 
und Gertrud Schmolke ⸗Hohenſalza. 15. Vizefeldwebel 
Hermann Nath⸗Thorn⸗Mocker und Martha Koch⸗Sonnenborn. 
16. Sergeant Johann Wiczinowski und Martha Peters⸗ 
Klonowo. 

Eheſchließungen: 1. Altſitzer Lorenz Kuſfawski⸗Kaſchorek 
mit Witwe Lotte Pichocki, geb. Thomas. 2. Rentier Hermann 
Hoffſchen mit Eliſabeth Krafniak. \ 

Sterbefälle: 1. Musketier der 12. Komp. Inf.⸗Regt. 61 
Rudolf Blaſchke, 23 J. 2. Reſtaucateur und Hausbeſitzer 
Hermann Martin, 43 J. 3. Arbeiter Stephan Rogowski, 58 J. 
4. Gertrud Swobodzinski, 8 J. 5. Gertrud Gruhlich, 1½ J. 
6. Arbeiterfrau Pelagia Cyrski, geb. Demlinski, 27 J. 
7. Helene Rutkowski, 7 Std. 8. Janina Kalwaſinski aus 
Nieszawa, 2 Mon. 9. Landgerichtsoberſekretär a. D. Rech⸗ 
nungsrat Friedrich Feiſtkorn, 74 J. 10. Leokadia Blachowski, 
6 Mon. 11. Eiliſe Krauſe, ohne Beruf, 17 J. 12. Klara 
Gollus, 1 J. 


rr 
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meiſter, Mauerſtraße 38. 


geſucht. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 11, d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor dem Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße 85, verſchiedene Nachlaß⸗ 

ſachen, wie 
Betten, Schränke, Tiſche uſw. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 6. September 1912. 
Die Armeuverwaltung. 


Sehr ſchönen Petkuſer 


SAAL Roggen, 


7 
Habe mich in Thorn 
niedergelaſſen. :: :: :: 


M. Iwicki, prakt. Zahnarzt, 
ehemaliger 1. Aſſiſtent bei Herrn 
Hofzahnarzt Hille in Dresden. 
Ne 
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Norddeutsche 


L An donneröing den 12. und Freitag den 18. September 58 Fernruf 174 


* 9 Filiale Thorn. 


mn ner hallen zT, 


Frühere Schülerinnen und Freundinnen der Haushaltungs- 
und Gewerbeſchule können ſich dem obigen Verein anſchließen. 
| Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 
September im Geſchäftszimmer der Schule von 10—1 Uhr ent⸗ 


gegengenommen. Auskunft erteilt daſelbſt die Vorſteherin 


L. Staemmler. 


Creditanstalt, 


Breiteſtr. 14. 


von Originalſaat, auf leichtem Boden ge⸗ 4 5 8 + <> i g r 8 
wachſen verkauft pro Zentner 9,50 Mk. N12 iſt mein Geſchäft bis abends 5 Uhr 2 Bis auf weiteres verzinſen wir 


Rittergut Girlau 


bei Damerau, Kr. Culm. 


Strickmaſchinen 


mit Arbeit liefert Otto Müller, 
Magdeburg, Lüneburgerſtr. 19. 


Bäckermeiſter, Culmer Chauſſee 93. 


92 — geſchbſen... 
d Oskar Schlee Nachf., Mellienſtr. 81. 28 
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Yelterer, erfahrener Puch alter 
ſucht z. 1. Okt. Beſchäft. Ang u. 8. M. 35 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht zwecks weiterer Aus⸗ 
bildung im kaufmänniſchen Kontor 
Stellung. Gefl. Angebote u. E. H. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Etickerin gucherlraßze iz. 
[& Stellenangebote 59, 
Ntorkjchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
. Doliva. 


Tuch Erpneidergeiellen 


verlangt von jofort 
F. Nowinskl, Altſtädt. Markt 25. 


? 2 : 
Malergehilfen 
erhalten Beſchäftigung bei 

Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Salergehilfen U. Anſtreicher 


o fort ei 
E. Ziebart, Hofſtraße 19. 


Aeltere 


Maſchinenſchloſſer 


für allgemeinen Maſchinenbau ſtellt ein 


M. Hirsch, 6. m. b. h., 
Thorn. 


Schlossergesellen 
ftellt ein O. Marquardt, Schloſſer⸗ 


N 


Kleider 
sowie Reilkleider 


| 1 


(taiſor made) 


Ersifsig, ofmänniete Nee, (Kr. Wolnungänlte g 


Junge Lehrerin 5 


8 90 | 0 1 3 zum 15. Oktober 1 
—2 Zimmer mit voller Penſton. 
f 0 IVà, 2 pi mit Preisangabe a ion, 
Artusfiof. a — W ee — — x le — 


e ngsggchole. 2 } 


wei freundl., gut Molt Border er 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
Mu. Oſſizierswohnung von ſofort 
zu vermieten Junkerſtr. 6, 1. 
Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Tuchmacherſlr. 5, 2, r. 


f 
Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 

vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Dr. Droese, Lindenſir. 9. 


J- Ziumer⸗Woßnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


if Marf erich 
4 540, Mark zlährlich !. 


Zubehör, verſetzungsh. v. 1. 10. zu vm. 
Mellieuſtr. 59, 3, l. 


Telnigalt. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 
Zwei Wohnungen, 


2 Stuben, Küche u. Zub., zu verm. zum 
1. Oktober 1912. Fiſcherſtraße 9. 


Wohnung, 


4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Aderel chen Wäschanstalf® 
Hermann Sawade, 
Handschuh - Wäsche 


und Färberei, schnell — sauber — billig, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Heizer 


ſofort geſucht. 
W. Huhn. 


Alkordputzer 
u. Bauarbeiter 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Baugeſchäft. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, vom Beſuch der 
Fortbildungsſchule befreit, zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 5 
Nathan Leiser & Co., 
Seglerſtraße 10. 


Für mein Photographſſches Atelier‘ 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


Atelier Bonath. 


Für mein Kolonialmaren- und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum baldigen Eintrit 


einen Lehrling, EN 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 
bevorzugt. Eüuaril Kohnert, Thorn. 


2 4 
Ein Lehrling, 
der die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
a 1 1 hat, per ſofort geſucht. 

ngebote an 
H. Safian, Getreidegeſchäft, 
Thorn. 


Einen kräftigen Laufburſchen 
(Radfahrer) ſucht die 
Schwanapotheke Thorn⸗Mocker. 
Eine jüngere e 


Buchhalterin, 


Anfüngerin, per ſof ort geſucht. 
Angebote unter A. S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für mein Ladengeſchäft zum 
1. Oktober oder früher eine 


Kaſſiererin, 


Schillerſtraße 20, pt. 
Vom 1. Oktob U che eine tüchtige, N 2 
zn, „ 2022000 ME en b dee 
t 30. 
Kassiererin. zur 1. Stelle auf ein Landgrundſtück e N 
in bes intel T Kreiſe zum 1. Oktober b. Js. Cine Po f 
En Is Stütze Rs Ge Ad unter S. F. 19 Un 7 
U 0 per 1. 105 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
die auch im Bifett bebililic leu muß, 7600 und 10000 Mk. aa 8 1 7 f 
gu chi Schützeuhaus. goldſichere, 5proz. Hypoth, auf ländl. Bes . Schall, Culmerſtr. 17. 
Ehkliche u. ſaubere Aufpärterin | Gert antergen unter A. B. 76 an 3 Zimmer und Subehär, vom 1. Ott. zu 
NN hr od. N Okt. 1 9 61, 3. die Geſchäſtsſtele der Preſſe: verm. Sand) Mocker, Königſtraße, 


1. Etage, 
Benno Jasinski, Eliſabethſtraße 24. | von 75 Morgen beſtem Weizenboden im 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
ſitzungen find ſof. oder ſpäter zu zedieren. Balkonwohnung, 
2 2 am neuen Bahnhof. 
Aufwärterin 


Graudenzerſtr. 74, 1, l. 


N 


1015000 WMI. Aa 


— — 


en 2 TE a re > 8 
Er RESTE TR see 3 
Ei | hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auf ein zu vermieten. Hofftraßſe 17. 
iO 000 Mark neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Angebote unter . P. an die Ge⸗] Mark, Verzinſung 8 Prozent. 6 PET iR 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ Angebote unter P. 27 an die Ge⸗ 0 
welche bereits mit leichten ſchriftlichen Ar⸗ ADDO 1 dk und Kontor iſt fofort zu vermieten. 
8 2 * 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und zur Ablöſung einer Hypothek auf ein a Gurt Otto, Cel. 659, 
Gehaltsangabe unter X. P. 100 an Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 zu zedieren geſucht. Zu erfragen in der Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 


zur Zedierung einer 1 0 geſucht. Vorſtadt geſucht. Mietseinnahme 6000 
10 12000 M ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeftall 
belten beſchäftigt war. En nt 4 
die Geſchäftsſtele der „Preſſe erbeten. | an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zur Culmer Chauſſee. 


— W- 


e f a N d 
für einige Vormittagsſtunden wird verl. ganz oder Dee find gegen ſichere Hy⸗ Meiteſtraße 31, 2. Kt, 


Depositengelder 


EEE BER | mit 3’; % 


„ monatlicher Kündigung „ 5½ % 
„ dreimonatlicher Kündigung „ 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 


(Schutzmarke Schwan) 


ist billig, bequem, sparsam, 


für Damen EEE we 


Gi 
Möbliertes Zimmer 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 

bar an der Stadt gelegen, zum 16. 9. 

oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 


Wilhelmſtraße 7, 


am Stadtbahnhof. 
Hochherrſchaftl. Wohnungen. Zentralhelzg. 
ulm. 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädliſcher Markt 0, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Ein gut möbl. Zuanme 
mene Eingang vom 1. 10. 1912 
2 


— 


9“ möbl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
zu vermieten. Culmerſtraße 1, 2. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Unter wohnung, 

im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 

fortzugshalber zu vermieten. 
Karger, Graudenzerſtraße 75. 


3—A⸗Simmer⸗Wohnung 
mit reichl. Zube: ör von ſofort oder 1.10. 
zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 
bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt find 

Pferdeſtälle und Wagenremife 
und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


Seer 


zu vermieten Zu erfragen 
5 Schuhmacherſtraße 1. 


Brombergerſir. 60 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, per ſof 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Parterre⸗Wohuung, 


4 Zimmer, Küche, Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken paſſend, per 1. 10. 12 
zu vermieten. 

S. Wiener. Baderſtraße 20. 


Wilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und 3 Zimmer⸗ 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
Is. zu vermieten. 5 


Baugeſchäft Fritz Kann, 
Culmer Chauſſee 49. 


Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zus 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


2 Samunter 
Schulſtraße 18. 


Müller's Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Vikloria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


—— — v! — — D VEIT 
Für Fieſſch⸗ und Wuürſiwarengeſchäft 
ſichere Brotſtelle! 

In Thorn Vorſt., verkehr. Straße, iſt ein 
Laden nebſt Wohn., Arbeitsraum, Räu⸗ 
cherkammer und kompl. Einrichtung per 
fof. oder 1. 0. 12 alterswegen zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter Z. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
ſofort zu vermieten. A 


Räume für Auto aber Werdefäle 


Daſelbſt iſt eine 


4 
3⸗ Zimmerwohnung, 
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge⸗ 
richtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtr. 3, Auskunft Bergſtr. 222. 


Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerechteſir. 16, 1 Tr., 1. 
M Vorderzim. jof. z. 5. Tüchmacherſtr 5, pl 


ohnung 
von 4 Zimmern in der 1. Etage mit Bal⸗ 
kon, Entree, Badeſtube, Gas und reichl. 
Zubehör ſofort billig zu vermieten. 
Lindenſtraße 3, 1, x. 


2 immer⸗Wohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Obſtkeller 


zu vermieten Gerberſtraße 18. 


2 Zimmer, Kab., mit Gas, 
ahnung, v. N 10. zu vermieten, ZU 


erfragen bei Zander, Schulſtr. 5. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 2. Eiage, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Schulſtraße 22, 1. Ei., 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe zum 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Eckwohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm. 
Heinrich Netz. 


R tenoviert, ſowie 
DA ÜMMErWOHNUNG, teres Zinner 
mit Küche ſofort oder 1. 10. an nur 
beſſere, tunlichſt kinderloſe Mieter bezw. 
Einzelperſon abzugeben. 


Kaſernenſtraße 46. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Baseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. Uebrick, Brombergerſtr. 4. 
M. Jim fof, zu verm. Hoheſtraße 7, 1. 
Kleines möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Culmerſtraße 1, 2. 


Lanta. Wohnungen 


von 5 und 6 Ha mit allen Eine 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


1—2 möbl. Zimmer 


im guten Hauſe an Herrn oder Dame 


mit voller Penſion bei mäß. Preiſe vom 
1. 10. zu vermieten. Bromb. Vorſtadt, 
Mellienſtraße 114, 2. Eingang. 

von 5 Zimmern mi 
Wohnung allem Jubebör und 
Gartenbenutzung für 600 Mk, von gleich 
beziehbar, zu vermieten. 


Buchdruckerei Franke 
Brombergerſtr. 26. 


mer wohnungen, 


große Räume mit Küche und allem Zu⸗ 
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, ſogleich 
oder ſpäter zu vermieten im 

Neubau Brombergerſtr. 106. 


Wu, Helge 


Es haben ſich neu gemeldet: 

Schöne 28 jähr. vermög. Ruſſin, 22 fähr⸗ 
Halbwaiſe, 400 000 Mk. Verm., 18 jähr. 
alleinſteh. deutſch. Fräul., 100 000 Mar 


Schöne 3 Zimmerwohn. mit vielem Zub., Verm., 38 jähr. kinderl. alleinſteh. Witwe, 
120 000 Kronen Verm., und noch viele 
hundert verm. Damen. Ernſte Reflel⸗ 
kanten, wenn auch ohne Vermögen, erha 
ten koſtenloſe Auskunft von 
Schlesinger, Berlin 16. 


v. 1. 10. ab zu verm. F. Klatt. 


26 l ö⸗immerwohnung 
. Wlasinewskl, Bergſtraße 26. 


Die deutſchen Kaijermanöver. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 

9 R g Mügeln, 9. September. 

zn en eigentlichen, erſt am 11. September be⸗ 
$innenden Kaiſermanövern gehen diesmal die heute 
n großen Kavallerie⸗Aufklärungs⸗ und 
i a onierübungen vorauf. Diele Aufklärungs⸗ 
end werden aber inſofern im engſten Zuſam⸗ 
enbange mit den Manövern ſtehen, als die Er: 
155 elle der Tätigkeit der Heereskavallerie die Ent⸗ 
Es elung der anderen Manöver beſtimmen werden. 
5 8 alſo eine genau den feldmäßigen Verhält⸗ 
giſſen entsprechende Einleitung, wobei ja auch dem 
kaufmarſch der Heere das Spiel der Heeres⸗ 
ſcon un vorauszugehen hat. Deshalb gilt auch 
Dee die zweitägigen Aufklärungsübungen 


wie 


E allgemeine Kriegslage, 
ür die übrigen Manöver. Sie lautet: 
ip ährend Blau gegen eine Weſtmacht kämpfte, 
überſchritt Rot die blaue Oſtgrenze und rückt durch 
ſe Neumark und das nördliche Böhmen vor. Nach 
Einem entſcheidenden Erfolge im ſten überführt 
0 au ſeit dem 6. September mit der Eiſenbahn 
ate Kräfte nach Magdeburg und an die Saale. 
in der Elbe um Wittenberg und Torgau, ſowie 
nördlich und im Erzgebirge hat Blau zunächſt nur 
eſervetruppen. Es beſchäftigt Wittenberg und 
organ. Blau hat Meldung über ſtarke rote 
Kavallerie bei Calau. 
Der Kriegszuſtand für die Kavallerien beide 
Parteien beginnt heute Morgen um 7 Uhr. Die 
iderſeitigen Kavallerſe⸗Kommandeure führen 
mehrere vallerie⸗Diviſionen einheitlich, wieviel 
25 wo dieſe befindlich, iſt Ziel der Aufklärung. 
uf blauer Seite führt Generalleutnant von Hoff⸗ 
mann, Stabschef Oberſtleutnant von Studnitz auf 
Se Seite Generalleutnant Torgang und Stabschef 
erſtleutnant von Poſeck. Nach der allgemeinen 
age wird die rote Kavallerie heute in Maſſen 
gegen die Elbe vorgehen und ſeine breite Front 
gen die Strecke Torgau⸗Dresden richten, die gleiche 
Dive, die die blauen Reſervetruppen jperren wer: 
Stur um einen Uferwechſel 51 verhindern. Zu dieſer 
tromſperre werden die blauen Truppen gemein⸗ 
in mit Motorböten des „Motorjachtklubs von 
eutſchland“ operieren, deſſen Boote mit Schein⸗ 
werfern und Maſchinengewehren ausgerüſtet, alſo 
auch zur Stromverteidigung für die Nacht vorbe⸗ 
Sc find. Nur die auf der Elbe auftretenden 
manebstighterbonte werden nicht armiert fein. Nicht 


maſſen, denen man jede Brücke gesperrt hat, mit 
Aden Behelfsmitteln und vielleicht auch ſchwimmend, 
A enfalls aber an vielen verſchiedenen Stellen 
ſbeichzeitig, den Strom 
Ha c 


einer Stelle auf den Vorkamp zu ſtoßen. Die Auf⸗ 
ſberung der roten Heerestavallerie und die Strom: 


demi umfängliche Unterſtützung und Ergänzung 


. TERRA 
Berliner Brief.“) 


Machdruck verboten.) 

Berlin hat ein neues Oberhaupt. Am Donners⸗ 
ins iſt Herr Wermuth, der frühere Staatsſekretär, 
m roten Hauſe an der Königſtraße feierlich in ſein 
Amt als Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt 
eingeführt worden. Man erinnert ſich noch der 
eigenartigen Umſtände, unter denen vor mehr als 
zwölf Jahren Oberbürgermeiſter Kirſchner ſeine 
mtstätigteit begann. 

Herr Wermuth braucht nicht zu ſagen: „Ich kann 
warten“; er ift von allen Seiten gleich herzlich 
willkommen geheißen worden, ſteht er doch von 
einer Miniſtertätigkeit her in beſtem Andenken. 
855 die Art und Weiſe, wie er ſich zum Poſten des 
tadtoberhauptes vorbereitete, hat ihm ſchon über⸗ 


all Sympathien erweckt. Man ſieht, er nimmt es 


ernſt mit dem neuen Beruf, der zwar reich an Ehren, 

t auch reich an Sorgen und Laſten iſt. 

Es iſt zu wünſchen, daß recht viele von den 
offnungen, die auf den „neuen Mann im roten 
aufe“ geſtellt ſind, in Erfüllung gehen. Vieles, 

Si vieles iſt noch zu verbeſſern und auszubauen 
n der Berliner Gemeindeverwaltung, und vor allem 
wäre es wünſchenswert, daß ein neuer Geiſt, ein 
iſcher Odem Eintritt fände in die Kreiſe, von 
enen aus des Reiches Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
regiert wird. Mit dem allzu „fortſchrittlichen“ 
inn, der bisher hier herrſchte, iſt nicht gerade 
er ein wirklicher Fortſchritt im Gemeindeweſen 
rzielt worden; im Gegenteil, vor lauter Kriti⸗ 
15 en und Nörgeln iſt man nicht zur Abſtellung 
1 r gerügten Schäden gekommen, ſondern hat ſie 
uhig ſich vergrößern laſſen. 
ee nur eine Kleinigkeit herauszugreifen: die 
Keen des Fortſchritts und die noch weiter links⸗ 
en Leute beklagen ſich bei jeder Gelegenheit 
8 er über die Unfreundlichkeit und Grobheit, mit 
"en die ſtaatlichen Behörden und ihre Beamten 


EVerſpätet eingegangen. 


Thorn, Mittwoch den 


I. September 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Die Situation, wie ſie in den beiden Tagen ſich 
geſtaltet, wird alſo die Grundlage für die Bewe⸗ 
gungen der Armeen in den am 11. September be⸗ 
ginnenden Manövern bilden. Dieſe Armeen gelten 
als im Rahmen der Heere befindlich, die die allge⸗ 
meine Kriegslage erwähnt. Sie ſind alſo nur in⸗ 
ſoweit ſelbſtändig, als dies die Abſicht der Heer⸗ 
führer zuläßt. Die blaue Armee wird der ſächſiſche 
Kriegsminiſter Generaloberſt Freiherr von Hanſen 
unter Beigabe des Generalleutnants von Lochow 
als Generalſtabschef und des ſächſiſchen General⸗ 
majors Edler von der Planitz als Oberquartier⸗ 
meiſter führen, während an der Spitze von Rot der 
General der Infanterie von Bülow (Kommandeur 
des 3. Armeekorps) mit dem Generalſtabschef 
Generalleutnant von Huitier und dem Oberquartier⸗ 
Halt Generalmajor von Freytag⸗Lorringhoven 

ehen. 

Bei dem am 8. September nachts in Mügeln 
ſtattgehabten erſten Informationsabend über die 
Kavallerie⸗Aufklärungsübungen waren nur wenig 
Preſſevertreter um den Generalſtabsoffizier Major 
Heye verſammelt; die Mehrzahl beginnt ihre Be⸗ 
richterſtattung erſt mit den am 11. September ein⸗ 
etzenden allgemeinen Manövern. Auch die fremden 

ürſtlichkeiten und kaiſerlichen sur kommen ei 
am Mittwoch ins Gelände; heute aber kommt direkt 
aus der Schweiz bereits der Kaiſer 
Übungen und wird zu dieſem Zwecke vom König 
und Kronprinzen von Sachſen am Bahn⸗ 
hof Coswig empfangen. Das kaiſerliche Unter⸗ 
kunftszelt iſt bei Langersdorf nördlich Mügeln auf: 
geſchlagen. 


— 


u den 


* 


* 

Eintreffen des Kaiſers im Manövergelände. 

Ses Majeſtät der Kaiſer iſt mit Gefolge am 
Montag Vormittag um 8 Uhr 55 Minuten im 
Sonderzuge in Coswig eingetroffen. Auf dem 
Bahnſteig waren zur en ischen der König und der 
Kronprinz von Sachſen erſchienen, ferner der Chef 
des Generalſtabs General von 
lichen Gefolge ſchließt ſich hier Geſandter von 
Treutler als Vertreter des Auswärtigen Amtes an. 
Der Kaiſer und der König begrüßten ſich aufs herz⸗ 
lichſte und unterhielten ſich längere Zeit. Sodann 
wurde mit Automobilen die Bahn ins Manöver⸗ 
gelände angetreten. Der Kaiſer fuhr mit dem Chef 
des Generalſtabes im erſten, der König und der 
Kronprinz im zweiten Wagen. Publikum, Schulen 
und Vereine begrüßten die 1 ſtäten n Das 
Wetter iſt kühl und veränderlich. Der Kaiſer ge⸗ 
denkt vormittags den Vormarſch der roten Kaval⸗ 
lerie zu ſehen und ſpäter im Sonderzuge zu früh⸗ 
tücken. Der Sonderzug wird in Rieſa ſtehen. Über 

ie einzelnen Momente des Vormarſches der beiden 

Parteien berichtet Wolffs Bureau nicht, da der 
Preſſe von der Manöverleitung nahe gelegt wurde, 
im Intereſſe einer kriegsmäßigen Entwickelung der 
Manöver hiervon Abſtand zu nehmen. 

Um 9.35 Uhr trafen der Kaiſer ſowie der König 
und der Kronprinz von Sachſen und das geſamte 
kaiſerliche Hauptquartier in etwa 30 Automobilen, 
von Coswig kommend, in Meißen ein, wo an der 
alten Elbbrücke die geſamte anöverleitung mit 
dem Prinzen Waldemar von Preußen und eine An⸗ 
zahl Herren des Motor⸗Jachtklubs Aufitellung 9% 
nommen hatten. Eine große Menſchenmenge be⸗ 
grüßte die Fürſtlichkeiten aufs lebhafteſte! Der 
Automobilzug hielt etwa 20 Minuten. Der Kaiſer 
begrüßte die Herren des Motor⸗Jachtklubs und 
wohnte dann von der Elbbrücke aus der Durchfahrt 
der ſechs ſtromaufwärts kommenden Motorboote bei. 
Darauf fuhr der Automobilzug in der Richtung 
nach Oſchatz weiter. 

Zu einem Zuſammentreffen beträchtlicher Streit⸗ 
kräfte der beiden Parteien kam es Montag Vor⸗ 


Moltke. Dem kaiſer⸗ 


das Publikum behandeln. In ganz Berlin aber, 
das doch der Behörden gar viele und verſchieden⸗ 
artige beherbergt, wird das Publikum nirgends ſo 
ſchnöde behandelt, als an den Stellen, die unter 
ſtädtiſcher Obrigkeit ſtehen. Man frage nur die 
Einleger der ſtädtiſchen Sparkaſſen und die Per⸗ 
ſonen, die je mit Waiſen⸗ oder Armen⸗ oder Schul⸗ 
deputationen geſchäftlich zu verhandeln hatten! 

Hier wäre es dankenswert, wenn Herr Wermuth 
einen etwas erzieheriſchen Einfluß ausüben wollte 
und den ihm nachgeordneten Beamten etwas mehr 
Höflichkeit und Rückſichtnahme im Umgang mit dem 
Publikum empfehle. Daß ſo ein Einfluß vor⸗ 
handen und wirkſam anzuwenden iſt, hat jeinerzeit 
der Berliner Polizeipräſident von Borries bewieſen, 
der den allzu barſchen Umgangston, der früher be⸗ 
lanntermaßen unter der Berliner Schutzmannſchaft 
herrſchte, merklich zu mildern wußte. 

Heute ſind die Schutzleute auf dem beſten Wege, 
das zu werden, was ſie eigentlich ſein ſollen und 
was ihr Name ausdrücken will: der Schutz der 
friedlichen Bürger, der Vertrauensmann, an den 
man ſich in jeder Not und Gefahr des öffentlichen 
Lebens werden kann. . 

Wie oft find in Berliner illuſtrierten Blättern 
Abbildungen gebracht worden, in denen ein eng⸗ 
liſcher oder ſonſt ein ausländiſcher Poliziſt als Held 
irgend einer menſchenfreundlichen und gemütvollen 
Tat geſchildert wurde; warum hat man nicht auch 


endlich einmal anerkennende Worte für den Ber⸗ 


liner Schutzmann, wenn er ein Kind, einen zittrigen 
Greis oder eine allzu ängſtliche Dame ſicher und 
hilfsbereit über einen gefährlichen Straßendamm 
geleitet, mit ſeiner erhobenen Hand den Fuhr⸗ 
werken von allen Seiten Halt gebietend? Sie 
haben in Berlin wirklich keinen leichten Stand, die 
Polizeibeamten, und das Publikum könnte ihnen 
durch ein wenig Geduld und größere Selbſtändigkeit 
viel entgegenkommen. 

Im Polizeipräſidium fand dieſer Tage eine Be⸗ 
ſprechung mit den Berliner Bühnenleitern über den 
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mittag naturgemäß nicht. Doch fand man das 
weſtliche Elbufer von Meißen bis Riese inauf von 
blauen Poſten beſetzt, welche auf rote Kavallerie⸗ 
patrouillen feuerten, die auf den Höhen des weſt⸗ 
lichen Ufers erſchienen. 7 

Der Kronprinz und Prinz Kyrill von 
Bulgarien ſind am Montag Abend zu den 
Kaiſermanövern in Dresden eingetroffen und 
haben im königlichen Reſidenzſchloſſe hnung ge⸗ 
nommen. Im Laufe des Dienstag werden ferner 
erwartet der Großherzog von Baden, der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin. Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, die 5g Ludwig und 
Leopold von ern, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg und der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen. 


Die Arteilsbegründung im Fall 
Traub. 


Der Beſchluß und die Begründung des bereits 
bekannten Arteils in dem Disziplinarverfahren 
gegen Lic. Traub iſt ſoeben im kirchlichen Geſetz⸗ 
und Verordnungsblatt (redigiert im Bureau des 
evangeliſchen Oberkirchenrats) in ſeinem Wortlaut 
erſchienen. Er umfaßt 45 Druckſeiten. (S. 39—84). 
Wir heben die weſentlichſten Punkte heraus: 

„Die dem Angeſchuldigten zur Laſt gelegte Ver⸗ 
letzung ſeiner Amtspflichten betrifft ſein außeramt⸗ 
liches Verhalten, ſeine publiziſtiſche und literarische 
Tätigkeit, und zwar wird die Verletzung nicht darin 
gefunden, daß, ſondern wie er ſich auf dieſem 
Gebiete betätigt hat, insbeſondere in der Art, wie 
er an der Landeskirche, ihren Behörden und Ein⸗ 
richtungen Kritik geübt hat“. (S. 40.) Ausdrücklich 
wird eingangs hervorgehoben, daß dem Angeſchul⸗ 
digten in analoger Anwendung der Grundſätze der 
Entſcheidung des königlichen Oberverwaltungs⸗ 
gerichts (Band 55, Seite 469 fg.) „das Recht 
einer — ſogar ſcharfen — fachlichen 
Kritik“ zugeſprochen wird (Seite 41). In 
Übereinſtimmung mit eben dieſen Grundſätzen wird 
aber auch die Schranke beſtimmt, welche der Aus⸗ 
übung dieſes Rechtes durch die Amtspflichten geſetzt 
iſt. Die zuläſſige Grenze wird überſchritten nicht 
nur, wenn bei der Kritik die Sach⸗ oder Rechtslage 
entſtellt wird, wenn ungerechtfertigte Anter⸗ 
ſtellungen, Verdächtigungen oder Vorwürfe unter⸗ 
laufen. oder wenn die Form verletzend oder herab⸗ 
würdigend iſt. Vielmehr muß der beamtete Geiſt⸗ 
liche — das entſpricht auch den Ausführungen des 
Oberverwaltungsgerichts —  jorgfältig prüfen, 
welche Wirkungen die Publikationen 
in der Offentlichkeit, der er fie übergibt, 
haben werden. Kann und muß er bei pflicht⸗ 
mäßiger Prüfung erkennen, daß die Leſer oder 
Hörer nach dem Durchſchnitt ihrer Bildung und 
Urteilsfähigkeit durch ſeine Auseinanderſetzungen 
zur Verachtung landeskirchlicher Einrichtungen oder 
Behörden geführt werden, daß auf dieſe Weiſe das 
Anſehen der Landeskirche und ihrer Organe ge⸗ 
fährdet oder gar untergraben und das Vertrauen zu 
ihren Einrichtungen erichüttert wird, jo darf er die 
Veröffentlichung nicht unternehmen und macht ſich 
eines Bruches der Disziplin ſchuldig, wenn er es 
— — 
Brand im Theater des Weſtens, ſeine Arſachen und 
die für alle anderen Bühnen daraus zu ziehenden 
Lehren ſtatt. Die Entſtehung des Brandes iſt leider 
noch immer nicht aufgeklärt, trotz wiederholter ein⸗ 
gehender Anterſuchungen und häufiger Ver⸗ 
nehmungen des Perſonals. Erſt vor ein paar 
Tagen erhielt Baumeiſter Sehring die Erlaubnis, 
die Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtelle be⸗ 
ginnen zu laſſen. 

In der Konferenz wurden neue Schutzvorrich⸗ 
tungen und Sicherheitsmaßregeln erwogen; Ober⸗ 
regierungsrat von Glaſenapp betonte den Theater⸗ 
direktoren, die in großer Zahl erſchienen waren, 
gegenüber, daß unter allen Umſtänden die ſich als 
notwendig erweiſenden Beſtimmungen und Forde⸗ 
rungen des Polizeipräſidiums mit der Praxis in 
Einklang gebracht und auch auf die wirtſchaftlichen 
Fragen und Sorgen, die augenblicklich mehr denn 
je das geſamte Theaterweſen beſchäftigen, Rückſicht 
genommen werden ſolle. 

Das heißt alſo: man will die geplagten Theater⸗ 
leiter nicht mehr als unbedingt nötig ſchikanieren! 
And Herr Direktor Brahm quittierte namens ſeiner 
Kollegen mit dankendem Worte über dieſe wohl⸗ 
wollende Rückſichtnahme. Augenblicklich ſteht man 
ja auch vor der beginnenden Saiſon und hofft von 
ihr ein Ende der beinahe überhand nehmenden 
Miſere. Wenn nur dieſe Hoffnung nicht trügt! 

Am ein großes Inftitut wird Berlin WW. in 
den nächſten Wochen ärmer: das Joachimsthalſche 
Gymnaſium wird nach Trebbin verlegt. Aus dem 
alten ehrwürdigen Gymnaſium dort an der Grenze 
Berlin⸗Charlottenburgs ſind viele berühmte Männer 
in die Welt gegangen, und viele Bürger Berlins 
denken gern der „Anterhaltungsabende“, die die 
Anſtalt den Eltern ihrer Schüler zuliebe ver⸗ 
anſtaltet. Da wurden Szenen aus klaſſiſchen 
Bühnenwerken von den Sekundanern und Prima⸗ 
nern aufgeführt, meiſt ſogar in ſehr gelungener 
Form; nur für die Damenrollen fanden ſich nicht 
immer geeignete Vertreter unter den Jünglingen, 


trotzdem tut (Seite 41).“ Als Material liegen zu⸗ 
grunde eine Reihe von Artikeln der von dem Ange⸗ 
ſchuldigten herausgegebenen Zeitſchrift „Chriſtliche 
Freiheit“, mehrere öffentliche Vorträge des Ange⸗ 
ſchuldigten, zwei Artikel im „Berl. Togeblatt“ und 
in der „Magdeb. Zeitung“ und ſchließlich die von 
Lic. Traub herausgegebene Broſchüre „Staats⸗ 
chriſtentum und Volkskirche“. 

Nachdem eine Reihe einzelner Angriffe auf kirch⸗ 
liche Behörden und Körperſchaften in dem Erkennt⸗ 
nis behandelt ſind (Seite 44 bis 57), wird das 
Schwergewicht der Verfehlungen des Angeſchuldig⸗ 
ten gelegt auf Angriffe gegen das Lehrbeanſtan⸗ 
dungsgeſetz und das Spruchkollegium für kirchliche 
Lehrangelegenheiten aus Anlaß des Verfahrens 
gegen den Pfarrer Jatho, ſowie auf die Art feiner 
allgemeinen Polemik gegen die Landeskirche, ihre 
Behörden und Einrichtungen (S. 57). 

In der Jathoſchen Angelegenheit vertritt dit 
Urteilsbegründung aufgrund des vorliegenden 
Materials, das ſich unter genauer Quellangabe auf 
die oben bezeichneten literariſchen Auslaſſungen 
Traubs ſtützt, den Standpunkt, daß Lic. Traub eine 
Darſtellung in die Sffentlichkeit gebracht hat, welche 
„unwahr iſt in dem, was [ie ſagt, und 
unwahr durch das, was ſie ver⸗ 
ſchweigt (Seite 61). Strafverſchärfend kommt 
nach dem Erkanntnis hierbei der Umſtand inbe⸗ 
tracht, daß Lic. Traub als „Beiſtand“ Jathos wäh⸗ 
rend der Verhandlung im Spruchkollegium mit ge⸗ 
nauer Kenntnis des wirklichen Tatbeſtandes ver⸗ 
traut, als ein „Gewährsmann, deſſen Angaben man 
beſonderen Glauben beimeſſen konnte und mußte“, 
in der Öffentlichkeit geltend, eine entſtellte Wieder⸗ 
gabe des Sachverhalts in die Öffentlichkeit gebracht 
hat. 

Hinſichtlich der Kritik Traubs an der Landes⸗ 
kirche und ihren Einrichtungen betont das Er⸗ 
kenntnis (Seite 51): „Niemand würde es dem An⸗ 
geſchuldigten verſchränken, für dieſe ſeine Meinung 
(„die Einzelgemeinde hat in Lehrkonflikten allein 
zu entſcheiden; die Kirche muß zum großen Zweck⸗ 
verband in Verwaltung, Anterſtützung und An⸗ 
regung umgeſtaltet werden“) auch in der Offentlich⸗ 
keit einzutreten und zu ihrer Begründung an den 
Zuſtänden der beſtehenden, völlig anders verfaßten 
Kirche Kritik, auch weitgehende und ſcharfe Kritik 
zu üben. Aber hierauf hat der Angeſchuldigte ſich 
nicht beſchränkt. Seine Polemik gegen die Lan⸗ 
deskirche, den evangeliſchen Oberkirchenrat, das 
Spruchkollegium, die Konſiſtorien, die Synoden geht 
darauf hinaus, das den beſtehenden kirchlichen 
Ordnungen entſprechende geſetz⸗ und pflichtmäßige 
Verhalten dieſer Behörden als geſetz⸗ und pflicht⸗ 
widrig und ihre Maßnahmen und Entſcheidungen 
als Vergewaltigungen darzuſtellen, dieſe auch auf 
parteimäßige Tendenzen zurück uführen. Indem er 
ſich auf den Boden eines von ihm frei ge⸗ 
ſchaffenen Zerrbildes der landes⸗ 
kirchlichen Zuſtände ſtellt, überhäuft er die 
Landeskirche und ihre Ordnungen mit — auch in 


denen ſchon üppig der Flaum auf der Oberlippe 
ſproßte. Solchen Anterhaltungsabenden wohnte 
auch des öfteren der greiſe Mommſen in Begleitung 
einer ſeiner vielen Töchter bei. 

Und nun gehört auch das Joachimsthalſche Gym⸗ 
nafium nicht mehr zu Berlin; die große Welt⸗ und 
Verkehrsſtadt hat nicht mehr Naum genug für die 
auch ihrerſeits aus dem bisherigen Rahmen hinaus⸗ 
gewachſene Bildungsſtätte deutſcher Jugend. 

Amslie. 


Manöver ⸗Scherze. 
Nachdruck verboten.) 
„Im Felde, da iſt der Mann noch was wert“, 
das empfindet wohl jeder, der am erſten Manöver⸗ 
tage mit fröhlichem Kling und Klang zum Tore 
der Kaſerne hinausmarſchiert, ſpannenden Ereig⸗ 
niſſen entgegen. Die gefährliche Klippe, daß man 
noch im letzten Augenblick beim „Schwamm“ zurück⸗ 
gelaſſen werden könnte, iſt mit der Schwenkung um 
die erſte Straßenecke ſozuſagen glücklich umſchifft; 
ein Zurück gibt es nun nicht mehr, nur vorwärts, 
drauf und durch, wie's nun auch kommen mag! 
Gut, daß die Manövertapferkeit, zu der ich auch 
das Sehnen nach Ungewiſſem zähle, in unſerem 
Heere nicht ausſtirbt; aber die Erfahrung hat auch 
gelehrt, daß Duckmäuſer ſich ſchlechter ſchlagen als 
luſtige, verwegene Leute, und darum drückt jeder 
Vorgeſetzte gern ein Auge zu, wenn ein Kompagnie⸗ 
ſpaßmacher die Mannſchaft bei guter Laune erhält; 
ſind die Späße mitunter auch etwas derb, ſo ſorgt 
die ſtraffe Disziplin in unſerem Heere ſchon dafür, 
daß Übergriffe ausgeſchloſſen ſind. g 
Weite Märſche führen vielfach im Ernſtfalle zur 
Entſcheidung. Die Marſchleiſtungen werden daher 
ſchon im Manöver täglich geſteigert, wer dann zum 
Schluß die meiſten Gewehre zur Verfügung hat, 
der kämpft den Gegner wohl nieder. Da heißt es 
alſo, jeden Mann heranzubringen; was das gelegent⸗ 
lich bedeutet, weiß nur der, dem's ſchon mal ſchwarz 
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der Form maßloſen — Herabwürdigungen und 
Schmähungen (Religiöſe Verbrechen, Aushöhlung 
der Religion, Gottloſigkeit, Heuchelei, Ungeſetzlich⸗ 
keit, Nachläſſigkeit, Entrechtung, Düpierung, 
Täuſchung, beſchämend, Schamröte ins Geſicht trei⸗ 
bend u. a.). Und dieſe Herabſetzung der landes⸗ 
kirchlichen Ordnungen, insbeſondere ihrer Behör⸗ 
den, unternimmt der Angeklagte ſyſtematiſch und 
agitatoriſch in ſeiner Zeitſchrift, in anderen Preß⸗ 
organen und in Volksverſammlungen in der breiten 
Offentlichkeit, dabei ſich auch nicht ſcheuend, die im 
Rahmen der landeskirchlichen Ordnungen pflicht⸗ 
mäßig getroffenen Maßnahmen ſeiner Kirchen⸗ 
behörden „ſtürmiſcher Heiterkeit“ preiszugeben. Es 
kann daher der Vorinſtanz durchaus nicht darin bei⸗ 
getreten werden, daß es dem Angeſchuldigten über⸗ 
all nur um die Sache, um die Herbeiführung beſſe⸗ 
rer Zuſtände in der Kirche zu tun geweſen ſei. 
Sein Ziel iſt 

die Bekämpfung und Zerſtörung der Landeskirche, 
ſoweit ſie ſeinen Anſchauungen nicht entſpricht, und 
zwar auch mit Mitteln der Verdächtigung und Ver⸗ 
ächtlichmachung. Damit hat er als Geiſtlicher und 
Diener der Landeskirche gegen die Pflichten ſeines 
Amtes aufs ſchwerſte verſtoßen“. 

Der letzte Abſchnitt der Urteilsbegründung 
handelt von der Abmeſſung der Strafe, bei welchem 
die von dem Breslauer Konſiſtorium zugunſten des 
Angeſchuldigten berückſichtigten Amſtände einer An⸗ 
terſuchung unterzogen werden. Das mildere Urteil 
der Vorinſtanz auf Strafverſetzung ſtützt ſich vor 
allem darauf, daß „dem ſchuldhaften Verhalten des 
Angeklagten nicht unedle Motive zugrunde gelegen 
hätten“. Die Berufungsinſtanz hält 
die Bewertung der nicht unedlen Motive mit den 

feſtgeſtellten Tatſachen für unvereinbar 
(Seite 81). Sie nennt die Kampfmittel, mit denen 
der Angeſchuldigte ſeine Angriffe geführt hat, 
„ſittlich anfechtbar“ und betont (Seite 83), daß „in 
dem Verhalten des Angeſchuldigten 
erhebliche ſittliche Verfehlungen zu 
erblicken ſeien. (Seite 83). Inbezug auf das 
Verhältnis der paſtoralen Wirkſamkeit des An⸗ 
geſchuldigten zu ſeinen auf außeramtlichen Gebieten 
liegenden Verfehlungen bemerkt das Erkenntnis 
(Seite 79): „Das Amt eines Geiſtlichen der Lan⸗ 
deskirche bringt den Inhaber in ein Verhältnis nicht 
nur zu ſeiner Gemeinde, ſondern ebenſo zu dem 
Geſamtorganismus der verfaßten Landeskirche. 
Daraus ergibt ſich für ihn ein doppelter Pflichten⸗ 
kreis. Schaltet er einen dieſer Pflichtenkreiſe in 
feinem Verhalten aus, jo macht er ſich un würdig 
der Achtung, des Anſehens, die ſein 
Amt erfordert. Dies hat der Angeſchuldigte 
getan“. Bezüglich der Ablehnung einer Entſcheidung 
auf Strafverſetzung oder Amtsenthebung jagt das 
Erkenntnis, daß beide Arten, wie der evangeliſche 
Oberkirchenrat wiederholt in Disziplinarentſchei⸗ 
dungen ausgeſprochen hat, vorausſetzen, „daß eine 
Verwendung des Angeſchuldigten in 
einem anderen geiſtlichen Amte der 
Landeskirche noch angängig und mit den Intereſſen 
der Landeskirche vereinbar iſt. Dieſe Vorausſetzung 
iſt im vorliegenden Falle nicht als 
gegeben zu erachten“. (Seite 83). 

Das Erkenntnis ſchließt mit folgenden Aus⸗ 
führungen: „Sowohl nach den wiederholten Prokla⸗ 
mationen des unentwegten Kampfes gegen die 
Landeskirche, wie auch im Hinblick auf den während 
der Unterſuchung zutage getretenen 
Mangel an Einſicht in die Verwerflichkeit ſeiner 
8 Kampfesmittel 3 
und bei der mehrfach vorgetretenen Anwahrhaftig⸗ 


Vertrauen verſagt werden, daß er hin⸗ 
fort ſeine grundſätzliche Stellung zur verfaßten 
Landeskirche ändern bezw. in einwandfreier Weiſe 
ſeinen Standpunkt zur Geltung bringen werde. 

Wer ſyſtematiſch und in der Art, wie er, 
der verfaßten Landeskirche die 
Exiſtenzberechtigung überhaupt ab⸗ 
ſpricht, ſie in ihren Behörden und Ein⸗ 
richtungen bekämpft und verächtlich 
macht entzieht ſich ſelbſt die Möglichkeit einer ferne⸗ 
ren Wirkſamkeit als Geiſtlicher und Diener dieſer 
Kirche, und es kann der Landeskirche nicht zuge⸗ 
mutet werden, einen ſolchen Mann im geiſtlichen 
Stande zu belaſſen und ihm damit die Möglichkeit 
des Wiedereintritts in ein landeskirchliches Pfarr⸗ 
amt zu gewähren. 

Auch unter dieſem Geſichtspunkt erſcheint daher 
die Strafe der Dienſtentlaſſung begründet“. 


lich zu einer immer weitergehenden Spezialiſierung 
der Wiſſenſchaft. Das macht ſich auch geltend auf 
dem Gebiete der Medizin, und ſo vertritt auch Ihr 
Kongreß nur ein Spezialgebiet aus dem weiten 
Felde der mediziniſchen WI 
der Eynäkologenkongreß auch nur einer der vielen 
mediziniſchen Fachkongreſſe ſein, wenn ihm nicht 
eine beſondere Bedeutung zukäme. Ihre Wiſſen⸗ 
ſchaft und Ihre ärztliche Kunſt ſoll dem Schutze und 
der Geſundheit unſerer Frauen und Mütter dienen. 
Damit liegt in Ihrer Hand ein gut Teil von unſerer 
Sorge für eine geſunde Nachkommenſchaft, auf der 
nicht nur das Glück der Familie, ſondern auch die 
gedeihliche SUNG und Kraft der Völker und 
Staaten beruht. Ich brauche hier nur bezug zu 
nehmen auf die Diskuſſion der letzten Zeit über den 
Rückgang der Geburtenziffer, um zu 
zeigen, wie ſehr Ihre Wiſſenſchaft mit dem allge⸗ 
meinen Intereſſe verknüpft iſt. Daher hat es die 
Staatsregierung mit Freuden begrüßt, daß auf 
dieſem Kongreſſe die bedeutendſten Fachgelehrten 
und Spezialärzte in gemeinſamer Arbeit ſich zu: 
ſammengefunden haben, um auf ihrem überaus be⸗ 
deutſamen Arbeitsgebiete neue Kenntniſſe Zu 
ſammeln und weitere Fortſchritte zu machen. 
ſchließe mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen 
von glücklichen Erfolgen begleitet ſein möchten. 
(Beifall.) — Bürgermeiſter Dr. Reicke Berlin 
überbrachte den Willkommensgruß der Stadt Ber: 
lin: Die Zeiten ſeien vorbei, wo Goethes „Fauſt“ 
von der Medizin ſagen konnte: Am es am Ende 
gehn zu laſſen, wie es Gott gefällt“. Auf allen 
ebieten der mediziniſchen Wiſſenſchaft ſeien ſeit 
100 Jahren die größten Fortſchritte erzielt worden, 
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6. internationaler Kongreß für 
Geburtshilfe und Gynäkologie. 


Der unter dem allerhöchſten Protektoro: Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſtehende ſechſte 
internationale Kongreß für Geburtshilfe und Gynä⸗ 
kologie wurde am Montag Vormittag im Sitzungs⸗ 
ſaale des Herrenhauſes zu Berlin unter Teil⸗ 
nahme von faſt 400 der bedeutſamſten Frauenärzte 
aus 22 Kulturländern eröffnet. Unter den Teil⸗ 
nehmern befinden ſich auch eine Anzahl weiblicher 
Arzte. Der Präſident des Angreifer: Geheimer 
Medizinalrat Profeſſor Dr. Bum m, begrüßte die 
Teilnehmer mit herzlichen Worten der Freude über 
die rege Beteiligung und ſprach der allerhöchſten 
Protektorin des Kongreſſes, der deutſchen Kaiſerin, 
als der wahren Landesmutter und Wohltäterin der 
Armen und Kranken, der preußiſchen Staats⸗ 
regierung für ihr unbegrenztes Wohlwollen und 
Entgegenkommen, der Stadt Berlin, die ihren Stolz 
darin ſetzt, in Dingen der Krankenpflege und Ver⸗ 
ſorgung ſich Prag nichts übertreffen zu laſſen, und 
endlich dem Präſidenten des Herrenhauſes für die 
freundliche Überlafjung der Räume den tiefſten 
Dank im Namen aller aus und ſchloß: Wir leben 
in einer Zeit der Kongreſſe, gegen die ſchon eine 
Reaktion eingeſetzt hat. Goethes Wort „Bilde 
Künſtler, rede nicht“ hat man auch auf die Wiſſen⸗ 
10 angewandt. Aber eine Befruchtung iſt doch 


Hufelands Anſicht ſei längſt überholt. der dem 
Ehirurgen nur mechaniſche Fähigkeiten zuſprach. 
Immer mehr Krankheiten der inneren edizin 
Werden jetzt der operativen Medizin überantwortet. 
Gewiß liegt eine Gefahr in der Spezialiſierung der 
Wiſſenſchaft. Da ſollen nun die internationalen 
Kongreſſe dazu dienen, daß ſozuſagen Ihr spezielles 
Privateigentum Gemeingut der Menſchheit werde. 
Die Stadt Berlin hat ein Anrecht darauf, den Kon⸗ 
greß in ihren Mauern begrüßen zu De: Eine 
große Anzahl bedeutender Gynäkologen ! aben hier 
gewirkt. Berlin hat auch bei der gynäkologiſchen 
Literatur Hebammendienſte geleiſtet, denn im 17. 
Jahrhundert ließ hier die kurfürſtliche Wehemutter 
das erſte Lehrbuch für Hebammen erſcheinen. Au 
dieſer Redner wünſchte dem Kongreß einen erfolg⸗ 
reichen Verlauf und lud die Teilnehmer dann Ei 
einem Begrüßungsabend im Rathauſe ein. (Beifall.) 
Es ſprachen hierauf noch Geheimrat Schwartz 
als Vertreter des Rektors der Univerſität und Ge⸗ 
heimrat Leopold Landau im Auftrage der Ber⸗ 
liner mediziniſchen Geſellſchaft. — Hierauf begann 
der Reigen der Anſprachen der ausländiſchen Dele⸗ 
gierten, den der Vertreter Amerikas eröffnete. 
Jakobs Brüſſel erſtattete den Bericht über 
den Gynäkologen⸗Fonds. Darauf nahm der Gene⸗ 
ralſekretär des Kongreſſes, Privatdozent Dr. Eduard 
Martin- Berlin, das Wort, teilte die Namen der 
Herren des engeren Komitees mit und ſprach über 
die auf dem Kongreß zu behandelnden Themen. 
Zu Ehrenpräſidenten wurden 41 Herren aus 
14 Staaten vorgeſchlagen, wozu die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung gab. Im Anſchluß daran erfolgte 
die Beſichtigung der Ars keen e anatomiſchen 
Präparaten und Inſtrumenten, die von 42 Firmen 
beſchickt und in ſechs großen Räumen untergebracht 
worden iſt. i e 3 
Eine beſondere Eigentümlichkeit des Berliner 
Kongreſſes iſt es, daß die Teilnehmer zum erſten⸗ 
mal Gelegenheit haben werden, die einſchlägigen 
Fragen nicht nur theoretiſch zu erörtern, ſondern ſie 
auch praktiſch zu ſtudieren. Die großen Frauen⸗ 
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auch auf geiſtigem Gebiete notwendig. Mag es 
auch eine geiſtige Parthenogeneſis geben; wie in 
der Natur die Saen e HIT. Keime nicht viel 
taugen, jo iſt es auch in der Wiſſenſchaft. Wer ſich 
vom Geiſte des Lebens abſchließt. der wird ſehr 
leicht einſeitige Bahnen beſchreiten und bald zum 
Stillſtand kommen. Wer ſich nicht mehr anregen 
läßt, der iſt bald am Ende des Fortſchritts ange⸗ 
langt. Dieſer Gefahr ſollen die internationalen 
Kongreſſe vorbeugen. Dieſe dienen aber auch dazu, 
der Nationaliſierung der Wiſſenſchaft entgegen⸗ 
uarbeiten und neue Entdeckungen zu fördern. 
ae wäre es nicht mehr möglich, daß 
Semmelweiß, der Erforſcher des Puerperalfiebers, 
unbekannt geſtorben iſt, ohne daß die wiſſenſchaft⸗ 
liche Welt ſeine Entdeckung anerkannte. Heute wäre 
ſein e einem internationalen Kongreß ge⸗ 
weſen. Mit dem Wunſche, daß die Arbeiten der 
Veranſtaltung recht feine Aus ende ſein mögen, 
ſchloß der Präſident ſeine Ausführungen, die mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Dann er⸗ 
teilte Geheimrat Bumm dem preußiſchen Kultus⸗ 
miniſter Dr. von Trott zu Solz das Wort, 
der etwa folgendes ausführte: Es iſt mir eine be⸗ 
ſonders angenehme Aufgabe, dieſen unter dem 
allerhöchſten Protektorat Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin hier zuſammentretenden 6. internationalen 
Gynäkologenkongreß im Namen der Reichsleitung 
und der preußiſchen Staatsregierung in Berlin will⸗ 
kommen zu heißen und herzlichſt zu en Nach⸗ 
dem unf Tagungen außerhalb Deutſchlands ſtatt⸗ 
gefunden haben, wollen wir hoffen, daß Ihrer 
gegenwärtigen Tagung der gleiche Erfolg beſchieden 
ſein möge, durch den die vorjährigen ongreſſe aus⸗ 
gezeichnet waren. Möge der Kongreß ein weiterer 

arkſtein ſein des Fortſchritts auf dieſem ſo unge⸗ 
heuer wichtigen Gebiete! Die Wiſſenſchaft verlangt 
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Wolken da am Horizont wohl Gewitterbildung an⸗ 
zeigten; ein anderer ſagte darauf ſo obenhin: „la, 
die Fliegen ſtechen ſchon ſeit einiger Zeit ganz 
miſerabel“, der dritte brauchte dann nur noch den 
Donner bereits gehört zu haben, ſo verſchwand der 
grollende Rieſe, eventuelle Befehle aber trafen ihn 
— im Bett, dem einzigen Platze, wo er vorm Ein⸗ 
ſchlagen geborgen zu ſein glaubte. And dieſer, in 
ſolchen Fällen wie ein Kind ſich fürchtende, merk⸗ 
würdige Mann, der über geradezu herkuliſche 
Körperkräfte verfügte, hatte gelegentlich einer höchſt 
bedenklichen Revolte, nur mit dem Säbel in der 
Fauſt, allein die einen großen Platz füllende, 
tobende und die Häuſer mit Steinen bombar⸗ 
dierende Menge zu Paaren getrieben. Am aber 
das Geſagte, wenn nötig, noch zu ſteigern, ſei hier 
erwähnt, daß der gefürchtete Draufgänger die Geige 
meiſterhaft zu ſpielen verſtand und daheim in ſeinen 
vier Wänden gegen jeden — den er einließ = 12 
bezaubernder Liebenswürdigkeit war; allerdings, 
nur wenige konnten ſich rühmen, den im Leben ſonſt 
geradezu grotesk grob und abſtoßend wirkenden 
Mann ein Adagio haben ſpielen zu hören. Nach 
längerer Dienſtzeit unter ihm wurde ich dieſer er⸗ 
greifenden Herzensfreude zuteil. Viel hatte ich 
ihm dann im Geheimen abzubitten. f 

Derart ſtarke Leute reiten zumeiſt ungern und 
oft auch ungeſchickt, beſonders fällt ihnen das Auf⸗ 
und Abſitzen ſchwer; mein Chef blieb daher ſtets 
hoch zu Noß, nur bei der Kritik mußte er aus dem 
Sattel ſteigen. Wenn dann das Schlußwort: „ich 
danke, meine Herren!“ die Beſprechung beendete 
und der Gefechtseſel nicht ruhig ſtand, ſo war 
Holland in Not. Einmal hatte man dem Korpus 
lenten hinter ſeinem breiten Rücken den linken 
Bügel kurz, den rechten aber ganz lang geſchnallt. 
Da nun jeder ſeine Felddienſtfähigkeit vor den 
Augen des Höchſtkommandierenden möglichſt durch 
raſches Aufſitzen und Davonflitzen gern beweiſen 
möchte, gab es das übliche Drehen und Drängen, 
glücklicherweiſe aber ſtand der Bock meines Haupt⸗ 
manns tief genug, ſodaß er den linken Bügel er⸗ 


— — —— ͤ ͤ — 
Kompagniechefs, noch recht „stattliche“ Erſcheinun⸗ 
gen in der Front zu ſehen. Der Dickſten einer iſt 
gewiß der Hauptmann von H. zu V. geweſen, der 
nebenbei nach „oben“ wie „unten“ wegen ſeiner 
Grobheit gefürchtet war. Ich ſtand längere Zeit 
bei ſeiner Kompagnie, ſo auch in einem Manöver, 
bei welchem ein jetzt regierender Fürſt als Oberſt⸗ 
leutnant in unſerem Regiment Dienſte tat. Die 
Landbevölkerung wußte, daß der präſumtive Thron⸗ 
folger bei uns „Fünfern“ mit den blauen Achſel⸗ 
klappen ſtets zugegen ſei, und dementſprechend 
herrſchte bei jedem Durchmarſch in allen berührten 
Dörfern und Städtchen freudige Stimmung; ge⸗ 
ſpannt erwartete man das Erſcheinen des „Zukünf⸗ 
tigen“. Irgend ein Spaßvogel an der Tete machte 
dann häufig einen ſtets durchſchlagenden, immerhin 
aber recht unangebrachten Witz, indem er den 
biederen Bürgern aufband, der Dicke mit dem 
großen Schnurrbart, das ſei „Er und ſpontan 
ſetzte ſogleich der Jubel ein. Begreiflicherweiſe 
nahm mein Chef das ihm dargebrachte Hurra ſtets 
hölliſch übel, ja er ritt wohl zwiſchen die begeiſterten 
Patrioten laut ſchimpfend hinein, ſodaß alles ent⸗ 
ſetzt auseinander ſtob. Deſto freudiger wurde dann 
aber „der Richtige“ begrüßt, deſſen freundliches, 
wohlwollendes Weſen aller Herzen im Fluge ge⸗ 
wann. Gelegentlich hatte mich mein Hauptmann 
im Verdacht, den üblen Alk angeregt zu haben; 
in ſolchen Zweifelfällen gab's für mich und meinen 
Zug dann „nichts zu lachen“, kein gutes Haar blieb 
an uns, und die üble Laune hielt meiſt auch noch 
bis zum gemeinſam einzunehmenden verſpäteten 
Mittagsmahle im nächſten Quartiere vor, ja, ſie 
übertrug ſich gelegentlich auch auf die anderen Kom⸗ 
pagnie⸗Offiziere, ſodaß jeder von uns froh war, 
wenn „der Alte“ ging. Um dieſen Entſchluß zu 
beſchleunigen, gab es ein unfehlbares Mittel. So 
robuſt und furchtlos mein Chef nämlich ſonſt war, 
vor etwas hatte er doch Reſpekt, das war ein Ge⸗ 
witter. Hatten wir uns daher bis „zum ſchnappen“ 
angeödet, ſo warf ich plötzlich die Bemerkung ſozu⸗ 
ſagen wie einen Knochen auf den Tiſch, daß jene 


dabei vor Augen wurde. „Von meiner Kompagnie 
macht keiner ſchlapp“, ſo konnte einer meiner Haupt⸗ 
leute einſt mit berechtigtem Stolze, auf langjährige 
Erfahrung pochend, verſichern. Wie wußte er ſich 
aber auch einen Stamm von Witzbolden heranzu⸗ 
bilden, der ſich ſtets aus der neuen Mannſchaft 
wieder ergänzte, ſodaß der Humor, ſelbſt auf den 
weitausholendſten Umgehungen in unſerer Kom⸗ 
pagnie nie ausging! Meiſt wurde „die Intelligenz“ 
in einer Gruppe zuſammengeſtellt, die dann in der 
Mitte der Marſchkolonne Schlager auf Schlager 
verzapfte, und eine Auszeichnung war es, dieſer 
Elite anzugehören. Wollte ſchließlich kein Kalauer 
mehr ziehen, dann ſtimmten die Immer⸗Vergnügten 
ein Marſchlied an, in das jeder einfiel. Denn 
Ehrenſache blieb es: alles ſang mit. Dabei waren 
die Rollen des „Soutiens“ genau verteilt; ſo hatte 
u. a. der Flügelmann die Honneurs zu machen. 
Kamen wir alſo durch Ortſchaften, ſo las der 
Längſte an den Firmenſchildern die Namen der 
Beſitzer, und wie einem alten guten Bekannten 
rief er dann dem zum Fenſter hinausſchauenden, 
höchſt erſtaunten Ladeninhaber beiſpielsweiſe 
„Guten Morgen, Herr Lindemann!“ zu. Auch die 
Dorfſchönen wußte er durch freundliche Anrede mit 
Namennennung oftmals in baſſes Staunen zu ver⸗ 
ſetzen; denn unter ihnen hieß ſicher die eine Lies⸗ 
beth, Marie, Anna oder Fanni, die ſich dann ge⸗ 
troffen und höchſt geſchmeichelt fühlte. Ein Haupt⸗ 
gaudi war es aber ſtets, wenn ein Jakob Meier 
irgendwo begrüßt werden konnte; denn ihm wurde 
ſogar durch „Trittfaſſen“ eine beſondere Ehre er⸗ 
wieſen. Das hierbei fällige Lied beginnt nämlich 
mit den Worten: „Donnerwetter, Jakob Meier, 
Tritt gefaßt“, und wenn der ſo Angedonnerte dann 
gar noch verlegen die Mütze zog, wollte der Jubel 
kein Ende nehmen; noch für manchen Kilometer 
weiter gab es dann etwas zum Lachen, und die 
Köpfe blieben hoch. f 
Mit der Verjüngung des Offizierkorps hat auch 
der Taillenumfang vom Stabsoffizier aufwärts 
abgenommen. Früher waren aber, ſelbſt unter den 


keit ſeiner Polemik muß dem Angeſchuldigten das heute von den Forſchern, den Lehrern und Prak- torates über feine Arbeiten zu Füßen. Die aus 
tikern eine dauernd ſteigende Beherrſchung ſpezieller allen Kulturländern herbeigekommenen Teilnehmer 
Kenntniſſe und Methoden. Das führt unvermeid⸗ an dieſem Kongreß bringen Ew. Majeſtät, der 
jederzeit huldvollen Beſchützerin aller Beſtrebungen, 
welche der Hilfe für Frauen in Krankheitsgefahr 
911 15911 5 9810 fd ür mich dolle Bir Mutter: 
geſundheit, gerecht ſind, ehrfurchtsvolle Huldigungen 
ſenſchaft. Damit würde dare“ a Re 
Die Mitglieder des 6. Gynäkologenkongreſſes und 
h Montag Abend in den F 
räumen des Herrenhauſes durch die deutſche Geſell⸗ 
ür Gynäkologie feierlich empfangen. 

das Dank⸗ und Huldigungstelegramm, das 
Kaiſerin geſandt hatte, 
Antworttelegramm 
„Dem 6. internationalen Kongreß für 
Geburtshilfe und Gynäkologie ſpreche ich für die 
Mitteilung ſeiner Eröffnung meinen herzlichſten 
Dank aus und ſende ihm meinen Gruß. Es war 
ner eine Freude, das Protektorat über den zum 
erſtenmal in Berlin tagenden Kongreß zu über⸗ 
hmen deſſen Arbeiten ich zum Wohle aller Frauen 
beſten Erfolg wünſche. Mögen ſtets neue Wege ge⸗ 
funden werden, um die ſo beſonders wichtige 
welche den Kongreß in dieſem Jahre vorn 
beſchäftigt, zu glücklicher Löſung zu führen, und 
mögen die Beratungen der berufenſten Männer aus 
allen Kulturländern dazu dienen, mancher Mutter 
ſchwerer Stunde zu erhalten. Auguſte 


ihre Damen wurden 

ſcha 
aß 

der Kongreß an die 


gangen: 
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Leben in 
Viktoria I. R. 


8. deutſcher Moniſtentag. 


Magdeburg, 8. September. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
janz Deutſchland trat hier 
ſeiner 6. Haupt⸗ 


5 deute dl alte 5 
ich dem Gebiete der Chirurgie. Auch der deutſche Moniſtenbund zu 
nicht zuletzt auf 5 ever Chirurg 5 ſammlung zuſammen, die mit einer Begrüßungs⸗ 
ſammlung eingeleitet wurde. 
tragsſitzung demonſtrierte Dr. Rahner⸗Karlsruhe 
eines menſchlichen 
Embryonen, aus dem er den Schluß zog, daß man 
0 von einem rudimentären 
Schwanz ſprechen könne. — Die geſchäftlichen Ver⸗ 
begannen mit einer internen Sitzung, 
Juliusburger⸗Steglitz über die 
onismus“ ſprach. 
bezeichnete der Redner den 
Dr. Aigner⸗ 


ver 
ver 


das 
auch beim 


handlun 
in der 
Sozialen Aufgaben des 
eſonders notwendi 
Kampf gegen den 
München, der bekannte Gegner der angeblichen 
Wunderheilungen von Lourdes, referierte hierauf 
chf über eine Reiſe, die er vor kurzem nach 
unternommen hat, um 
die dortigen Verhältniſſe zu orientieren, ſ. 
das Ergebnis einer Rund i 
Arzten. 90 Prozent der deutſchen Arzteſchaft ſtänden 
den Wunderheilungen ablehnend gegenüber, 5 Pr 
zent der angefragten Arzte glaubten an die Mög⸗ 
lichkeit einer Wünderheilung. Dr. Aigner machte 
rner eine Berechnung auf, wonach durch die 
ilgerzüge nach Lourdes alljährlich dem deutſchen 
Nationalvermögen der Betrag von 60 Millionen 
J Im Anſchluß daran fand 
die Hauptverſammlung ſtatt, die fi zunächſt mit 
internen Angelegenheiten Da 

tigte ſich die Verſammlung mit einer Reihe von 
} u. a. auf die Abſchaffung 
bezw. Abänderung der Eidesformel, die Einführung 
von Geſundheitsatteſten vor Eingehung der Ehe 
und die wiſſenſchaftliche Betätigung der Mitglieder 
en des deutſchen Moniſten⸗ 
propagieren, fanden zwei 
erſammlungen ſtatt. 
ich das Hauptintereſſe 
ekannten Vorkämpfers 


ich an Ort und Stelle über 
bei den deutſchen 


Mark verloren gehe. — 
Anträgen, die ſich 


bezogen. — Um die 
bundes nach außen hin 
große öffentliche 
n der erſten konzentrierte 
auf die Ausführungen des 
der Moniſtenbewegung Geheimrat Oſtwald⸗ 
omismus und Kultur 
ſprach. Der Redner verwarf die chriſtliche Lehre, 
daß Mangel und Armut die Quelle der Tugend 
und des reinen Denkens jet; die Statiſtik lehre viel⸗ 
je tiefer das Nahrungs⸗ und Wohnungs⸗ 
elend, deſto größer die Anzahl der Verbrecher im 
allgemeinen iſt. Eine ethiſche Kultur kann nur au 
der Grundlage einer phyſiſchen Kultur möglich ſein, 
Grundlage aller 


Leipzig, der über „ 


und ſomit iſt die Hygiene die I 
Der Redner erörterte dann die von ihm 
ſchon publiziſtiſch vertretene 
von Moniſtengemeinden, die ſich allmählich über 
ganz Deutſchland ausbreiten und eine neue Kultur⸗ 
eit herbeiführen ſollen. — In einer zweiten V 
ammlung ſprach zunächſt die bekannte Frauen⸗ 
—— — . 


ee der Gründung 


wiſchte; kaum jedoch oben angelangt, ſetzte ſich der 
Dunkelbraune in Galopp, und daß es zu keiner 
Kataſtrophe kam, iſt mir heute noch ein Rätſel. 
Ich aber mußte, trotzdem ich bei dieſem Alk gänzlich 
unbeteiligt war, „wegen Lachens“ auf Feldwache 
ziehen. Daß Manöverkritiken nicht nur äußerſt 
lehrreich, ſondern auch für die Jüngeren, Anver⸗ 
antwortlichen, häufig auch ſehr heiter verlaufen 
können, weiß jeder, der einmal dabei geweſen iſt. 
An der Spitze eines Korps ſtand vor Jahren ein 
hochverdienter alter General, der eines Tages die 
Herren Offiziere an einem Waldrande zur Manöver⸗ 
beſprechung um ſich verſammelt hatte. Der Ge⸗ 
ſtrenge hielt beſonders auf Haltung und Formen, 
ſowie auf lautes Antworten, NB. wenn man 9 > 
fragt war, weil ſein Gehör mit den Jahren ſta 
gelitten hatte. Alles ſtand erwartungsvoll, da 
plötzlich ertönte vom Walde her der Ruf des Voge 
Bülow. Auch Seine Exzellenz hatte den Laut aus 
nahmsweiſe gehört; er richtete ſich ſtraff im 
empor, und mit drohend erhobenem Zeigefinger 
donnerte er die vor Schreck zuſammenfahrenden ums 
ſtehenden an: „Meine Herren! 
durchaus ungehörig!“ Man hätte ein Blatt fallen 
hören, fo atemloſe Stille herrſchte. Nun hob De 
neben dem General haltende Chef des Stabes die 
Hand an den Helm und entgegnete ehrerbietigſt: 
„Euer Exzellenz, das war ein Vogel!“ 
reckte ji) der alte Weißbart im Sattel und Ip 
„Trotzdem, Rittmeiſter Vogel, ganz ungehörig 
Daß es keinen Rittmeiſter Vogel unter den oft 
zieren des Armeekorps gab, erhöhte noch den N 
der Situation. Der Eifer, mit dem die Karten 
allerfeits beaugenſcheinigt wurden, milderte ze 
die ſtrengen Mienen des hohen Strategen, do 
gnädig wurde ſeine Stimmung nicht, jo etwas 
denn doch zu unerhört. Armer Rittmeijter Vo 
deine Konduite hätte ich nicht haben mögen, die 
dein Kommandierender auf dem Nachhauſeritt 1 
Geiſte ſchrieb! Der bald folgende blaue Briefe 
übrigte weitere Erörterungen. 
hatte zum letztenmal Kritik abgehalten. 


Ganz ungehörig 
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Teen ee Le Wen berlin über das 
; en 5 s un ie Frauen“. 
1 ie Naſſhaftliche Weltanſchauung unt an, 
9 duch 155 und ihre Kräfte zwar erbarmungslos, 
fin d. daß 1 ebet und Opfer, nicht zu beſchwören 
und Jog aber der ganze Mart em kauſaler 
zu b giſcher iſt und die Macht des enſchen, ihn 
eren in dem Maße wählt, als die Zu⸗ 
Benden Ange zwiſchen Arſache und Wirkung erkannt 
Trost, In dieſer Erkenntnis liegt ein ſo erhabener 
d ihn ſämtliche Religionen bis jetzt nicht 
durch die N vermochten. Um getröſtet zu werden 
Eins ii eligion, mußten die Menſchen erſt die 
en Wunder Vernunft und Sinne verleugnen und 
Kausalität d glauben. Der grandioſe Prozeß der 
und befrei 85 Weltgeſchehens iſt das erhebende 
Ar 112 70 etende Moment der wiſſenſchaftlichen Denk⸗ 
ichen 1 welche auch die großen Gegenſätze 
1 5 Welt en materiellen und geiſtigen Elementen 
die Sten fallen. Die Rednerin entwickelte dann 
anſcha ung, welche der Frau je nach der Welt⸗ 
rung d zufiel, indem fie zum Schluß die Forde⸗ 
Weiter r modernen Frauenbewegung aufſtellt. — 
erli 11 7 85 noch Dr. Max Maurenbrecher⸗ 
i einer Giordand Brune und Erziehung“. 
A ano Bruno⸗Feier in $ ſte 
die Tagung ihren et in Helmſtedt fand 


Evangeliicher Pfarrer⸗Tag. 


5 Stuttgart, 9. September. 
iche; der Eröffnungsſitzung der Vereinigung preu⸗ 
Kae ‚Detreroereine begann heute hier der deutſche 
Tu 9 155 ag ſeine diesjährigen Beratungen. Die 
De 2, wird veranſtaltet von dem Verbande der 
Deren iſchen Pfarrervereine, der jetzt 33 Einzel⸗ 
ſcleſiſc mit über 12 500 Mitgliedern umfaßt. Der 
; gar und der bayeriſche Pfarrerverein haben 

5 Verbaedbande bisher noch nicht angeſchloſſen. 
lichen 5 and bedeutet für die evangeliſchen Geiſt⸗ 
die Mitalieſchlands einen neutralen Boden, denn 
ſtimmt glieder werden nicht auf irgend eine be⸗ 
ei s veligiöje „Richtung“ verpflichtet. In der 
a Zeit find es denn auch überwiegend Standes⸗ 
5 eſſen und Berufsfragen geweſen, die die Pfar⸗ 
Be beſchäftigten. Aber die Stellung des Pfar⸗ 

ie a öffentlichen Leben brachte es mit ſich, daß 
öffentlichen n gegegenttände immer mehr Fragen des 
He ichen Intereſſes umfaßten. So werden dem 

Fragen gen Pfarrertag auch wieder eine Reihe von 
et zur Erörterung vorgelegt, die die allge 
01 ge. Yufmertjamteit beanſpruchen dürfen. U. a. 

rd ſich die Verſammlung mit der geplanten Auf⸗ 


kung des ee befallen. Das 


91 at hierüber hat Stadtpfarrer Traub⸗Stutt⸗ 
an dberhommen, der folgende Entſchließung 
f 9 racht hat: „Der deutſche Pfarrertag erklärt 

eden gen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſowie 
100 85 Umdeutung ſeines Sinnes, wodurch dem Je⸗ 
wil e im deutſchen Reich freie Bahn geſchaffen 
1 55 e. Er bittet, Bundesrat und Reichstag nicht 
für Hand zu bieten, daß der Jeſuitenorden ſeine 
St. den Frieden der Konfeſſionen, Schule und 
Be gleich gefährliche Wirkſamkeit in Deutſchland 
1985 er aufnehmen kann. Er iſt bereit, zum Ab⸗ 

anden die wertvolle Arbeit des evangeliſchen 

a es zu fördern“. — Weiter wird ſich der Pfar⸗ 
516 beſchäftigen mit der Frage der Ju gend⸗ 
beit 1 8 e Als Referenten zu dieſem Thema find 

No Direktor Bauer⸗ Berthelsdorf bei Herrn⸗ 

Profeſſor Wurfter- Tübingen und Stadt⸗ 
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pfarrer Wüterich⸗Stuttgart. Die ſeit einiger 
Zeit erörterte Frage der Schaffung einer Fa⸗ 
milienbibel wird Pfarrer Frauſtadt⸗ 
Schrebitz in einem Referat behandeln. Die einzel⸗ 
nen Sitzungen werden durch Gottesdienſte, wie üb⸗ 
lich, eingeleitet werden. Am die Fühlung mit der 
evangeliſchen Einwohnerſchaft herzuſtellen, iſt ein 
Gemeindeabend in Ausſicht genommen, auf dem 
Bilder aus dem kirchlichen und religiöſen Leben der 
deutſchen Stämme geboten werden ſollen. Auf die⸗ 
ſer Verſammlung werden Anſprachen halten: 
Superintendent e eee Pfarrer 
Löſcher⸗Zwönitz i. Erzg., Pfarrer Bleske⸗ 
Vietor i. Oldbg. und Prälat Planck⸗ Ulm. Von 
Fragen interner Natur ſtehen auf der Tagesordnung 
noch die Organiſation der kirchlichen Arbeit, die 
Einführung eines Einheitsgeſangbuches und Maß⸗ 
regeln gegen das Kolportageunweſen. Den Teil⸗ 
nehmern an dem Pfarrertage iſt eine Feſtſchrift ge⸗ 
widmet, die von Stadtpfarrer Mayer ⸗Stutt⸗ 
gart zuſammengeſtellt worden iſt und eine Anzahl 
von Beiträgen über das religiöſe Leben in 
Württemberg enthält. Neben den Haupttagungen 
laufen noch einige Sonderverſammlungen. So 
wird der Verein abſtinenter Pfarrer die Gelegen⸗ 
heit benützen, um für ſeine Ziele Propaganda 
zu machen. Profeſſor Wurſter⸗ Tübingen wird 
auf dieſer Sonderverſammlung ein Referat über das 
Thema halten: „Die Abſtinenz, eine Standespflicht 
des Pfarrers“. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die verweigerte Hauptmann⸗ 
Ehrung. 

Wie der Gemeindevorſteher von Salz⸗ 
brunn mitteilt, geſchah die Ablehnung der 
dem Dichter zugedachten Ehrung nicht, wie es 
erſt hieß, einſtimmig, ſondern gegen die 
Stimmen des Gemeindevorſtandes. Dieſe 
Abſtimmung entſpricht dem Willen der Bür⸗ 
gerſchaft nicht und es ſind ſofort aus ihrer 
Mitte heraus Mittel zur Verfügung geſtellt, 
um die Überreichung der Ehrengabe zu er⸗ 
möglichen. 

Profeſſor D. Martin Kaehler f. 

Sonnabend früh iſt in Freudenſtadt 
der Profeſſor der Theologie an der Univer⸗ 


ſität Halle D. Martin Kaehler geſtorben. 
Kaehler hat ein Alter von 77 Jahren er⸗ 
reicht. RER 


Der internationale anthropo⸗ 
logiſche Kongreß 
iſt Sonntag in Genf eröffnet worden. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord eines Studenten.) 


In der Nähe des Luiſen⸗Denkmals im Ber⸗ 
liner Tiergarten wurde Montag früh der 
Student Schrimm aus Poſen mit einer 


Schußwunde in der rechten Schläfe 


aufge⸗ 
funden. Man brachte ihn 


nach der 


Es de deutet; 

‚11 
‚2.5.8.1 
1,3:6.9.1 


do, 1.2. 
do. 


Charite, wo er bald nach der Einlieferung 


ſtarb. Die Leiche wurde von der Polizei 
beſchlagnahmt. Der Beweggrund zur Tat iſt 
unbekannt. ö 


(Beſtätigtes Todesurteil.) Das 
Reichsgericht in Leipzig verwarf die Reviſion 
des Gelegenheitsarbeiters Theodor de Bruyn, 
der vom Schwurgericht Krefeld am 12. Juli 
wegen Raubmordes zum Tode verurteilt 
wurde. Bruyn ermordete und beraubte am 
5. April d. J. in Uerdingen den Händler 
Engel und warf deſſen Leſche in einen Teich. 

(Schlägerei im Tanzſaal.) In 
einem Tanzſaal zu Unterröppiſch bei Gera 
entſtand in der Nacht zum Montag eine 
Schlägerei zwiſchen polniſchen und böhmiſchen 
Arbeitern, in deren Verlaufe ein Arbeiter 
durch Meſſerſtiche getötet, ein zweiter tödlich 
und mehrere andere ſchwer verletzt wurden. 

(Über eine Einſturzkataſtrophe) 
wird aus Barcelona berichtet. Es ſtürzte 
ein Teil des Maſchinenhauſes einer dortigen 
Firma ein. Zwei Arbeiter wurden getötet, 
ſieben verletzt. 

(Einſpruch gegen ein mildes 
Urteil.) In Aires, Departement Herault, 
ſtrichen kürzlich zwei Trunkenbolde einen 
Hund mit Teer an, zündeten ihn an und 
jagten ihn auf die Straße, wo er die Kleider 
eines Kindes in Brand ſetzte, das den hier⸗ 
durch erlittenen Verletzungen erlag. Die 
Trunkenbolde wurden zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Deputierte Mille⸗ 
voye richtete an den Juſtizminiſter ein 
Schreiben, in dem er gegen dieſe Milde der 
Richter Einſpruch erhebt und eine Anfrage 
über den Vorfall ankündigt. 

(Der Selbſtmord im D⸗Zuge.) 
Die junge Frau, die in der letzten Woche im 
Nordexpreßzug tot aufgefunden wurde, iſt die 
1880 in Kaukaſien geborene Witwe des 
Ruſſen Antonin Singovsky. Ihr Selbſtmord 
wird auf Familienkummer zurückgeführt. 
Das bei ihr gefundene Porträt iſt das ihrer 
Mutter. 8 ; 


Humoriſtiſches. 


(Immer ſparſam.) „John“, ſagte der Millionär 
zu ſeinem Kutſcher, „mir ſcheint, die Pferde gehen 
durch.“ — „Ja, Herr.“ — „Dann fahren Sie wenigſtens 
in etwas Billiges hinein.“ a 

(Neuer Ausdruck.) Hauſierer (dem kein 
Gehör geſchenkt wird, zu ſich ſelbſt) : „Nun wird's 
aber Zeit, daß ich gehe ... man blickt mich ſchon fo 
hinauswurfsvoll an!“ 

(Gutmütig.) Frau: „Hier riecht's ja nach 
Zigarren.“ — Dienſtmädchen: „Na, Sie erlauben ja 
nicht, daß der Herr in den Zimmern raucht, da habe 
ich's ihm in der Küche geſtattet!lß!s“ “ 
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Mächen na 


Strümpfe. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
7 5 Nachdruck verboten.) 
Eine kleine Verwechslung der Begriffe ihres 
Dienſtmädchens hat die Frau des Hausbeſitzer⸗ 
Pulicke auf die Anklagebank gebracht. Sie iſt an⸗ 
geklagt wegen tätlicher Beleidigung und Körper⸗ 
verletzung. — Richter: Wie konnten Sie nur ſo 
heftig werden? — Angekl.: Ja, et is draurig, aber 
et war nich halb ſo ſchlimm, wie det Mächen et je⸗ 
macht hat. Was habe ick ſe denn jedhan. Niſcht, 
blos eene Backfeife, det kann ick beſchwören, eene 
eenz'ge Backfeife. An in de Jeſindeordnung da ſteht 
in Parajraf! — Richter: Laſſen Sie die Para⸗ 
graphen nur aus dem Spiele, die Paragraphen 
kennen wir. — Angekl.: Na alſo, da werden Gie’t 
ja wiſſen, det eene kleene Zichtiſung von de Herr⸗ 
ſchaft jejen det Dienſtmächen erloobt is. An ick 
habe ſe wahrhaft'jen Jott blos eene aller — aller⸗ 
eenz'je Knallſchote jeje'm und die hatte fie boch 
reichlich verdient. — Richter: Sie ſollen ſo roh 
zugeſchlagen haben, daß das Mädchen hingefallen 
iſt, und daß dem Mädchen die Naſe heftig blutete. 
— Angekl.: Jott, Naſenbluten, det kriecht man bald 
mal, ha'k boch ſchon jehabt, mehr wie eenmal un 
doch ohne det ick 'ne Backfeife jekriecht hätte. Der 
wäre doch wol noch lange keen Irund jeweſen, der 
ſe uf de Polezei jeloofen is un mir verpetzt hat, der 
dowe Mächen. — Richter: Weshalb ſchlugen Ste 
überhaupt das Mädchen? Angekl.: Bei mir war 
Jeſellſchaft, ick kann mir det Jott ſei Dank leiſten, 
mein Mann war Polier in de juten Jahre un har 
et zu wat jebracht. Nu brannte det Jas ſo dunkel, 
det lach an de Strimpe, die war'n atzwee, ick ſage 
nu, det wer'n wa jleich ha'm. Ick ſchicke alſo der 
neie Strimpe un je kommt ooch zurüge 
nach 'ne halbe Stunde un bringt drei Paar Herren⸗ 
Socken. Allens lachte, ick ooch. Ick behielt aber die 
Socken, et kommt ja Jott ſei Dank bei uns ufn 
Vierteldutzend Socken mehr oder weniger nich an 
un ſchicke det Mächen nochmal, ſchreibe ſe aber uf 
janz jenau Iliehſtrimpe. Je—el—i—e Itrimpe. 
det ha'k noch buchſtabiert, det ſich meine Jäſte kug⸗ 
lich lachten. Wie nu det Mächen wech war, löſchte 
ich in mein Salong det Jas aus, meine Jäſte fingen 
in de Hinterſtube, un ick nehme de Brenner runter, 
puſte die ollen vabrannten Iliehſtrimpe ab un 
warte uf de neien. Nu kommt det Mächen zurücke, 
et wäre ſchon nach neune, alle Läden ſin 12 e ch 
un ſe krichte keene Strimpe mehr. Denken Sie ſich 
meine Blamaſche, miſſen de Jäſte, lauter feine 
Leite, Zahnkinſtler un ſo wat, in de Hinterſtube 
ſitzen bleiben. Det hat mir jo ufjereht, det ick ihr 
ine Knallſchote verabreechte, aber wie jeſacht, ne 
allereenzigſte, Jott, heftig mag je ja jeweſen find, 
aber von wejen die Blutung in de Naſe — Der 
Richter läßt die Angeklagte nicht weiter ſprechen. 
Die Angeklagte wird zu 50 Mark Seldſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Angekl.: Nich zu machen. Damit beruhige 
ick mir nich. Finf Meter kost ne Badfeife, det weeß 
ick, die will ick jerne blechen, aber mehr nich 'n 
Fennig. Det wäre ja noch ſchöner. 


— . UT ̃ —᷑—᷑- —e— 4. laꝛ—ů— 


Es wäre ein Fehler der Mutter, die Ernährung 
des Kindes mit „Kufeke“ zu unterbrechen, bevor der 
Darmkatarrh, bei dem ſich „Kufeke“ als Nahrung 
beſtens bewährt hatte, vollſtändig geſchwunden iſt. Bei 
auderer Nahrung könnten leicht Rückfälle eintreten. 
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Bekanntmachung. 
Baubefliſſene aus Thorn, die in 
dem nächſten Winter eine Bauge⸗ 
werksſchule beſuchen und ſich hierzu 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


(Nachdruck verboten.) 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt» Berlin. 


Nur einmaliges ca. 


Aal f 


E. G. m. n. H 


Höchste Wasch- und Bleichkraft bei kürzester Waschzeit! 


½stündiges Kochen 


sorgfältiges Ausspülen, möglichst in warmem Wasser, die Wäsche ist 
sofort fertig, vollkommen rein und wie auf dem Rasen gebleicht. 


Grosse Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld! 
Erhältlich nur in Original- Paketen, niemals lose. 
HENREL & AR SEEN 3 Fabrikanten auch der allbeliebten 


auf un 


Leichte Perlarheiten 


an für junge Mädchen werden vergeben 
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3 Chr. Schäfer, Friedrichshöhe nin 46. 19. 10%) 8,8145 136,67 75 55 N ) | I Mi I | 
Handarbeiten = Algen, e 3 31.10.1005] 0.3276 2,55 | 240 1 mel 21. — 138. 5 fell, in 8 1100 10 IL 
„ Niedzwiaded, ehen billig zum Verkauf. Kle 2 
empfiehlt ſich Berta Kelhorn, Kunſtmale⸗ 2 Roſtempniewoſ Rawitſch 31. 10. 10 7,2380 61,711 | 572 BERG Vertikows, Kücheneinrichtungen, einzelne 
rin, Wilhelmſtraße 9, Gartenhaus 3. M. Dlejniegat, Santomiſchel Schroda 7.11.10 2,8136 14,43 = Küchenbüfetts, Bettgeſtelle uſw. 
G. Hein, Liſſa, Hirſchſtr. 100 Liſſa 24. 9.10 = — 360 Vaderſtraße 9, im Laden. 
Automobil⸗ Mieloszynski, Schrimm Schrimm 10. 10. 10 0,0250 — 3570 
8. Raznyu. Mtg., Hünthal 5 17. 10. 10 1,5542 49,41 | 123 7 anola 
Wiesner, Frauſtadt Frauſtadt 11. 10. 10 0,0594 — 686 
10 rten O. Dymke, Scherlanke Neutomiſchel 30.11.10 2,9790 | 20,64 60 mit zahlreichen Noten billig verkäuflich. 
E. Sander, Pichanin Koſten 7.10. 10 0,7500 8,92 | 600 Talſtraße 24, 1 Tr. 
auf jede Entfernung unternimmt in mo« J. Luzkowski, Zadory 5 17. 10. 10 4,3820 21,72 60 Beabfichlige meine 
dernſten Luxusautomobllen bei mäßigſter B. Brzezinski, Koſten 5 10. 10. 10 2,0420 12,42 210 5 . 2 2 9 
Preisberechnung = J. Gorkiewig, Konty 5 75 10.10 0,2960 2,37 20 Diefes in jeder Wanne leicht herftellbare Bad zeitigt nach uns Gaſtwirtſ ſchaft 
Th. Gesicki, R. 1 ollſtein Filehne 10. 10 2,3790 77.43 = zugehenden ärztlichen Berichten glänzende Erfolge bel: Herz-, zu verk. Wwe. Windmäller, Endſtr. 1. 
＋ 8 A ommern. Nervenkrankheiten, Schlaflosigkeit, Rheumatismus, Gicht, Er- 
> a dirter Brau Baſt, Ehl., Rörchen Fiddichow 15. 10. 10 58,3910 | 905,07 300 krankungen der Nieren, der 2 81 5 bel Fettlucht, EN Meyers großes 
Gopperhihnaile, 30 n. Grabenſtr. 20. Kreidewerke m. b. H., krankheit sowie allgemeines Schwächezuftänden. Bel Kranken Konverſations⸗ Lexikon, 
Greifenhagen Greifenhagen 2.11.10 40,8141 [1187,25 54 beltimmt der Arzt die Temperatur und Aufeinanderfolge. 20 Bände, neue Ausgabe, Anſchaffungs⸗ 
Superphosphat L. Wöllter, en 51 710 10 50 N Orlginaldose Mk. 1.80. 10 Dosen Mk. 16.60. In allen a h wert 200 Mk., ſof. zu verkaufen 15 55 = 
a * . — . * x * 1 N 
Kainit 2. Schröder, Stargard | Stargard | 9.10.10 | 07701125 | 2136 B_Eroipekte rei durch LH-Werke @.m.b. H, DRESDEN-A, 5 Üuugg | _ Ylmadsiiher Wacht 28, B SP 
K. Wallmann, Sellin, . — 2 5 Gebrauchte 
Kali Wilhelmſtr.“ Bergen 3. 10. 10 0,1096 02 | — 17 r , ww —  — 
ee he 10.10.10 | 08728 Petroleumkronen 
ahnhofſtr. A 10. h 7,59 | 2140 
Tome alle and Chomasmehl 5. Schütmer u. Mig, i 1 ere IF? con‘ 
un one anderen Vance ttel offerieren N Hain ren Köslin 30. 10. 10 16950 | 4383 — mit „5 5 und 4 Flammen, ſowie diverſe 
8 witz, Lauenburg, 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., Gerberſtr.] Lauenburg 5.10.10 | 0,2069 | — 1400 für 5 trol lampen 
Thorn, Schlohiteake 7. Tel. 15. aa Kndr., Banſekowſ Stop 14.10.10 2,2706 21,15 45 E 10 eum 
F. Buchholz, Mohrow Kolberg 12. 19.10 9,9950 107,49 90 verkauft 
Kräftige, pifierte 5. Giaß, Koserow Wolgaſt l 5. 10. 9 I 1067 I 057 1 — Otto Rogalla, Griünhof. 
vuo Rogalla, rung! 


Neſtaurations grund 


mit Hotelwirtſchaft von ſofort preise 
wert a verkaufen. 5 erfragen 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 166. 


Kleines Grundſtück 


mit Bauplatz und Obſtgarten zu verkaufen. | 
Thord Mocker, Ritterſtraße 10. 


von 1913 ab ſucht 


Rittergut Wartin, Bez. Stettin. 
Ren! Rote Kalſernelle. & 16 gebr. Ilonſien 


Srberpllngen) = 


Sieger, Rieſe von Thüringen, 
2. Noble und König Albert 3 
100 Stück für 4.50 Mar 


grau U. Busse, geb. von Term, 


Zupadly bei Erin, Provinz Poſen. 


Fritz Hammesfahr Foche b. Soling. 
Versand geg. Nachn. od. vorh, Kasse. 
» Besie Rasiermesser 
5 des. gesch. J jähr. Garantie. ! 
iamantstahi a. 3.25 Haarschneidemaschine „Porfelt“ M. 4.28. 
Kronen-Silberstahl - - M. 2.25 Katalog illustr. in 5000 verschied, 
Rasiermesser, Weißheft M. 1.50 Artikeln sende gratis und franko. 


Vornehmſtes aller Parfüms 
Lieblingsgeruch des Kaiſers ſehr billig zu haben. 
Depol: Mellienſtraße 96. 


Hugo Claass, Seglerſtr, 


